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1 Lage und Geltungsbereich 

 Der Geltungsbereich des Bebauungsplans befindet sich in der Kernstadt von Bad 
Soden am Taunus. Er umfasst in der Flur 2, Gemarkung Bad Soden, die Flurstücke 
Nr. 226/3, 226/4, 303/221, 425/5, 427/1, 428/1, 428/4, 429/1, 429/2, 430/2, 431, 
432 und 433 sowie in der Flur 32 die Flurstücke Nr. 11/5 und 16/1. Die Fläche 
beträgt ca. 2,4 ha.  

 
 

 

Abb.: Übersicht zum Geltungsbereich 
 

 Das Plangebiet wird im Norden begrenzt von der Schillerstraße und im Süden von 
der Parkstraße und der Waldstraße. Es umfasst den nördlichen Teil des unter 
Denkmalschutz stehenden Alten Kurparks mit dem Burgbergturm. Richtung Osten 
schließt sich an den Burgbergpark das Gelände mit dem Medico-Palais an. Nörd-
lich davon zur Schillerstraße hin befindet sich eine kleine waldartige Fläche sowie 
eine seit längerer Zeit brachgefallene Freifläche. Weiter östlich schließt sich ein 
unbebauter und mit Bäumen bestandener Wiesenbereich an. Ein Weg, der die 
Waldstraße mit der Schillerstraße verbindet, gehört ebenfalls zum Plangebiet und 
bildet dessen östliche Begrenzung. 

 Das Gelände ist topografisch sehr bewegt. Es besteht innerhalb des Plangebiets 
ein Höhenunterschied von 36 m, wobei die Parkstraße eine Höhe von ca. 150 m 
über NormalNull (ü.NN) hat und der höchste Punkt nördlich vom Burgbergturm bei 
186 m ü.NN liegt. 
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2 Anlass und Ziele der Planung  

 Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 48 "Kurzentrum 
Alter Kurpark". Dieser hat neben der Festsetzung des Kurparks als Parkanlage 
den übrigen Bereich als "Sondergebiet für die Wiederherstellung der Gesundheit" 
mit einer recht massiven Bebauung vorgesehen. Diese Planung stammte aus den 
1990er Jahren und wurde nie umgesetzt, da insgesamt der Kurbetrieb in Bad 
Soden am Taunus wie in anderen Kurstädten auch erheblich zurückgegangen ist. 
Eine Vorhaltung von Flächen in diesem Umfang ausschließlich für gesundheitsbe-
zogene Nutzungen ist daher nicht mehr erforderlich. 

 Im Plangebiet liegt das Medico-Palais. Es handelt sich dabei um ein denkmalge-
schütztes Inhalatorium mit bemerkenswerter Architektur und Ausstattung. Es ist 
für die Stadt mit seiner kurspezifischen und repräsentativen Gestaltung von iden-
titätsstiftender Bedeutung. Allerdings gestaltet sich eine sinnvolle und angemes-
sene Nutzung des Gebäudes aufgrund der architektonischen und technischen 
Randbedingungen als schwierig und führt immer wieder zu Leerständen. In den 
kommenden Jahren stehen umfangreiche Sanierungs- und Erhaltungsmaßnah-
men an. Vor Beginn dieser aufwändigen Maßnahmen muss eine Perspektive für 
eine langfristig tragfähige Nutzung des Medico-Palais eröffnet werden.  

Im Dezember 2020 hat die Stadtverordnetenversammlung von Bad Soden am 
Taunus daher beschlossen, das Medico-Palais als neuen Verwaltungsstandort zu 
nutzen. Der vorliegende Bebauungsplan soll die Umnutzung des Gebäudes als 
repräsentativer Standort des Rathauses planungsrechtlich absichern. Um diese 
Nutzung hier verankern zu können, ist eine Erweiterung des Gebäudes mit einem 
Anbau notwendig, um dort die erforderlichen Verwaltungs- und Versammlungs-
räume unterbringen zu können.  

 Der nördlich und östlich an das Medico-Palais angrenzende Bereich soll aufgrund 
des hohen Bedarfs an Wohnflächen in Bad Soden am Taunus als Wohngebiet 
entwickelt werden. Für das Plangebiet wurde daher ein städtebauliches Konzept 
erstellt, das sowohl eine angemessene Entwicklung der Wohnbebauung beinhaltet 
als auch einen Anbau an das Medico-Palais verträglich darstellt. Basierend auf 
diesem Konzept wurde der vorliegende Bebauungsplan aufgestellt. 
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3 Rechtsgrundlagen, übergeordnete Planungen 

Rechtsgrundlagen 

Der Bebauungsplan wird entsprechend den Anforderungen folgender Gesetze er-
stellt: 

• Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 21. No-
vember 2017 

• Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) vom 20. Mai 2020 

• Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18. Dezember 1990 

• Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 

• Hessische Bauordnung (HBO) vom 28. Mai 2018 

• Hessisches Naturschutzgesetz (HeNatG) vom 25. Mai 2023 

• Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 

• Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) vom 28. November 2016 

• Hessische Gemeindeordnung (HGO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 7. 
März 2005 

 

Verfahren 

 Der vorliegende Bebauungsplan dient gemäß § 13a BauGB der Innenentwicklung. 
Ein solcher Plan, der der Wiedernutzbarmachung von Flächen, der Nachverdich-
tung oder anderen Maßnahmen der Innenentwicklung dient, kann im beschleunig-
ten Verfahren nach § 13 (2) und (3) BauGB aufgestellt werden.   

 Da der Bebauungsplan alle im § 13a BauGB genannten Kriterien für das beschleu-
nigte Verfahren erfüllt, wird dieses hier angewendet (siehe auch Kapitel "Belange 
des Umweltschutzes,..."). 

 

Regionalplan Südhessen / Regionaler Flächennutzungsplan 

 Im verbindlichen Regionalplan Südhessen / Regionalen Flächennutzungsplan 
2010 (RPS/RegFNP 2010) wird das Plangebiet im westlichen Teil als "Grünfläche 
- Parkanlage" und als  "Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen" sowie als 
"Vorbehaltsgebiet für den Grundwasserschutz" dargestellt. Östlich davon ist das 
Gebiet zweigeteilt: Im Norden schließt sich eine weiße Fläche an, während der 
südliche Bereich als "Wohnbaufläche, Bestand" dargestellt ist.  

 Die weiße Fläche ist lt. RegFNP/RPS 2010 eine nach der Offenlage des Planwerks 
neu aufgenommene Baufläche, für die eine 2. Offenlage erforderlich gewesen 
wäre. Ursprünglich wurde hier gemäß der bestehenden Brachfläche eine "Grünflä-
che - Parkanlage" in das Planwerk aufgenommen. Während der Offenlage des 
RegFNP/RPS 2010 wurde jedoch auf den rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 48 
hingewiesen, der dort eine massive Bebauung ermöglicht.  
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Abb.: Auszug aus dem RPS/RegFNP 2010 mit Geltungsbereich (schwarz) 

 Mit dem vorliegenden Bebauungsplan wird die weiße Fläche nun als Wohnbauflä-
che entwickelt, während im Süden mit dem Medico-Palais eine Fläche für den Ge-
meinbedarf vorgesehen ist. Damit wird der Bebauungsplan nur teilweise aus dem 
RPS/RegFNP 2010 entwickelt. Die Ziele der Gesamtplanung (Sicherung des alten 
Kurparks, Erhalt des denkmalgeschützten Medico-Palais und Ermöglichung einer 
langfristig tragfähigen Nutzung sowie Schaffung von Wohnraum im innerstädti-
schen Bereich) werden aber umgesetzt.  

 

Zahl der Wohneinheiten, Dichtevorgaben des RegFNP 

Gemäß RPS/RegFNP 2010 sind im Einzugsbereich vorhandener S-Bahnhaltestel-
len pro Hektar Bruttowohnbauland 45 bis 60 Wohneinheiten vorzusehen. Da die 
S-Bahnhaltestelle "Bad Soden am Taunus"  in ca. 500 m Entfernung zum Plange-
biet liegt, ist dies der entsprechende Gebietstyp. 

Bei Umsetzung des Bebauungsplans werden im Plangebiet innerhalb der beiden 
Wohngebiete insgesamt 25 bis maximal 30 Wohnungen entstehen. 

Das Plangebiet hat eine Fläche von ca. 2,4 ha. Als Wohngebiet festgesetzt werden 
ca. 0,7 ha. Daraus ergibt sich eine rechnerische Dichte von 36 bis maximal 43 
Wohnungen pro ha. Damit wird der untere Wert der Dichtevorgaben nicht erreicht. 
Unter Hinzuziehung der privaten Grünflächen, die dem Wohngebiet zugeordnet 
werden müssen, reduziert sich die rechnerische Dichte auf 28-33 Wohnungen pro 
ha. 

In der Umgebung sind an der Schillerstraße vorwiegend 1- bis 2-Familienhäuser 
vorhanden, an der Waldstraße auch großformatigere Gebäude. Unmittelbar ge-
genüber vom Plangebiet befindet sich ein Hochhaus mit 15-16 Geschossen sowie 
ein dreigeschossiger Anbau, die zusammen 59 Wohneinheiten aufweisen. Da das 
Hochhaus jedoch als städtebaulicher "Ausreißer" zu betrachten ist, ist die für das 
Plangebiet maßgebende Struktur die prägende kleinteiligere Bebauung der Um-
gebung (siehe auch Kapitel "Städtebauliche Situation").  
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Abb.: Hochhaus als "Ausreißer" an der Wald-
straße gegenüber vom Plangebiet,  
Anbau hier noch in Bau (2016) 

 

Aufgrund der Lage des Plangebiets in dieser eher dünn besiedelten Umgebung 
wird daher infolge der Eigenart des Ortsteils die Untergrenze der regionalplaneri-
schen Dichtevorgaben unterschritten. Es handelt sich somit um eine begründete 
Ausnahme gemäß Ziel Z3.4.1-9 des RPS/RegFNP 2010. Die Obergrenze der re-
gionalplanerischen Dichtevorgaben wird hingegen eingehalten. 

 

Bestehendes Planungsrecht, Denkmalschutz 

 Innerhalb des Geltungsbereichs befindet sich der Bebauungsplan Nr. 48 "Kurzent-
rum Alter Kurpark", Teilbereich A (Burgberg). Dieser Bebauungsplan wird durch 
die vorliegende Planung in allen seinen Festsetzungen ersetzt. 

 Im Plangebiet und in der näheren Umgebung befinden sich denkmalgeschützte 
Anlagen. Im Plangebiet selbst handelt es sich um das bereits erwähnte Medico-
Palais. Es wurde 1912 als Inhalatorium für den Kurbetrieb erbaut. Sowohl die 
künstlerische als auch die technische Ausstattung des Inhalatoriums sind teilweise 
noch im Original erhalten.  

 

Abb.: Medico-Palais 
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 Aus der Denkmaltopografie: "Die Inhalatoriumshalle gilt als die größte ihrer Art in 
Europa und besitzt somit überregionale Bedeutung für die Geschichte der Heilkur-
Architektur und -Technik." Es handelt sich um ein Kulturdenkmal aus künstleri-
schen und technischen Gründen. 

Weiterhin steht im Plangebiet der obere Teil des Alten Kurparks unter Denkmal-
schutz. Es handelt sich dabei um einen romantischen Landschaftspark, der aus 
geschichtlichen Gründen unter Schutz gestellt wurde. Zu der denkmalgeschützten 
Anlage gehört auch der im oberen Bereich stehende Burgbergturm, der als Aus-
sichtsturm dient. 

In der Umgebung des Plangebiets ist der untere Teil des Alten Kurparks mit dem 
Badehaus und dem Paulinenschlösschen unter Denkmalschutz gestellt. Bei Bade-
haus und dem Paulinenschlösschen handelt es sich um Kulturdenkmale aus ge-
schichtlichen Gründen.  

Die Kulturdenkmale innerhalb des Plangebiets werden nachrichtlich in den Bebau-
ungsplan übernommen und bei den Planungen städtebaulich berücksichtigt. 

Zudem wird auf Folgendes hingewiesen: 

Grundsätzlich sind denkmalgeschützte Gebäude und Anlagen zu erhalten und 
pfleglich zu behandeln. Bauvorhaben an und in der Umgebung von Kulturdenkmä-
lern bedürfen der denkmalrechtlichen Genehmigung.  

Zur Abstimmung von Vorhaben sind konkrete Pläne (z.B. Schnitte, Ansichten) mit 
Darstellung der Kulturdenkmale sowie der in der Umgebung geplanten Gebäude 
unter Angaben der Höhen über NN von Bestandsgebäuden und Neubauten vor-
zulegen. 

Zum Bodendenkmalschutz siehe Kapitel "Landschaftsplanerische Bestandsbe-
schreibung". 

 

Abb.: Auszug aus der Denkmaltopografie des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen, 
mit Plangebiet (schwarz) 
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Stadtentwicklungskonzept 

 Das im September 2013 von der Stadtverordnetenversammlung als Leitlinie be-
schlossene Stadtentwicklungskonzept sieht für das Medico-Palais vor, es als 
"Kernpunkt des Medizin-Clusters fort zu entwickeln". Voraussetzung hierfür ist die 
Möglichkeit, das Gebäude durch einen Anbau zu ergänzen, da das denkmalge-
schützte Gebäude wirtschaftlich ungünstig geschnitten ist. Infolge der großen re-
präsentativen Halle im Inneren des Gebäudes besteht ein ungünstiges Verhältnis 
zwischen Erschließungs- und Nutzfläche.  

Als weitere alternative Nutzungsmöglichkeit wird die Errichtung eines Dienstleis-
tungsstandorts vorgeschlagen. Auch für diese Nutzung wird die Errichtung eines 
Anbaus als Voraussetzung genannt.  

 Für den Burgberg sieht das Stadtentwicklungskonzept eine behutsame Weiterent-
wicklung der angrenzenden Wohnbebauung vor. 

 Mit den vorgesehenen baulichen Nutzungen (Verwaltungsstandort und Wohnbe-
bauung) folgt der Bebauungsplan den Zielsetzungen des Stadtentwicklungskon-
zepts. 
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4 Städtebauliche Situation 

Bauliche Nutzung 

 Außer dem Medico-Palais und dem denkmalgeschützten Burgbergturm sind im 
Plangebiet, bis auf einige Kleinbauten im Burgbergpark, keine Gebäude vorhan-
den. 

 Die Umgebung des Plangebiets wird durch unterschiedliche Strukturen geprägt. 
Im Süden schließt sich unterhalb der Parkstraße der Alte Kurpark mit dem histori-
schen Badehaus und dem Paulinenschlösschen an. Im Südosten erhebt sich mit 
insgesamt 15-16 Geschossen ein Wohnhochhaus, neben dem ein dreigeschossi-
ger Anbau errichtet wurde. Der Osten, Norden und Westen der Umgebung wird 
geprägt durch Wohnbebauung. Hierbei handelt es sich vorwiegend um freiste-
hende Einzelhäuser mit wenigen Wohneinheiten. Die Gebäude haben meist zwei 
Vollgeschosse sowie zwei bis drei Dach- oder Sockelgeschosse. Sowohl die Wald-
straße als auch die Schillerstraße werden geprägt durch durchgängige Vorgarten-
zonen, die allerdings auch durch Zufahrten und Stellplätze in Anspruch genommen 
werden. 

 

   

Abb.: Bebauung an der Waldstraße mit Vorgärten 

 

Öffentliche Grünflächen 

 Prägend für das Plangebiet und von großer Bedeutung für die Wohnqualität in der 
Umgebung ist sicherlich der Burgbergpark. Als Teil des Alten Kurparks steht dieser 
Bereich zum großen Teil unter Denkmalschutz. Im Parkpflegewerk von 2007 wird 
dieser Bereich gesondert vom Alten Kurpark betrachtet und es werden Maßnah-
men für die weitere Entwicklung vorgeschlagen. Die Vorschläge betreffen u.a. den 
Erhalt bzw. die Wiederherstellung des alten Wegesystems, die Wiederherstellung 
der ursprünglichen Bepflanzung und die Freihaltung von Sichtbezügen. Die Sicht-
beziehungen betreffen insbesondere den erwünschten Blick vom Burgbergturm, 
der als Aussichtspunkt geplant wurde. 

 

Infrastruktur 

 Das Medico-Palais wurde durch einige Arztpraxen genutzt, es steht allerdings seit 
2019 leer. Auch in der Umgebung des Plangebiets befinden sich kleinere Kliniken 
und Arztpraxen.  
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 Das Alte Badehaus wird heute als Kulturzentrum für Ausstellungen und Veranstal-
tungen genutzt. Im Paulinenschlösschen ist das Bürgerbüro der Stadt angesiedelt.  

Weitere Infrastruktureinrichtungen sind im Stadtkern in fußläufiger Entfernung zum 
Plangebiet angesiedelt. 

 

Verkehr, Erschließung 

 Verkehrlich ist das Gebiet durch die Waldstraße und die Schillerstraße für alle Ver-
kehrsarten erschlossen. Der Burgbergpark wird von Spazierwegen durchzogen, 
die sich im Alten Kurpark fortsetzen. Diese Wege sind aufgrund des steilen Hangs 
zum Teil als Treppenwege ausgebildet. 

 Entlang der Ostgrenze des Plangebiets zieht sich ein recht steiler Weg, der die 
Waldstraße mit der Schillerstraße direkt verbindet. Er wird u.a. zur KFZ-Erschlie-
ßung des Grundstücks Schillerstraße 7 genutzt, ist allerdings auf dem letzten 
Stück zur Schillerstraße als Treppe ausgebildet, so dass hier keine Durchfahrt 
möglich ist. 

 Der öffentliche Nahverkehr wird durch Bushaltestellen im Bereich der nahegelege-
nen Kronberger Straße abgedeckt. Hier verkehren Buslinien in Richtung Königs-
tein, Sulzbach und Hofheim. Auch die Bad Sodener Stadtteile Altenhain und Neu-
enhain werden mit diesen Linien abgedeckt, so dass insgesamt eine gute Anbin-
dung an den öffentlichen Nahverkehr zu verzeichnen ist.  

 Der Bad Sodener Bahnhof liegt mit 500 m in fußläufiger Entfernung. Hier bestehen 
Verbindungen nach Frankfurt und Darmstadt sowie nach Frankfurt-Höchst, so 
dass auch der Anschluss an den öffentlichen Regionalverkehr und überregionalen 
Bahnverkehr sichergestellt ist. 
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5 Landschaftsplanerische Bestandsbeschreibung 

 Im Juli 2016 wurde eine Biotop- und Nutzungstypenkartierung durchgeführt, deren 
Ergebnisse in einer Bestandskarte dokumentiert wurden (siehe Anlage). Grund-
lage der Kartierung bildeten im Vorfeld eine Auswertung des vorhandenen Baum-
katasters der Stadt Bad Soden am Taunus (Stand 2016) sowie eine Luftbildaus-
wertung des aktuellen Luftbildes (Stand 2015).  

 Der obere Teil des Alten Kurparks, im westlichen Teil des Plangebietes, wird ge-
prägt durch seinen z.T. dichten, waldartigen Baum- und Strauchbestand. Neben 
einheimischen und standortgerechten Laubbäumen sind auch zahlreiche Nadel-
gehölze anzutreffen. Durchzogen wird dieser Teil des Alten Kurparks mit einem 
pfadähnlichen Wegesystem, welches auch eine fußläufige Verbindung zwischen 
Parkstraße und Schillerstraße ermöglicht. Zu der denkmalgeschützten Anlage ge-
hört auch der im oberen Bereich stehende Burgbergturm, der als Aussichtsturm 
dient. Die Freiflächen in diesem Bereich wurden weitgehend gehölzfrei gehalten. 

 

 

Abb.: Alter Kurpark (Burgbergpark), mit pfadartigem Wegesystem 

 

Innerhalb des Flurstücks Flur 2 Nr. 430/2, südlich des Burgbergturms, ist ein dich-
tes Brombeergebüsch anzutreffen. Umschlossen wird dieser Bereich vom wald-
ähnlichen Baumbestand des Alten Kurparks sowie einem Übergangsbereich zum 
Medico-Palais. Dieser Übergangsbereich wird geprägt durch den hier vorhande-
nen Baumbestand, der zumeist aus Ahorn mit einer gut ausgebildeten Strauch-
schicht besteht. 
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Abb.: Brombeersukzession innerhalb von Teilflächen des Flurstücks Flur 2 Nr. 430/2 

 

 

Abb.: Waldartiger Baumbestand nördlich des Medico-Palais 
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Die Freiflächen des Medico-Palais werden geprägt durch eine Baumhecke im Be-
reich der Parkstraße, zahlreiche Einzelbäume sowie durch die befestigten Stell-
platzflächen. 

 

Abb.: Freiflächen des Medico-Palais mit dem Stellplatzbereich 

 

Innerhalb der im Osten des Plangebietes vorhandenen Wiesenbrache, die mit ho-
her Wahrscheinlichkeit sporadisch durch eine Mulchmahd gepflegt wird, befinden 
sich zahlreiche Laubbäume. Bestandsbildende Art ist hierbei der Berg-Ahorn. Da-
neben sind Spitz-Ahorn, Gemeine Esche, Kirsche und Stiel–Eiche anzutreffen.  

 

 

Abb.: Wiesenbrache mit Einzelbaumbestand innerhalb der Flurstücke Flur 2 Nr. 427 - 433 

 

Schutzgebiete entsprechend dem Kapitel 4 des BNatSchG sind nicht betroffen. 
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Von 2016 bis 2018 wurde eine faunistische Untersuchung einschließlich arten-
schutzrechtlicher Prüfung durchgeführt. Diese wurde im Juli 2024 durch weitere 
Begehungen ergänzt und aktualisiert. Nähere Ausführungen hierzu sind dem Ka-
pitel  "Belange des Umweltschutzes, Auswirkungen auf Natur und Landschaft" zu 
entnehmen. 

Durch die innerstädtische Lage des Plangebietes dürfte die obere Bodenschicht 
des Plangebietes weitgehend verändert sein. Aussagen im Bodenviewer des Lan-
des Hessen sind nur in den kleinmaßstäblichen Kartengrundlagen vorhanden (Bo-
deneinheit: Braunerden, Pseudogleye, vereinzelt Podsol-Braunerden). Als land-
wirtschaftliche Nutzfläche besitzen die innerstädtischen Flächen keine Bedeutung. 
Altlasten oder sonstige Verdachtsflächen sind nicht bekannt. In der Strategischen 
Umweltprüfung des Regionalverbandes FrankfurtRheinMain wird auf eine hohe bis 
sehr hohe Hangrutschungsgefährdung hingewiesen.  

Das Plangebiet besitzt aufgrund seiner Lage und Ausgestaltung mit dem hohen 
Gehölzanteil Bedeutung für das innerstädtische Klima, insbesondere für die 
Frischluftentstehung. Die Kaltluftentstehung des Plangebietes ist aufgrund des 
zum großen Teil starken Gehölzbewuchses allerdings nur untergeordnet. Bedeu-
tung besitzen diesbezüglich die Wiesenbrachen im östlichen Teil des Plangebie-
tes. Die Fließrichtung der Kalt- und Frischluft ist entsprechend des Höhenprofils 
von Nord nach Süd bzw. im östlichen Teil von Nordwest nach Südost. Entspre-
chend der Strategischen Umweltprüfung des Regionalverbandes handelt es sich 
bei dem Plangebiet um einen Bereich mit hoher Wärmebelastung. 

Das Plangebiet liegt in einem Trinkwasser- und Heilquellenschutzgebiet (siehe Ka-
pitel "Wasserwirtschaftliche Belange"). Überschwemmungsgebiete sowie Oberflä-
chengewässer sind nicht betroffen. 

Das Orts- und Landschaftsbild wird durch die erheblichen Höhenunterschiede zwi-
schen der Schillerstraße und der Parkstraße/Waldstraße, den zum Teil dichten 
Gehölzbestand insbesondere des Alten Kurparks sowie dem denkmalgeschützten 
Medico-Palais geprägt.  

 

Im Plangebiet befindet sich ein Bodendenkmal "Wallanlage" aus dem Mittelalter. 
Seitens des Landesamts für Denkmalpflege Hessen - hessenArchäologie wurden 
aus Sicht der Bodendenkmalpflege aber keine Bedenken gegen die Planung ge-
äußert. Ein Hinweis zum Umgang mit Bodendenkmälern ist Bestandteil des Be-
bauungsplans. 

Der im Geltungsbereich des Plangebietes vorhandene Park sowie das Medico-
Palais mit seinen Freiflächen gehören zum Kulturdenkmal "Alter Kurpark", das sich 
auch auf weitere Flächen und Gebäude südlich des Plangebietes erstreckt (siehe 
auch Kapitel "Rechtsgrundlagen, übergeordnete Planungen"). 
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6 Grundzüge der Planung 

Städtebauliche Zielsetzung 

Planungsziel ist neben dem Erhalt des Burgbergparks die bauliche Entwicklung 
des Bereichs nördlich und östlich des Medico-Palais sowie die Umnutzung des 
Medico-Palais als Rathaus-Standort.  

Als Grundlage für den Bebauungsplan wurde ein städtebauliches Konzept erstellt, 
das zum einen die zentrale Lage in der Stadt und zu anderen die denkmalge-
schützte Umgebung, die exponierte Hanglage, den Baumbestand, die Lage neben 
einer wichtigen öffentlichen Grünfläche und die vorhandene Baustruktur in der Um-
gebung berücksichtigt.  

 

Abb.: Städtebauliches Konzept Burgberg 

 

Die bauliche Entwicklung soll sich an den in der Umgebung vorhandenen Struktu-
ren und Nutzungen orientieren. Das städtebauliche Konzept sieht daher für die 
Wohnbauflächen eine zu den Straßen schmal dimensionierte Baustruktur vor, die 
sich quer zu den Höhenlinien ausrichtet. Dadurch entstehen in den Straßenräumen 
entsprechend der eher kleinteiligen Umgebung schmale Häuserfronten mit viel 
Zwischenraum, die Durchblicke zum Hang des Burgbergs und zu den rückwärtigen 
Grünflächen ermöglichen. 

Entlang der Schillerstraße entsteht ein Wohngebiet (WA 1), dass mit einer villen-
artigen Bebauung die Struktur der freistehenden Einzelhäuser der umgebenden 
Bebauung aufnimmt. Zur Straße hin sollen lediglich höchstens zwei Geschosse in 
Erscheinung treten. Zwei größere Bäume am Straßenrand werden erhalten und 
gliedern damit die Villenreihe.  
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An der Waldstraße sollen ebenfalls Wohngebäude entstehen (WA 2). Diese kön-
nen aufgrund der z.T. großformatigen Bebauung in der Umgebung und der zent-
ralen Lage neben dem zukünftigen Rathaus und weiteren Einrichtungen öffentli-
cher Infrastruktur als Geschosswohnungsbauten mit urbaner Charakteristik erstellt 
werden. Es sind drei Zeilen mit ca. zwei bis drei Geschossen im Bereich der Straße 
vorgesehen. Durch die Stellung der Gebäude wird die Durchlässigkeit des Gebiets 
parallel zum Geländeanstieg sichergestellt.  

Die Höhenentwicklung der Gebäude muss differenziert betrachtet werden: Infolge 
der schwierigen Topografie wird für jedes Baufenster eine separate Gebäudehöhe 
festgesetzt, um einerseits eine angemessene bauliche Entwicklung zu ermögli-
chen und andererseits die benachbarte und z.T. denkmalgeschützte Bebauung 
sowie die erwünschten Sichtbeziehungen zum und vom Burgbergturm zu berück-
sichtigen.  

Die Straßenfassaden an der Waldstraße weichen aus Nordosten kommend Rich-
tung Medico-Palais zurück, so dass der Blick auf das Palais gelenkt und nicht 
durch die neue Bebauung verstellt wird. 

 

Denkmalschutz Medico-Palais - Umnutzung als Rathaus 

In Bezug auf das Medico-Palais haben sich für das städtebauliche Konzept gegen-
über dem Vorentwurf des Bebauungsplans Änderungen ergeben. Das Medico-Pa-
lais soll nun gemäß Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 9. Dezem-
ber 2020 als Verwaltungsstandort zum Rathaus von Bad Soden am Taunus um-
genutzt werden.  

Um vor diesem Hintergrund ausreichenden Platz für die Unterbringung von Büros 
und Sitzungsräumen zu schaffen, sind räumliche Erweiterungen des denkmalge-
schützten Bestandsgebäudes erforderlich. Dies kann durch einen Anbau hinter 
dem Palais erfolgen. Von der Stadt Bad Soden am Taunus ist diesbezüglich ein 
Hochbau-Konzept mit der Oberen und der Unteren Denkmalschutzbehörde abge-
stimmt worden. 

Um eine Beeinträchtigung des Erscheinungsbildes des denkmalgeschützten Ge-
bäudes auszuschließen, soll sich der Anbau nicht wie im rechtskräftigen Bebau-
ungsplan direkt neben dem Palais befinden, sondern wird vorwiegend hinter dem 
bestehenden Gebäude angeordnet. Damit wird ausgeschlossen, dass sich zur 
Parkstraße hin eine neue und mit dem Palais konkurrierende Kubatur in den Vor-
dergrund schiebt.  

Gleichzeitig wird der Anbau auch in seiner Höhe begrenzt, so dass ein zurückhal-
tendes Erscheinungsbild gesichert ist. Infolge der zu erhaltenden Bäume und Ge-
hölze, die sich vor dem Anbau befinden und das Medico-Palais einrahmen, bleibt 
das Palais von der Parkstraße aus gesehen als dominierendes und eindrucksvol-
les Baudenkmal erhalten und erfährt durch den Anbau in Bezug auf Straßen- und 
Seitenansichten nur geringfügige Veränderungen.  
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 Abb.: Medico-Palais mit geplantem Anbau (Stand Jan. 2024),  
Straßenansicht (oben), aus westlicher Richtung gesehen (unten)  
(Quelle: Eßmann | Gärtner | Nieper | Architekten GbR, Darmstadt) 

 

Seitens der Unteren Denkmalschutzbehörde des Main-Taunus-Kreises wurden 
noch folgende Hinweise gegeben: 

"Das ehemalige Inhalatorium ist als Einzeldenkmal in der Denkmaltopografie ein-
getragen. Der Denkmalschutz bezieht sich daher auf das Äußere und explizit auf 
das Innere auch z.B. die Raumstrukturen. Insbesondere zu erwähnen sind: Ein-
gangssituation, offene Halle, mit zugehörigen Galerien. Eingriffe sind daher nicht 
bzw. nur in geringem Umfang möglich. 

Vorhaben an und in der Umgebung von denkmalgeschützten Gebäuden bedürfen 
einer denkmalrechtlichen Genehmigung gemäß § 16 Hessisches Denkmalschutz-
gesetz. Dies bedeutet z.B. auch die Abstimmung der äußeren Gestaltung von Neu-
bauten in der Umgebung der denkmalgeschützten Gebäude.  

Grundsätzlich sind die denkmalgeschützten Gebäude und Anlagen zu erhalten. 
Ein Abbruch der Gebäude ist ausgeschlossen." 

 

Art der baulichen Nutzung 

Für die Wohnbebauung soll ein WA - Allgemeines Wohngebiet festgesetzt werden. 
Damit können neben Wohngebäuden auch Einrichtungen der gebietsbezogenen 
Infrastruktur angesiedelt werden. Nutzungen, die nicht in die umgebende 
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Gebietsstruktur passen, wie zum Beispiel sonstige nicht störende Gewerbebe-
triebe oder Tankstellen, werden ausgeschlossen. Damit ist eine Anpassung an die 
durch 1- und 2-Familienhäuser geprägte Umgebung sowie ein entsprechendes 
Maß an Wohnruhe sichergestellt. 

Für den Bereich des Medico-Palais wird eine "Fläche für den Gemeinbedarf - Rat-
haus" festgesetzt. Hierdurch werden alle Nutzungen, die im Zusammenhang mit 
öffentlicher Verwaltung, politischer Gremienarbeit, bürgerschaftlicher Beteiligung 
sowie Repräsentation stehen, planungsrechtlich ermöglicht. 

 

Maß der baulichen Nutzung 

- WA 1, WA 2:  

Das Maß der baulichen Nutzung wird je nach Lage der Teilgebiete differenziert 
betrachtet. Entlang der Schillerstraße im Teilgebiet WA 1 wird die Grundfläche der 
Gebäude auf 140 qm begrenzt. Ohne Berücksichtigung der Privaten Grünflächen 
ergibt sich daraus eine durchschnittliche Grundflächenzahl (GRZ) von 0,23. Mit 
diesen Festsetzungen können Stadtvillen errichtet werden, die sich im Rahmen 
dessen bewegen, was in der Umgebung vorhanden bzw. zulässig ist.  

Im Teilgebiet WA 2 wird die zulässige Grundfläche durch die überbaubare Grund-
stücksfläche definiert. Daraus ergibt sich ohne die privaten Grünflächen eine 
durchschnittliche GRZ von 0,28. Aufgrund der bereits bestehenden teilweise grö-
ßeren Baukörper im Bereich der Waldstraße sowie der Nähe zum Stadtzentrum, 
wichtigen Einrichtungen öffentlicher Infrastruktur und dem nahegelegenen S-
Bahnhof soll hier in angemessenem Umfang Geschosswohnungsbau entstehen 
können.  

Für beide Teilgebiete wird festgelegt, wieviel Fläche zusätzlich für Terrassen, Stell-
plätze und Nebenanlagen in Anspruch genommen werden kann. Im Zusammen-
spiel mit der zwischen den beiden Teilgebieten liegenden Privaten Grünfläche so-
wie den Festsetzungen zu nicht überbaubaren Grundstücksflächen, Vorgartenzo-
nen und zu erhaltenden Einzelbäumen und Gehölzen ist auf diese Weise der 
durchgrünte Charakter des Plangebiets gewährleistet.   

Die Höhenentwicklung der Gebäude wird neben der Höchstzahl für die Vollge-
schosse (WA 1 und WA 2: max. zwei Vollgeschosse) zusätzlich durch die Begren-
zung der Gebäudehöhe mit der Angabe von Metern über Normalnull beschränkt. 
Unabhängig von der Zahl der Geschosse wird damit in allen Baugebieten die Ver-
träglichkeit der Höhenentwicklung in Bezug auf die Nachbarbebauung und die 
Aussicht vom Burgbergturm gesichert.  

 

- Gebäudehöhe unterhalb des Burgbergturms: 

Die festgesetzte Gebäudehöhe im Bereich der drei westlich gelegenen überbau-
baren Grundstücksflächen ergibt sich aus der Höhenlage des Erschließungsstichs 
mit im Mittel ca. 181,5 m ü.NN zuzüglich der Höhe eines Geschosses plus Dach-
aufbau. Hierfür werden ca. 3,5 m benötigt. Daraus resultiert die zulässige Gebäu-
dehöhe von 185 m ü.NN.  

Die Aussichtsplattform des Burgbergturms befindet sich auf einer Höhe von ca. 
193 m ü.NN und liegt damit immer noch 8 m über der größtmöglichen Gebäude-
höhe im WA 1. Das Auge des Betrachtenden ist zusätzlich 1,5 bis 2 m höher. Eine 
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wesentliche Beeinträchtigung der Sichtbeziehungen vom Aussichtspunkt des 
Burgbergturms aus wird somit durch die Festsetzung vermieden. 

 

- Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus:  

Die Maßgabe für den Anbau besteht in einer deutlichen Unterordnung des Neu-
baus unter das Bestandsgebäude: Der Solitär-Charakter des Palais darf durch den 
Anbau nicht verloren gehen. 

Der Anbau des Medico-Palais befindet sich von der Straße aus gesehen vorwie-
gend hinter dem denkmalgeschützten Gebäude. Trotzdem wird eine Gebäude-
höhe festgesetzt, die mit 166 m ü.NN noch 5 m tiefer als die maximale Gebäude-
höhe des Medico-Palais (171 m ü.NN) liegt. Weiterhin wird, wie oben erläutert, der 
Anbau von den vorhandenen und zu erhaltenden Bäumen und Gehölzen verdeckt, 
die sich zwischen dem Anbau und der Parkstraße befinden und ihn teilweise deut-
lich überragen (bis 172 m ü.NN). 

Die optische Unterordnung des Anbaus unter das Medico-Palais ist damit pla-
nungsrechtlich abgesichert.  

Mit der Oberen und Unteren Denkmalschutzbehörde wurde die dem Bebauungs-
plan zugrunde liegende Hochbau-Konzeption abgestimmt. 

 

- Burgbergturm:  

Um die bislang nicht vorhandene Aussicht vom Fuß des Burgbergturms Richtung 
Südosten herzustellen, werden die im Bereich der Sichtachsen liegenden Ge-
bäude auf eine Höhe von 185 m über NN beschränkt. Die Geländehöhe am Burg-
bergturm beträgt 183 m über NN. Der eigentliche Aussichtspunkt des Burgberg-
turms liegt noch 10 m höher, also bei 193 m über NN. Die Aussicht vom Turm wird 
daher durch die vorgesehenen Gebäude nicht eingeschränkt. 

 

Überbaubare Grundstücksflächen 

- WA 1, WA 2: 

Zwischen den Baufeldern wird mit der entsprechenden Anordnung der überbau-
baren Grundstücksflächen genügend Platz gelassen, um Blickverbindungen von 
der Schillerstraße und von der Waldstraße hangabwärts und hangaufwärts zu er-
möglichen und eine ausreichende Durchlüftung des Gebiets zu gewährleisten. So-
weit ökologisch sinnvoll und bautechnisch machbar werden die bereits im Gebiet 
vorhandenen ortsbildprägenden Bäume zur Erhaltung festgesetzt. Bei einigen 
dicht an der überbaubaren Grundstücksfläche stehenden Bäumen ist allerdings 
damit zu rechnen, dass besondere technische Maßnahmen zum Erhalt dieser 
Bäume ergriffen werden müssen. Die entsprechende DIN 18920 (Schutz von Bäu-
men, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) ist zu be-
achten, ein Mindestabstand zum Stamm ist einzuhalten. 

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind wegen der besonderen Randbedin-
gungen (Denkmalschutz, Baumerhaltung, z.T. kleinteilige Umgebung) so eng ge-
fasst, dass sie im Teilgebiet WA 2 zugleich der zulässigen Grundfläche entspre-
chen. Sie dürfen hier nur für Terrassen in gewissem Maß überschritten werden, 
wenn diese nicht mehr als 1 m über dem natürlichen Gelände bzw. auf den 
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Tiefgaragen angeordnet werden. Damit ist sichergestellt, dass die Terrassen nicht 
zu einer optischen Aufweitung des eigentlichen Baukörpers führen. Desgleichen 
gibt es Auflagen für Balkone: Diese dürfen nur an den Gebäudeseiten auskragen, 
wo keine Beeinträchtigungen in Bezug auf die Kulturdenkmäler und den Blick auf 
den ansteigenden oder abfallenden Hang zu erwarten sind. Ansonsten können 
Balkone aber auch als Loggien ausgeführt werden. 

 

- Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus: 

In der Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus wird die zulässige Grundfläche 
ebenfalls durch die zeichnerisch festgesetzte überbaubare Grundstücksfläche de-
finiert. Der Anbau erhält eine Ausdehnung, die eine vernünftige Grundrissanord-
nung z.B. für Büros oder Sitzungsräume ermöglicht. Durch eine schmale und 
transparente Verbindung kann die bauliche Anbindung an den rückwärtigen Er-
schließungskern des Medico-Palais hergestellt werden. Das Palais selbst erhält 
eine überbaubare Grundstücksfläche entsprechend seiner jetzigen Form und Aus-
dehnung, weitere Anbauten sind damit ausgeschlossen. 

 

Nicht überbaubare Grundstücksflächen 

- WA 1, WA 2: 

Zu den nicht überbaubaren Grundstücksflächen werden differenzierte Festsetzun-
gen aufgenommen. Entlang der Straßen und des Erschließungswegs werden im 
Bereich der beiden Allgemeinen Wohngebiete Vorgartenzonen festgesetzt. Darin 
sind nur in geringem Umfang Flächenbefestigungen möglich. Auch die Anordnung 
von Zufahrten zu den Grundstücken wird beschränkt. Damit wird erreicht, dass 
diese für den öffentlichen Raum optisch wichtigen Bereiche einen gärtnerisch ge-
prägten Charakter erhalten. 

Garagen und Stellplätze werden nur in sehr begrenztem Umfang zugelassen, 
siehe auch im Abschnitt "Ruhender Verkehr". 

- Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus: 

Im Bereich des Medico-Palais wird der große Gehölzbestand entlang der Wald-
straße / Parkstraße, der die vorhandene Stellplatzanlage und die hinteren Grund-
stücksbereiche optisch abschirmt, zum Erhalt festgesetzt. 

Garagen und Carports sind außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen nicht 
zulässig. Nur an der östliche Grundstücksgrenze werden 8 Stellplätze zugelassen, 
die auch überdacht werden dürfen, so dass sowohl eine optische als auch akusti-
sche Abschirmung zur benachbarten Wohnbebauung möglich ist. Im Bestand ist 
an dieser Stelle bereits eine Garage mit weiteren Nebenanlagen und eine im vor-
deren Bereich bis zu 2 m hohe Mauer vorhanden. 

 

Zahl der Wohnungen 

Im Teilgebiet WA 1 wird festgesetzt, dass in den Gebäuden maximal 1-2 Wohnun-
gen untergebracht werden können. Wenn diese z.B. als Einfamilienhäuser geplant 
werden, könnte noch eine weitere Wohneinheit als Einliegerwohnung in ein Ge-
bäude aufgenommen werden. 



 
 
 
 

Bad Soden am Taunus:   
Bebauungsplan Nr. 76 "Burgberg" – Begründung                  

    

   22  

 

Im Teilgebiet WA 2 soll Geschosswohnungsbau entstehen. Es können hier durch-
aus Wohnungen unterschiedlicher Größenordnungen entstehen. Es wird daher 
eine relative Größenordnung festgesetzt: Pro 200 qm Baugrundstücksfläche kann 
eine Wohnung entstehen. Damit sind in diesem Teilgebiet insgesamt max. 20 
Wohnungen möglich. Mehr Wohneinheiten sind an dieser Stelle nicht erwünscht, 
um negativen Auswirkungen einer zu dichten Besiedelung z.B. durch Freiflächen-
befestigungen infolge des hohen Stellplatzbedarfs oder durch hohes Verkehrsauf-
kommen vorzubeugen. Das Plangebiet soll den Charakter einer ruhigeren Wohn-
lage erhalten und dementsprechend auch für die angrenzenden Bereiche verträg-
lich sein.  

 

Erschließung 

Das Plangebiet ist im Prinzip über das bestehende Straßen- und Wegenetz er-
schlossen. Durch die wenigen hinzukommenden Wohnungen ist nicht mit einer 
wesentlichen Zunahme des KFZ-Verkehrsaufkommens zu rechnen. Auch die Rat-
hausnutzung wird gegenüber der bislang erfolgten Nutzung als medizinisches 
Zentrum keinen erheblichen motorisierten Mehrverkehr verursachen, zumal ein 
guter Anschluss an den öffentlichen Nahverkehr gegeben ist und die zentrale Lage 
in wenigen hundert Metern Entfernung vom bisherigen Rathausstandort zu keiner 
größeren Verkehrsverlagerung führen wird. Die Leistungsfähigkeit der umliegen-
den Straßen und Knotenpunkte wird daher nach wie vor ausreichend sein. 

Im WA 1 muss lediglich für die Erschließung der beiden westlichsten Gebäude ein 
zusätzlicher Erschließungsweg festgesetzt werden. Dieser wird als Private Ver-
kehrsfläche mit Leitungsrecht für die Allgemeinheit festgesetzt.  

Als Öffentliche Verkehrsfläche - Fußweg wird der vorhandene Weg am Ostrand 
des Plangebiets festgesetzt. Dieser Weg dient hauptsächlich der fußläufigen Ver-
bindung zwischen Schillerstraße und Waldstraße. Weiterhin existiert dort eine per 
Baulast gesicherte rückwärtigen Erschließung der Liegenschaft Schillerstraße 7. 
Der Weg soll aber keine weitere KFZ-Erschließung der neuen WA-Gebiete oder 
der Privaten Grünfläche übernehmen, so dass hier an seiner Westseite ein Bereich 
ohne Ein- und Ausfahrt festgesetzt wird. 

 

Ruhender Verkehr 

Der ruhende Verkehr wird auf den Baugrundstücken selbst untergebracht.  

Im Teilgebiet WA 1 werden neben den Gebäuden Flächen festgesetzt, auf denen 
Stellplätze und Carports errichtet werden können. Garagen sind außerhalb der 
überbaubaren Grundstücksflächen in diesem Teilgebiet nicht zulässig. Damit der 
Durchblick zum Hang auch von Norden her gesichert ist, dürfen Carports nur als 
offene Dachkonstruktionen ohne Wände gestaltet werden. 

Im Teilgebiet WA 2 werden Flächen festgesetzt, die für Tiefgaragen in Anspruch 
genommen werden können. Die Zufahrten für die Tiefgaragen erfolgen zum einen 
als gemeinsame Zufahrt zwischen den beiden westlichen Gebäuden und zum an-
deren für das östlichste Gebäude direkt von der Waldstraße aus. Die Lage der 
Zufahrten werden durch die zeichnerisch festgesetzte Vorgartenzone im WA 2 
festgesetzt, da in dieser Vorgartenzone keine Zufahrt zulässig ist. 
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In der Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus kann die bestehende Stellplatzan-
lage weitergenutzt und bei Bedarf durch einige Stellplätze an der Ostseite der Flä-
che sowie eine Tiefgarage unter dem Anbau des Medico-Palais ergänzt werden. 

 

Bauordnungsrechtliche Festsetzungen 

Festsetzungen zur Dachform- und neigung werden nicht getroffen, da in der Um-
gebung durchaus recht unterschiedliche Dachformen vertreten sind und der dies-
bezügliche Gestaltungsspielraum nicht eingeschränkt werden soll. Allerdings wird 
festgesetzt, dass flach geneigte Dächer begrünt werden sollen. Dies dient der öko-
logischen Aufwertung sowie der Drosselung des Regenwasserabflusses im Plan-
gebiet. Hingewiesen wird auf die technisch mögliche Kombination von Dachbegrü-
nung mit Photovoltaikanlagen. 

Auch die Festsetzungen zur Gestaltung der Grundstückfreiflächen sollen neben 
der Sicherung einer gewissen gestalterischen Qualität einen ökologischen Stan-
dard im Plangebiet gewährleisten und den Eintrag von Niederschlagswasser ins 
öffentliche Kanalnetz soweit wie möglich reduzieren.  

Die Gestaltung der Vorgartenzonen wurde bereits im Abschnitt "Nicht überbaubare 
Grundstücksflächen" erläutert. 

Die Festsetzung zur Gestaltung der Abfallsammelstellen soll ein Mindestmaß an 
gestalterischer Qualität für den öffentlichen Raum sichern. 

Die Begrenzung der Breite von Tiefgaragenzufahrten soll einem unharmonisch do-
minierenden Erscheinungsbild der Zufahrt vom Straßenraum aus vorbeugen. 
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7 Landschaftsplanerische Zielsetzung und Umsetzung 

Landschaftsplanerische Zielsetzung 

Die wichtigste grünordnerische Zielsetzung für das Plangebiet ist der vollständige 
Erhalt des Alten Kurparks bzw. die planungsrechtliche Sicherung der Umsetzung 
des vorliegenden Parkpflegewerkes "Alter Kurpark Bad Soden am Taunus". Dar-
über hinaus ist der weitgehende Erhalt der vorhandenen Gehölzbestände, insbe-
sondere der Einzelbäume außerhalb des Kulturdenkmals ein wichtiges land-
schaftsplanerisches Ziel. Durch eine sinnvoll angepasste Gebäudestellung sowie 
Höhenentwicklung in dem neu zu schaffendem Wohngebiet ist des Weiteren der 
Bedeutung des Plangebietes für das Klima und das Orts- und Landschaftsbild 
Rechnung zu tragen.   

 

Alter Kurpark und Flurstück Flur 2 Nr. 430/2 

Das Parkpflegewerk "Alter Kurpark Bad Soden am Taunus" aus dem Jahr 2007 
sieht für den Geltungsbereich unterschiedliche Maßnahmen vor (siehe auch nach-
folgende Abbildung):  

Maßnahmen im Bereich des Burgbergs: 

• Verpflanzung von Säuleneichen 

• Gestaltung eines offenen Platzes 

• Aussichten durch Entfernung von Ahornaufwuchs und Fensterschneiden 
herstellen 

• Erhaltung, wo nötig Wiederherstellung des Weberschen Wegesystems 

• Sukzessive Wiederherstellung der Fernsicht 

• Geänderte Wegeführung entsprechend historischen Gegebenheiten 

Maßnahme im Bereich des Flurstücks Flur 2 Nr. 430/2: 

• Sukzessive Wiederherstellung eines Obstwiesenhains 
 

Der Bebauungsplan setzt die Flächen des Alten Kurparks, die sich im Geltungsbe-
reich des vorliegenden Bebauungsplanes befinden, als Öffentliche Grünfläche - 
Parkanlage fest. Hierbei sind die Festsetzungen so gewählt, dass einerseits der 
vorhandene Großbaumbestand erhalten bleibt, andererseits Maßnahmen zur Um-
setzung des Parkpflegewerkes zulässig sind. Wege- und Platzflächen dürfen aus-
nahmsweise wasserundurchlässig befestigt werden, wenn das anfallende Nieder-
schlagswasser in den angrenzenden Grünflächen versickert wird.  

Auf den Teilen des Flurstücks Flur 2 Nr. 430/2, welche nicht als Allgemeines Wohn-
gebiet festgesetzt sind, sieht der Bebauungsplan entsprechend dem Parkpflege-
werk die Herstellung eines Obstwiesenhains vor. Die unmittelbar angrenzenden 
Flächen an den Alten Kurpark werden dabei als Öffentliche Grünfläche, die südlich 
an das Wohngebiet anschließenden Flächen als Private Grünfläche festgesetzt.  

Innerhalb der Öffentlichen Grünfläche wird dabei eine dichtere Bepflanzung mit 
hochstämmigen Obstbäumen sowie eine extensive Wiesennutzung festgesetzt, 
um der Pufferfunktion zu dem unmittelbar westlich angrenzenden Kurpark gewähr-
leisten zu können. Gleichzeitig sichert die Private Grünfläche - Obstwiesenhain die 
Bepflanzung mit hochstämmigen Obstbäumen, aber auch die Nutzung als Obst-
garten für die angrenzenden Baugrundstücksflächen. Hierzu trägt die etwas nied-
rigere Pflanzdichte bei. Darüber hinaus wird auf eine extensive Wiesennutzung 
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verzichtet und die Möglichkeit zur Errichtung einer 30 m³ großen Gartenlaube pro 
Grundstück geschaffen. 

 

 

Abb.: Auszug aus dem Maßnahmenplan des Parkpflegewerkes "Alter Kurpark Bad Soden am 
Taunus (Dipl.-Ing. Barbara Vogt, Büro für Gartendenkmalpflege, 2007)  

 

Private Grünfläche - Hausgarten 

Die im östlichen Plangebiet festgesetzte Private Grünfläche - Hausgarten gewähr-
leistet zusammen mit der westlich angrenzenden Privaten Grünfläche - Obstwie-
senhain eine sehr gute Durchgrünung, insbesondere der vorgesehenen Wohnge-
biete. Hierbei sind die vorhandenen Einzelbäume innerhalb der Fläche im Bestand 
zu erhalten. Darüber hinaus ermöglicht der Bebauungsplan auch hier die Errich-
tung einer 30 m³ großen Gartenlaube. 

 

Grundstücksfreiflächen 

- WA 1, WA 2 

Innerhalb der festgesetzten Wohngebiete ist der vorhandene Baumbestand eben-
falls zu erhalten, soweit dies durch die vorgesehene Bebauung möglich ist (siehe 
nachfolgende Erläuterungen zum Erhalt von Einzelbäumen). Darüber hinaus sind 
im Bereich der Waldstraße vier standortgerechte Bäume anzupflanzen und im Be-
stand zu erhalten. Hierbei setzt der Bebauungsplan die Verwendung einer 
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Mindestpflanzqualität fest, um so die Funktionserfüllung mittelfristig zu gewährleis-
ten. Von dem im Planbild festgesetzten Standorten kann bis zu 3 m parallel der 
Waldstraße abgewichen werden, um so einen gewissen Spielraum bei der Gestal-
tung zu erzielen.  

Die Bäume sind in Vorgartenzonen anzupflanzen, die zu mindestens 80 % gärtne-
risch anzulegen und dauerhaft zu begrünen sind. Damit soll die hier bereits vor-
handene und als zukünftiger Sichtschutz nutzbringende Hainbuchenhecke mög-
lichst erhalten werden. Die begrünte Vorgartenzone, insbesondere bei einem Er-
halt der Hecke, bietet Lebensraum für bestimmte Tierarten, die im Siedlungszu-
sammenhang vorkommen. 

Auch im Bereich der Schillerstraße wird eine begrünte Vorgartenzone festgesetzt. 
Hierdurch wird eine weitere Durchgrünung des Plangebietes, aber auch eine Auf-
wertung des Straßenbilds erzielt. 

 

- Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus 

Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus ist die vorhandene Baum-
hecke an der Parkstraße im Bestand zu erhalten und mit einheimischen Sträu-
chern und standortgerechten Bäumen zu ergänzen. Darüber hinaus sieht der Be-
bauungsplan den weitgehenden Erhalt des vorhandenen Einzelbaumbestandes 
vor. 

 

Zum Erhalt festgesetzte Einzelbäume 

Im Plangebiet werden zahlreiche Einzelbäume zum Erhalt festgesetzt. Bei Abgän-
gigkeit sind diese durch standortgerechte Laubbäume zu ersetzen. Hierbei ist 
ebenfalls eine Mindestpflanzqualität zu verwenden. Ferner setzt der Bebauungs-
plan pro Baum eine Baumscheibe von 12 m² Grundfläche fest, die von Bodenbe-
festigung und Bodenversiegelung freizuhalten ist.  

Bei Baumaßnahmen im Wurzelbereich ist die DIN 18920 (Schutz von Bäumen, 
Pflanzbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen) zu beachten. In 
dieser DIN werden ausführlich Maßnahmen zu Sicherung von mechanischen 
Schäden und den Schutz des Wurzelbereiches aufgeführt (z.B. Herstellung eines 
Wurzelvorhangs). Zusätzlich wird ein Mindestabstand von 3 m für bodeneingrei-
fende Maßnahmen vom Stamm festgesetzt. Mit Beachtung dieser Regelungen 
können mit hoher Wahrscheinlichkeit die festgesetzten Einzelbäume im Bestand 
erhalten werden. Sollte dies nicht gelingen, sind abgängige Einzelbäume mit einer 
bestimmten Mindestqualität durch standortgerechte Laubbäume zu ersetzen. 

 

Vorschlagslisten 

Der Bebauungsplan führt unter Hinweise und Empfehlungen drei verschiedene, 
nicht abschließende Vorschlagslisten auf. Neben alten Obstbaumsorten und 
standortgerechten und einheimischen Sträuchern, werden standortgerechte, 
kleine bis mittelgroße Laubbäume aufgeführt, die Trockenheit gut vertragen.  
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8 Wasserwirtschaftliche Belange 

Wasserversorgung 

 Die Wasserversorgung einschließlich der Löschwassersicherheit ist für die hinzu-
kommenden Wohneinheiten und Gebäude durch das vorhandene Leitungssystem 
sichergestellt. Das Plangebiet liegt in der Hochzone Bad Soden am Taunus, wel-
che über den Hochbehälter Gickels mit Trinkwasser versorgt wird. Es können aus-
reichende Versorgungsdrücke zur Verfügung gestellt werden. 

 

Abwasserentsorgung 

Die Gebäude im WA 1 können über Abwasserhebeanlagen an die Entwässerungs-
einrichtungen im Trennsystem in der Schillerstraße angeschlossen werden. Der 
vorhandene Schmutzwasserkanal in der Schillerstraße müsste allerdings verlän-
gert werden. Für die Entwässerung bestünde alternativ die Möglichkeit, hangseitig 
eine Abwassersammelleitung zu verlegen, die über den Weg am Ostrand des 
Plangebiets an den Mischwasserkanal in der Waldstraße angeschlossen werden 
könnten. Hier wären dann entsprechende technische Vorkehrungen zu treffen. Im 
Bebauungsplan ist hierfür ein entsprechendes Leitungsrecht festgelegt worden.  

Die ordnungsgemäße Entwässerung des WA 2 erfolgt in der Waldstraße über ei-
nen Mischwasserkanal. Dieser muss unabhängig vom neuen Wohngebiet erwei-
tert werden und ist daher in jedem Fall ausreichend dimensioniert. Die Kosten für 
Wasser und Kanal werden gemäß der städtischen Abwasserbeseitigungssatzung 
abgerechnet.  

 

Die überörtliche Abwasserbeseitigung erfolgt über die weiterführenden Abwasser-
anlagen des Abwasserverbandes Main-Taunus zur Mess- und Übergabestelle in 
Frankfurt-Unterliederbach und von dort über die weiterführenden Abwasseranla-
gen der Stadt Frankfurt am Main zur Abwasserreinigungsanlage Sindlingen der 
Stadt Frankfurt am Main. 

Das Plangebiet muss hinsichtlich der künftig zusätzlich bebauten und versiegelten 
bzw. kanalisierten Flächen sowie der prognostizierten Einwohnerzahlen bei der 
nächsten Aktualisierung der Schmutzfrachtberechnung entsprechend berücksich-
tigt werden. 

 

Schonung der Grundwasservorkommen 

 Zur Schonung der Grundwasservorkommen wurde eine Festsetzung in den Be-
bauungsplan aufgenommen, wonach das auf dem Baugrundstück anfallende Nie-
derschlagswasser zu sammeln und zu verwenden ist. Die Zisternen sind als Re-
tentionszisternen mit gedrosseltem Überlauf und Außenzapfstelle auszubilden. 
Weiterhin stellt eine Festsetzung zur Gestaltung der Grundstücksfreiflächen si-
cher, dass Flächenbefestigungen für Wege etc. nicht bodenversiegelnd ausgeführt 
werden. 

  

Bodenbelastung / Grundwasserschadensfälle 

Der Stadt liegen keine Informationen über mögliche Altstandorte im Plangebiet vor. 
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Schutzausweisungen 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Überschwemmungsgebiet. 

Das Plangebiet liegt in der Schutzzone III A des festgesetzten Trinkwasserschutz-
gebiets (WSG-ID: 436-002) für die Trinkwassergewinnungsanlagen der Stadt Bad 
Soden am Taunus. Die Anordnung zum Schutz der Trinkwassergewinnungsanla-
gen der Stadt Bad Soden am Taunus vom 13. April 1970 (StAnz- 22/1970, S. 1114) 
ist zu beachten. 

Das Plangebiet liegt in der qualitativen Schutzzone III und in der quantitativen 
Schutzzone C, das Flurstück 11/5 in der Flur 32 liegt in der qualitativen Schutzzone 
II des festgesetzten Heilquellenschutzgebiets (WSG-ID: 436-035) für die staatlich 
anerkannten Heilquellen der Stadt Bad Soden am Taunus. Die Verordnung zum 
Schutz der staatlich anerkannten Heilquellen der Stadt Bad Soden am Taunus vom 
17. Oktober 1977 (StAnz. 46/1977, S. 2202) ist zu beachten. 

 

Starkregengefährdung 

Es wird auf das bestehende Starkregen-Gefahrenpotenzial im Plangebiet und in 
diesem Zusammenhang auf die von der Stadt Bad Soden am Taunus auf ihrer 
Internetseite hinterlegten Starkregengefahrenkarten und Maßnahmen-Empfehlun-
gen hingewiesen.  

 
 

9 Belange des Umweltschutzes, Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

Umweltprüfung 

Der Bebauungsplan wird als Plan der Innenentwicklung alle in § 13a BauGB ge-
nannten Kriterien für das beschleunigte Verfahren erfüllen: Durch den Bebauungs-
plan wird nicht die Zulässigkeit einer Grundfläche von 20.000 qm und mehr i.S.d. 
§ 19 (2) BauNVO begründet. Weiterhin dient der Bebauungsplan nicht der Rege-
lung der Zulässigkeit eines UVP-pflichtigen Projektes gemäß Anlage 1 des Geset-
zes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG).  

Die in § 1 (6) Nr.7b BauGB genannten Schutzgüter werden durch den hier vorlie-
genden Bebauungsplan nicht berührt. 

Vor diesem Hintergrund wird deshalb das beschleunigte Verfahren gewählt und 
gemäß § 13 (3) BauGB von der Durchführung einer Umweltprüfung im Sinne des 
§ 2 (4) BauGB, von der Erstellung eines Umweltberichts nach § 2a BauGB, von 
der Angabe, welche Arten umweltbezogener Informationen verfügbar sind sowie 
von der Erstellung einer zusammenfassenden Erklärung im Sinne des § 10 (4) 
BauGB abgesehen. 

 

Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung 

Gemäß § 1a (2) BauGB ist bei der bauleitplanerischen Abwägung u. a. auch die 
Vermeidung und der Ausgleich der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Land-
schaft zu berücksichtigen, wobei zu ermitteln ist, inwieweit die auf der Grundlage 
der Planung ermöglichten Eingriffe in Natur und Landschaft ausgeglichen werden 
können. Nach § 13a (2) Ziff. 4 BauGB gelten Eingriffe in Natur und Landschaft, die 
aufgrund der Aufstellung eines Bebauungsplanes der Innenentwicklung mit einer 
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Grundfläche i. S. d. § 19 (2) BauNVO von unter 20.000 qm zulässig sind, als be-
reits vor der planerischen Entscheidung erfolgt. Vor diesem Hintergrund wird auf 
die Erstellung einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung verzichtet. 

 

Artenschutz, biologische Vielfalt 

Unabhängig von dem durchgeführten Planverfahren sind die artenschutzrechtli-
chen Bestimmungen des  Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) im Rahmen 
der Bauleitplanung zu beachten. Hierbei sind mögliche Zugriffsverbote des § 44 
Abs. 1 BNatSchG bedingt durch die vorgesehene Planung auszuschließen.  

Es wurde daher im Rahmen des Bauleitplanverfahrens ein artenschutzrechtliches 
Gutachten in Auftrag gegeben. Erste Untersuchungen fanden 2016 statt und wur-
den 2017 und 2018 fortgeführt. Eine Aktualisierung des Gutachtens mit weiteren 
Begehungen erfolgte im Juli 2024. Neben der Untersuchung der artenschutzrele-
vanten Arten wurden auch die vorhandenen Bäume sowie die Gebäude auf vor-
handene Habitatstrukturen untersucht.  

Die einzelnen Untersuchungsergebnisse sind den als Anlage beigefügten faunisti-
schen Untersuchungen mit artenschutzrechtlicher Prüfung zu entnehmen.  

Der Gutachter kommt bei der artenschutzrechtlichen Prüfung zu dem Ergebnis, 
dass Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG bei der Realisierung des Bebau-
ungsplanes nicht zu erwarten sind, wenn folgende Maßnahmen durchgeführt wer-
den: 

"(1)  Maßnahmen zur Vermeidung von Tatbeständen gem. § 44 BNatSchG: 

(1.1)  Notwendige Baumfällungen oder Gebüschrodungen sind aus Gründen des 
Vogelschutzes im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar durchzufüh-
ren (§ 39 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG). 

 Vor der Durchführung einer Baumfällung sind die betreffenden Bäume fach-
kundig auf Baumhöhlen und deren Funktion für geschützte Arten zu untersu-
chen. Falls sich in einer Baumhöhle Fledermausquartiere befinden, sind in 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde geeignete Schutz- bzw. 
Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. 

 

(1.2)  Umbau oder Abbruch von Gebäuden 

 Vor der Durchführung von Abbruch-, Umbau- oder Sanierungsmaßnahmen 
sind die Gebäude fachkundig auf Brutvorkommen gebäudebrütender Vogel-
arten sowie Quartiere von Fledermäusen zu untersuchen. Dies gilt auch für 
das Einlassbauwerk zu einer ehemaligen technischen Anlage im Westen des 
Plangebiets (Prüfung auf Fledermausquartier). 

 Sofern ein positiver Nachweis erfolgt, ist das weitere Vorgehen mit der zu-
ständigen Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen." 

 

Weiterhin werden sonstige Maßnahmen zur Erhaltung der Biodiversität im Plange-
biet empfohlen, wie zum Erhalt von Totholz, zu insektenfreundlicher Beleuchtung 
und zur Anbringung von Nistmöglichkeiten. 

Die aus der artenschutzrechtlichen Prüfung resultierenden Festsetzungen und 
Empfehlungen sind Bestandteil des Bebauungsplans.  
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Bodenschutz 

Der vorliegende Bebauungsplan ermöglicht aufgrund der festgesetzten Grundflä-
chenzahl bzw. der zulässig überbaubaren Grundfläche Versiegelungen oder Be-
festigungen durch bauliche Anlagen (WA 1 und WA 2 sowie Fläche für den Ge-
meinbedarf - Rathaus).  

Aufgrund der anzunehmenden veränderten Oberbodenstrukturen sowie fehlender 
natürlich anstehender Böden in großen Teilen des Plangebiets sind die Auswir-
kungen auf den Boden nur als gering bis mittel einzustufen. In diesem Zusammen-
hang ist auch zu berücksichtigen, dass durch die jetzt geplante Bebauung die vor-
handenen veränderten Böden weder der landwirtschaftlichen Nutzung noch der 
Nutzung als Wald entzogen werden. Im Gegenteil können durch die vorgesehene 
bauliche Entwicklung innerhalb des Siedlungszusammenhangs Eingriffe in das 
Schutzgut Boden, die bei Ausweisung von Baugebieten im Außenbereich zu be-
rücksichtigen wären, vermieden werden. 

Für weitere bodenspezifische Maßnahmen zur Minderung des Eingriffs auf den 
Boden ist auf die jeweilige Baudurchführung zu verweisen. Zu beachten sind hier-
bei insbesondere folgende in dem Leitfaden "Bodenschutz in der Bauleitplanung" 
(HMUELV 2011) aufgeführten Aspekte und Maßnahmen: 

▪ Erhalt und Schutz des Mutterbodens in der Bauphase (§ 202 BauGB), 

▪ sachgerechte Zwischenlagerung und Wiedereinbau des Oberbodens (DIN 
18915 und 19731), 

▪ fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaus-
hubs, 

▪ Berücksichtigung der Witterung beim Befahren der Böden, 

▪ Beseitigung der Verdichtung im Unterboden nach Bauende, vor Eintrag des 
Oberbodens, 

▪ die Position der Baustelleneinrichtungen und Lagerflächen im Bereich bereits 
verdichteter bzw. versiegelter Böden sowie 

▪ die Beteiligung des Regierungspräsidium Darmstadt, Abteilung IV Umwelt 
Wiesbaden, Dezernat IV/Wi 41.1 Grundwasser, Bodenschutz, Kreuzberger 
Ring 17 A+B, 65205 Wiesbaden, wenn bei Eingriffen in den Boden organolep-
tische Verunreinigungen festgestellt werden.  

 

Fläche 

Auswirkungen auf den Flächenverbrauch sind durch die vorliegende Planung nicht 
zu erwarten. Hierbei werden die Kriterien der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie 
2016 berücksichtigt, die Siedlungs- und Verkehrsflächen gegenüber Freiraumflä-
chen definiert. Freiraumflächen sind demnach land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzte Flächen, Kultur- und Naturlandschaften sowie Erholungsräume. Freiflächen 
im Siedlungszusammenhang wie Gärten, Parks und Grünanlagen zählen nicht 
dazu.  

Da es sich bei dem Plangebiet in diesem Sinne ausschließlich um Siedlungs- und 
Verkehrsflächen handelt, ist ein Verlust an Freiraum nicht gegeben. Im Gegenteil 
wird durch die planungsrechtlich ermöglichte bauliche Entwicklung innerhalb von 
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bestehenden Siedlungs- und Verkehrsflächen eine entsprechende Inanspruch-
nahme von Freiraumflächen vermieden. 

 

Klima / Luft 

Aufgrund der getroffenen Festsetzungen mit den zahlreich zu erhaltenden Bäu-
men, den festgesetzten privaten und öffentlichen Grünflächen (Parkanlage, Obst-
wiesenhain und Hausgärten), den Vorgartenbereichen, der Gebäudestellung so-
wie dem zu begrünenden Freiflächenanteil, sind insgesamt nur geringe Auswir-
kungen auf das Mikro- und Mesoklima zu erwarten. 

Veränderungen der Luftqualität sind durch die planungsrechtlich ermöglichte Be-
bauung wegen der relativ geringen Menge der hinzukommenden Wohneinheiten 
und sonstigen Nutzungen nicht oder nur im sehr geringen Maße zu erwarten. We-
der ist eine messbare Verschlechterung ausgehend von dem zusätzlichen Stra-
ßenverkehr, noch durch mögliche Immissionen hervorgerufen durch zusätzliche 
Heizungsanlagen anzunehmen. 

 

Orts- und Landschaftsbild 

Durch die vorliegende Planung ergeben sich Auswirkungen auf das Orts- und 
Landschaftsbild. Die getroffenen Festsetzungen, insbesondere der Erhalt des Al-
ten Kurparks innerhalb des Geltungsbereichs, die Erneuerung der Sichtbeziehun-
gen vom Fuß des Burgbergturms, die an die Umgebung angepasste Bebauung 
sowie die zahlreichen Festsetzungen zum Erhalt  sowie zum Anpflanzen von Bäu-
men und Sträuchern und zur Gestaltung der straßenbildprägenden Vorgartenzo-
nen führen aber vor dem Hintergrund, dass hier im Sinne einer Stadt der kurzen 
Wege dem hohen Bedarf an Wohnraum entsprochen werden soll, insgesamt nur 
zu geringen negativen Auswirkungen auf das Orts- und Landschaftsbild. Wegen 
der auch im Rahmen der nachfolgenden Hochbau- und Freiflächenplanung noch 
notwendigen Abstimmung mit den Denkmalschutzbehörden ist auch für den Be-
reich des Medico-Palais keine Beeinträchtigung des Ortsbilds zu erwarten. 

  

Ingenieurgeologie und Hydrogeologie 

 Da aus Bauvorhaben in der näheren Umgebung Hinweise auf schwierige Boden-
verhältnisse gegeben wurden, wurde das Hessische Landesamt für Naturschutz, 
Umwelt und Geologie (HLNUG) um Stellungnahme zum Planvorhaben gebeten. 
In der Stellungnahme vom 10. Oktober 2018 kommt man zu folgendem Ergebnis: 

 "Ingenieurgeologie (T.Schmidtke): Wie im Teil geologische Grundlagen erläutert, 
ist das Betrachtungsgebiet im Wesentlichen zweigeteilt. lm Westen stehen Quarzite, 
Metabasalte und Kalksteine der devonischen Lorsbach-Formation an, im Osten die 
tertiären Tone, Mergel und Kalke der Hydrobienschichten. Prinzipiell ist in Kalkstei-
nen (Devon) mit Verkarstungserscheinungen (Hohlräume) zu rechnen. Besonders 
die Tone, aber auch oberflächennah verwitterte Mergel der Hydrobienschichten stel-
len einen bekanntermaßen sehr problematischen Baugrund dar, der bei Trocknung 
zu Schrumpfung und Setzung und bei Wiederbefeuchtung zum Quellen neigt. Die 
Schrumpfsetzung kann bis zu 10% der Sedimentmächtigkeit betragen. Aufgrund der 
geringen Scherfestigkeit neigen die Tone außerdem zu Rutschungen. Diese werden 
in der Natur selten beobachtet, da die natürlich vorkommenden Hangneigungen in 
dieser Einheit meist gering sind. Durch Hangübersteilung aufgrund anthropogener 
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Eingriffe (Böschungen, Baugruben) können jedoch Boderıbewegungen ausgelöst 
werden! 

 Objektbezogene Baugrunduntersuchungen gemäß DIN 4020 bzw. DIN EN 1997-2 
sowie Baugrubenabnahme bzw. -planung durch ein erfahrenes Ingenieurbüro wer-
den dringend empfohlen. 

 Hydrogeologie (C. Krieger): Der Planbereich liegt in der Schutzzone IIIA WSG_ID 
436-002 des Trinkwasserschutzgebietes für die Wassergewinnungsanlagen Brun-
nen I und Il Anlagen an der Sulzbacher Straße der Stadtwerke Bad Soden am 
Taunus (St.Anz. 50/93 S. 3069). Der Planbereich liegt sowohl in der qualitativen und 
auch quantitativen Schutzzone der Heilquellen von Bad Soden. HQS_lD 436-O35 
(St.Anz.46/77 S.2202). 

 Bei Einhaltung der für die Schutzgebiete geltenden Verbote der Festsetzungsver-
ordnung bestehen aus hydrogeologischer Sicht keine Bedenken. Es wird darauf hin-
gewiesen, dass ein entsprechender Antrag bei der Wasserbehörde vorab gestellt 
werden muss." 

 

Zusätzlich zu dieser Stellungnahme wurde vom Institut für Geotechnik, Dr. Jochen 
Zirfas GmbH&Co.KG, Limburg ein geotechnischer Vorbericht erstellt. Der Vorbe-
richt wird wie folgt zusammengefasst: 

"Der vorliegende Geotechnische Vorbericht enthält die Beschreibung der Baugrund- 
und Grundwassersituation zu dem geplanten Bebauungsplan Nr. 76 „Burgberg“ in 
Bad Soden. 

Die Ergebnisse der Übersichtsbaugrunderkundung zeigen normale Baugrundver-
hältnisse auf. Dies betrifft sowohl die Erschließung als auch die später geplante Be-
bauung. 

Es wurden Empfehlungen für die Erdarbeiten, die Kanalbaumaßnahme sowie die 
Verfüllung ausgesprochen. 

Weiterhin wurden Angaben zu der allgemeinen Baugrundtragfestigkeit gemacht. 

Die Bewertung ergab, dass der Untersuchungsbereich ohne aufwendige Zusatz-
maßnahmen bebaut werden kann. 

Der geotechnische Bericht ist nur in seiner Gesamtheit verbindlich und kann als 
Grundlage für den aufzustellenden Bebauungsplan Verwendung finden. 

Einzelbauvorhaben bedürfen einer jeweils gesonderten geotechnischen Bewertung 
nach Eurocode 7." 

  

Im Bebauungsplan ist ein Hinweis auf die zwingende Erfordernis von objektbezo-
genen Baugrunduntersuchungen, Baugrubenabnahme und -planung enthalten. 
Zudem kann der geotechnische Vorbericht bei der Stadt Bad Soden am Taunus, 
Hauptstraße 45, Abteilung Stadtplanung, eingesehen werden. 
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10 Technische Infrastruktur 

 Hinsichtlich der Gasversorgung ist das Plangebiet über das bestehende Leitungs-
netz ausreichend erschlossen. In Bezug auf die Stromversorgung wird für die 
Wohnbebauung die Errichtung einer Transformatorenstation erforderlich sein. Bei 
einer erforderlichen Neuverlegung von Versorgungsleitungen sind die örtlichen 
Leitungsträger in die Planung mit einzubeziehen. 

 Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus ist eine Gashochdrucklei-
tung und eine Gasregelanlage vorhanden. Ein entsprechender Hinweis ist Be-
standteil der Planzeichnung. 

 

 

11 Auswirkungen der Planung - Kosten 

Infolge der Entwässerungssituation können der Stadt Kosten für die entsprechen-
den technischen Maßnahmen, die für eine ordnungsgemäße Entwässerung erfor-
derlich sind, entstehen (siehe auch unter Kapitel "Wasserwirtschaftliche Belange"). 
Diese werden gemäß der städtischen Abwasserbeseitigungssatzung auf die Ei-
gentümerinnen und Eigentümer umgelegt.  

Weiterhin können Kosten für die Anlage des Erschließungswegs im Norden des 
Plangebiets und infolge der Herrichtung der Öffentlichen Grünfläche - Obstwiesen-
hain entstehen. Hier ist das Abräumen der Gehölzsukzession sowie die Neuanlage 
und Bepflanzung der Fläche entsprechend den Festsetzungen des Bebauungs-
plans erforderlich. 

Für die Verlagerung des Verwaltungsstandorts enstehen der Stadt Kosten für die 
Sanierung und Erweiterung des Medico-Palais. Demgegenüber kann das jetzige 
Rathausgebäude einer städtebaulichen Entwicklung zugeführt und ggfs. verkauft 
werden. 

 Die anfallenden Kosten sind durch Haushaltsmittel zu decken, soweit sie nicht 
durch Private übernommen werden. 

 

 

12 Bodenordnung 

Ein formelles Bodenordnungsverfahren gemäß § 45 ff. BauGB ist für die Umset-
zung des Bebauungsplans nicht erforderlich. Lediglich im Bereich des neuen Er-
schließungsstichs an der Schillerstraße und den beiden westlichsten Baumöglich-
keiten im Teilgebiet WA 1 kann es zu einer veränderten Aufteilung der betroffenen 
Flurstücke kommen, für die aber keine Baulandumlegung durchgeführt werden 
muss. 
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13 Statistik 

Geltungsbereich ca. 24.187 qm 

Baugebiet WA 1 ca. 3.010 qm 

Baugebiet WA 2 ca. 4.067 qm 

Fläche für den Gemeinbedarf - Rathaus ca. 6.054 qm 

Öffentliche und Private Grünflächen ca. 10.674 qm 

Öffentliche Verkehrsfläche ca. 213 qm 

Private Verkehrsfläche ca. 169 qm 

 

 

Darmstadt, 04.11.2024 
Dipl.-Ing. Birgit Diesing

 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bebauungsplan Nr. 76 "Burgberg" 

 

 

 

 

3D-Darstellungen, Stand: 29.01.2024 

Bearbeitung: Dipl.-Ing. Stephan Kaczmarek 

 

 

 



 
 
 
 

Bad Soden am Taunus:   
Bebauungsplan Nr. 76 -  3D-Darstellungen  

    

  
 
 

   

1 

 

Abb.: Lageplan mit Umplanung des Medico-Palais 

 

 

Abb.: Überblick mit Nummerierung der folgenden 3D-Darstellungen 
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Abb. 1: Schillerstraße aus Richtung Nordost 

 

 

 

Abb. 2: Schillerstraße aus Richtung Nordost 
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Abb. 3: Schillerstraße aus Richtung Nordwest 

 

 

Abb. 4: Blick vom Burgbergturm Richtung Südost 
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Abb. 5: Blick vom Alten Kurpark zum Medico-Palais  
(Anbau hellorange, Gehölz entlang der Parkstraße nicht dargestellt) 

 

 

Abb. 6: Waldstraße aus Richtung Südwest 
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Abb. 7: Waldstraße aus Richtung Nordost (links angeschnitten: Haus Kronberger Str. 5) 

 

 

 

Abb. 8: Waldstraße aus Richtung Nordost (rechts angeschnitten Haus Waldstr. 9) 
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Abb. 9: Weg zwischen Waldstraße und Schillerstraße 

 

 

Abb. 10: Blick von der Waldstraße aus Richtung Schillerstraße 
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Abb. 11: Blick von der Privaten Grünfläche Richtung Schillerstraße 

 

 

Abb. 12: Vogelperspektive 
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1. Einleitung 
 

Das etwa 2,4 ha große Plangebiet stellt eine innerhalb des Stadtgebiets von Bad Soden gelegene 
grüne Insel dar, welche infolge der Siedlungsentwicklung des 20. Jahrhunderts an drei Seiten von 
Wohnbebauung umschlossen ist. Im Süden und Südwesten schließt, durch die Parkstraße vom 
Plangebiet getrennt, der Kurpark von Bad Soden an. 

Das Plangebiet gliedert sich in drei Teilbereiche unterschiedlicher Nutzung bzw. ökologischer 
Struktur:  

Den Westen bildet eine naturnah entwickelte Parkanlage, die historisch einen Bestandteil des Al-
ten Kurparks darstellt. Sie wird bergseitig im Norden vom Burgbergturm gekrönt. Ein Fußwegenetz 
verbindet den Kurpark im Süden über die Parkstraße zu der im Norden verlaufenden Schillerstra-
ße. 
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Im Süden liegt das „Medico-Palais“, ein ehemaliges Kurmittelhaus, das seit 2019 nicht mehr ge-
nutzt wird. Das zugehörige Areal beinhaltet das Hauptgebäude, zwei Nebengebäude, einen grö-
ßeren Kfz-Parkplatz sowie parkartig gestaltete Freiflächen.  

Im Nordosten und Osten liegt der größte Gebietsanteil mit Vegetationsflächen, die in Erwartung 
einer künftigen Bebauung bereits seit längerer Zeit keinen Nutzungen mehr unterliegen. 

Mit dem Bebauungsplan Nr. 76 “Burgberg“ soll eine Erweiterung des Medico-Palais und seine Um-
gestaltung zum neuen Rathaus der Stadt („Verwaltungscampus“) planungsrechtlich gesichert wer-
den. In den östlichen Teilbereichen des Plangebiets soll die Entwicklung zweier Wohnbauflächen 
und privater und öffentlicher Grünflächen ermöglicht werden. Der alte Park im Westen wird lang-
fristig gesichert und in seiner Wertigkeit als öffentliche Grünanlage weiterentwickelt. 

Das vorliegende Gutachten klärt die Fragen, ob artenschutzrechtlich relevante Arten im Plangebiet 
vorhanden sind, in wieweit durch die geplanten Maßnahmen die Schädigungs- und Störungs-
verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG berührt sein könnten und wie mögliche Konflikte mit dem Ar-
tenschutz ggf. zu lösen sind. 

 
 
Naturschutzrechtliche Rahmenbedingungen 

 

Die artenschutzrechtliche Prüfung dient der Feststellung, in wieweit durch mögliche Eingriffe im 
Hinblick auf Fauna und Flora die Schädigungs- und Störungsverbote des § 44 Abs.1 BNatSchG 
berührt sein könnten. 

 

Bei zulässigen Eingriffen nach den Vorschriften des Baugesetzbuchs gelten gemäß § 44 Abs.5 
Satz 5 BNatSchG die Verbote für die Arten des Anhangs IV der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
(FFH-RL, Richtlinie 92/43 EWG) und die europäischen Vogelarten (VS-RL, EU-Vogelschutz-
richtlinie 2009/147/EG). Bei diesen Arten kann ein Verstoß zu einem haftungsrechtlich relevanten 
Umweltschaden gemäß Umweltschadensgesetz bzw. § 19 BNatSchG führen. Die Arten der Ver-
ordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung) oder die nach BArtSchV national geschütz-
ten Arten genießen bei baurechtlich zulässigen Eingriffen diesen strengen Schutz hingegen nicht. 

Werden Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG bei der Verwirklichung eines Vorhabens berührt, 
ist zu prüfen, ob die ökologischen Funktionen der betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im 
räumlichen Zusammenhang ggf. durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen weiterhin erfüllt wird. 

 

Der Prüfumfang der vorliegenden Artenschutzrechtlichen Prüfung umfasst daher vorrangig die 
europäisch geschützten Arten nach Anhang IV der FFH-RL und die europäischen Vogelarten nach 
der VSRL. 

Zur Anwendung der Artenschutzbestimmungen hat das Hessische Ministerium für Umwelt, Ener-
gie, Landwirtschaft und Verbraucherschutz den „Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in 
Hessen“ herausgegeben (2. Fassung, HMUELV 2011). Das vorliegende Gutachten folgt inhaltlich 
den Vorgaben des Leitfadens. In die Betrachtung einbezogen werden ggf. auch geschützte bzw. 
bestandsgefährdete Arten, die nicht den EU-rechtlichen strengen Schutz genießen. 
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2. Untersuchungen und Ergebnisse 
 

2.1 Relevante Arten, Durchführung der Untersuchungen 
 

Die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie die standörtlichen Merkmale des Gebietes bestimmen 
den Untersuchungsumfang bzw. das Spektrum an Arten, das hier näher zu behandeln ist.  

Als für das Untersuchungsgebiet relevant sind insbesondere die Taxa Fledermäuse, Vögel und 
Reptilien (Zauneidechse) anzusehen. 

Der Schwerpunkt der Untersuchungen lag in den Jahren 2016 bis 2018. Zur Aktualisierung und 
Ergänzung der Befunde wurden im Juli 2024 weitere Begehungen durchgeführt. 

Die Begehungstermine und Erfassungsbedingungen sind der nachfolgenden Aufstellung zu ent-
nehmen. 

 

Datum Tätigkeit Erfassungsbedingungen 
06.07.2016 Begehung 9.40-12.00 Uhr 

Vegetation, Vögel, Reptilien, sonstige Arten 
Temperaturen 20 °C, windstill, 
sonnig/bedeckt, günstige Bedin-
gungen zur Erfassung von Reptilien 

15.08.2016 Begehung 15.00 – 18:00 Uhr 
Reptilien, Vögel 

Temperaturen um 24 °C, 
bedeckt/sonnig, geringer Wind 

30.08.2016 Begehung 19.30-22.15 Uhr 
(Vögel, Reptilien), Fledermäuse (Ultra-
schalldetektor) 

Temperaturen 22 °C, windstill 

03.03.2017 Begehung 13.00-15.30 Uhr: Habitatbäume 
(Baumhöhlen) und sonstige Strukturen, die 
für geschützte Arten relevant sein können; 
(Vegetation, Vögel) 

Temperaturen 12 °C, bedeckt 

29.04.2017 Begehung 9.40 – 12:00 Uhr 
Zauneidechse, Vögel 

Temperaturen um 21 °C, 
bedeckt/sonnig, günstige Bedin-
gungen zur Erfassung von Reptilien 

17.05.2017 Begehung 19.00-23.00 Uhr 
Vögel, Reptilien, Fledermäuse (Ultra-
schalldetektor) 

Temperaturen 26 °C, windstill, 
(sonnig) 

08.06.2017 Begehung 20.00-23.00 Uhr 
Vögel, (Reptilien), Fledermäuse (Ultra-
schalldetektor) 

Temperaturen 19 °C, windstill 

26.06.2018 Begehung 21.00-23.00 Uhr 
Vögel, Fledermäuse (Ultraschalldetektor) 

Temperaturen 21 °C, windstill 
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10.07.2024 Begehung 20.00-22.45 Uhr 
Biotopstrukturen, (Vögel, Reptilien), 
Fledermäuse (2 Ultraschalldetektoren) 

Temperaturen 22 °C, windstill 

11.07.2024 Begehung 9.00 – 11:45 Uhr 
Biotopstrukturen, Reptilien, (Vögel) 

Temperaturen um 24 °C, sonnig 

19.07.2024 Begehung 21.00-22.40 Uhr 
Fledermäuse (Ultraschalldetektor) 

Temperaturen 22 °C, windstill 

 

Das Untersuchungsgebiet und angrenzende Bereiche wurden systematisch abgegangen und da-
bei auf Lebensraumstrukturen und Vorkommen planungsrelevanter Arten hin untersucht. 

 

 

2.2 Vorhandene Habitatstrukturen und Biotoppotenziale im Hinblick auf geschützte 
Arten 

 

Die waldähnlich entwickelte Parkanlage im Westen besitzt einen großkronigen Baumbestand aus 
überwiegend einheimischen Laubbäumen der Arten Stieleiche, Bergahorn, Spitzahorn, Rotbuche, 
Vogelkirsche, Feldahorn, Hainbuche und Robinie. Infolge der Beschattung durch Bäume waren in 
den Untersuchungsjahren 2016-2018 die Krautschicht und die Strauchschicht nur mäßig stark ent-
wickelt. Bis 2024 hat sich das Bild insofern geändert, als der alte Baumbestand deutlich ausgelich-
tet ist, sei es durch die Abgängigkeit einzelner Bäume oder durch Kronenverlichtung. Infolgedes-
sen gelangt mehr Licht zum Boden, wovon insbesondere junger Aufwuchs vorhandener Baumar-
ten aber auch verschiedene Straucharten stark profitiert haben. Spitzahorn dominiert. Auch die 
verwilderte Gartenbrombeere (Rubus armeniacus) befindet sich stellenweise in offensiver Ausbrei-
tung. 

Der Totholzanteil in den Baumkronen ist 2024 gegenüber 2016 etwas angestiegen. Liegendes Tot-
holz ist reich vorhanden.  

 

Eine bereits 2016 als Habitatbaum festgestellte Stieleiche mit mehreren Spechthöhlen (Baum Nr. 
1456 des städtischen Baumkatasters, siehe Abb. 12 und 13).) ist 2024 so weit mit Efeu überwach-
sen, dass die Höhlen nicht mehr sichtbar sind. Ein weiterer wertvoller Höhlenbaum ist die Stielei-
che Nr. 1610 (Abb. 10 u. 11). Kleinere Höhlungen oder Rindenspalten mit Potenzial für höhlenbe-
siedelnde Kleinvögel oder Fledermäuse, welche 2016 an einigen weiteren Bäumen beobachtet 
worden waren, sind 2024 immer noch vorhanden (Abb. 14). Weitere Baumhöhlen konnten aktuell 
im belaubten Zustand der Bäume nicht festgestellt werden. An einzelnen Bäumen hängen Vogel-
nistkästen. 

 
Die Freiflächen des Medico-Palais werden überwiegend als parkartige Außenanlagen gepflegt. 
Rasenflächen mit Einzelbäumen und Baumgruppen bestimmen das Bild. Randbereiche im Süden 
und Norden sind naturnäher mit Gehölzsukzession in der Strauchschicht entwickelt. 
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Zwischen Medico-Palais und Burgbergturm liegen Flächen, die in früheren Jahrzehnten offenbar 
als Nutzgärten angelegt und unterhalten wurden. Darauf weisen Reste von Zäunen und einige 
Obstbaumrelikte hin. Teilbereiche werden von dichter Gehölzsukzession aus überwiegend Ahorn-
Arten, Weißdorn und Brombeere eingenommen. Im Norden dominieren Brombeerdickichte. Die 
Artenvielfalt an Gehölzen und krautiger Vegetation ist hier insgesamt relativ gering. 

Den Osten des Plangebiets bildet ein etwa 0,7 ha großer parkähnlicher Bereich, der von Wiese, 
Einzelbäumen und Baumgruppen gebildet wird. Deutlich vorherrschend ist die Pionierbaumart 
Bergahorn. Die Bäume sind mit einem Stammumfang bis etwa 1,5 m relativ jung. Totholz ist kaum 
vorhanden. Die ein- bis zweimal jährlich gemulchte Fläche weist neben Langgräsern einen hohen 
Anteil ruderaler Arten nährstoffreicher Standorte auf (insbes. Große Brennnessel). Offenbar han-
delt es sich hier um eine langjährige Brache, die bis zu einer künftigen Nutzung mit geringem Auf-
wand gepflegt wird (jährliches Mulchen). 

 
Im Plangebiet sind einige Gebäude oder bauliche Anlagen im Bestand vorhanden:  

(1) Medico-Palais (Abb. 5 u. 6) 
Das Hauptgebäude und die beiden Nebengebäude mit technischen Anlagen sind aus biologi-
scher Sicht in einem guten baulichen Zustand. An den Traufen und sonstigen Dachbereichen 
sind keine Spalten oder Schadstellen sichtbar, die für Fledermäuse oder gebäudebesiedelnde 
Vögel attraktiv sein könnten. Die Fensteröffnungen sind verschlossen. Belüftungsöffnungen 
sind mit einem feinen Drahtgitter gegen einfliegende Tiere gesichert. Die nur aus wenigen 
Blickwinkeln mögliche Sicht auf die Dachlandschaft zeigt allerdings, dass bei den Aufbauten 
zum Teil ein geringeres Renovierungsniveau besteht. Hier ist ein größerer Nischenreichtum 
für gebäudebesiedelnde Tiere zu vermuten, welchen z.B. der Hausrotschwanz oder die 
Zwergfledermaus nutzen könnten. 

(2) Pavillonartiges Gebäude im Westen des Plangebiets (Abb,.7 u. 8), 
Das wohl aus dem frühen 20. Jahrhundert stammende achteckige Gebäude beherbergt eine 
technische Anlage, wie ein Warnschild vermuten lässt. Dachhaut und Traufbereiche sind 
dicht. Ein mit Drahtglas verschlossenes Fenster weist ein durch Vandalismus verursachtes 
Loch auf, durch das Kleinvögel oder Fledermäuse einfliegen könnten. Es sind aber keine Kot-
spuren beider Tiergruppen sichtbar, die einen Hinweis auf eine tatsächliche Besiedelung ge-
ben könnten. 

(3) Burgbergturm (Abb. 9) 
An den Fassaden und, soweit einsehbar, im Dachbereich sind keine Strukturen erkennbar, die 
als Standorte für Niststätten oder Quartiere gebäudebesiedelnder Vögel oder Fledermäuse 
geeignet sind. 

(4) Einlassbauwerk zu einer stillgelegten technischen Anlage (Abb. 15 u. 16) 
Der Standort ist an der Parkstraße im Westen des Plangebiets. Nach dem äußeren Eindruck 
liegt hinter einer Stahltür mit zwei unverschlossenen Belüftungsöffnungen ein Keller oder stol-
lenähnlicher Hohlraum, der ein Potenzial als Fledermaus-Winterquartier besitzen könnte. 
Spinnweben vor der oberen Öffnung bzw. behindernder Pflanzenbewuchs vor der unteren le-
gen den Schluss nahe, dass hier aktuell keine Aktivitäten von Fledermäusen stattfinden. 
Bei den Untersuchungen im Jahr 2018 wurden die Belüftungsöffnungen näher untersucht. Un-
ter Zuhilfenahme einer Taschenlampe war einiges an Müll erkennbar, nicht jedoch, ob sich da-
hinter ein größerer Hohlraum befindet. 
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Planungsbedingte bauliche Veränderungen an Gebäuden sind kurz- bis mittelfristig nur für das 
Medico-Palais zu erwarten. Die baulichen Anlagen (2) bis (4) im Westen des Plangebiets bleiben 
davon unberührt. 

 

Folgende artenschutzrelevante Organismengruppen bzw. Arten wurden erfasst bzw. ermittelt: 

 

 

2.3 Fledermäuse 
 

Sämtliche Fledermausarten sind als Arten aus Anhang IV EU-FFH-Richtlinie streng geschützt. 

Alle Abendbegehungen beinhalteten immer die Dämmerungsphase, d.h. den Zeitabschnitt, inner-
halb dessen die Fledermäuse ihre Tagesquartiere verlassen (Ausflugsphase). Daraus können 
Rückschlüsse darüber gezogen werden, ob im Plangebiet bzw. in bestimmten Gebäuden Fleder-
mausquartiere vorhanden sind. 

Zur Fledermauserfassung wurden Ultraschall-Detektoren eingesetzt (Geräte ´Batlogger M´, Her-
steller Elekon). Die aufgezeichneten Laute wurden zur vertiefenden Artbestimmung bzw. Kontrolle 
mit Hilfe der Auswertungssoftware BatExplorer im Büro analysiert. 

Bei den Abendbegehungen 2016-2018 wurde das Untersuchungsgebiet systematisch abgegangen 
und zur Erfassung von Fledermausaktivitäten mit einem Ultraschall-Detektor abgehört (Gerät ´Bat-
logger M´, Hersteller Elekon). Die aufgezeichneten Laute wurden zur vertiefenden Artbestimmung 
bzw. Kontrolle mit Hilfe der Auswertungssoftware BatExplorer im Büro analysiert. 

Da es im Plangebiet nur wenige Höhlenbäume (als potenzielle Quartierbäume) gibt und, abgese-
hen vom Medico-Palais, für die wenigen vorhandenen Gebäude in absehbarer Zeit keine bauli-
chen Veränderungen anstehen, wurde die Erfassung der Fledermäuse 2016-2018 auf vier Bege-
hungen beschränkt. 2024 fanden zur Aktualisierung der Fledermausbefunde dann zwei weitere 
Begehungen statt. Dabei wurde das Untersuchungsgebiet systematisch abgegangen. Ein beson-
deres Augenmerk lag dabei auf dem Medico-Palais und 2016/18 auch auf der Beobachtung des 
Einlassbauwerks zu der stillgelegten technischen Anlage an der Parkstraße. 

Bei der Untersuchung am 10.07.2024 wurden zwei Detektoren parallel eingesetzt. Mit dem einem 
Detektor wechselte der Untersucher während der Begehung zwischen verschiedenen Standorten 
mit guter Sicht auf die verschiedenen Fassaden- und Dachbereiche des Medico-Palais. Der zweite 
Detektor wurde vor der weniger gut zugänglichen nördlichen Gebäudefront installiert und für die 
Dauer der Untersuchungszeit stationär genutzt. Die mit dem zweiten Gerät gewonnenen Befunde 
dienten dazu, die Datengrundlage für Fledermausaktivitäten in der für den Nachweis wichtigen ers-
ten Ausflugszeit zu erweitern.  
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Ergebnisse: 

 
Insgesamt wurden im Plangebiet und auf angrenzenden Flächen Flugaktivitäten von vier Fleder-
mausarten nachgewiesen (siehe Plan 2): 

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) RLH: 3, RLD: - 2016-2018, 2024 
Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii)  RLH: 2, RLD: - 2018 
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus)  RLH: 2, RLD: 3 2017, 2018, 2024 
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula)  RLH: 1, RLD: V 2024 

 
Gefährdungskategorien der Roten Listen:   RLH = Hessen (2023),  RLD = Deutschland (2020) 
 0 ausgestorben oder verschollen 
 1 vom Aussterben bedroht 
 2 stark gefährdet 
 3 gefährdet 
 V Arten der Vorwarnliste 

Zwergfledermäuse sind im Plangebiet und auf den angrenzenden Flächen regelmäßig und flä-
chendeckend durchfliegend oder jagend anzutreffen. Die Schwerpunkte ihrer Jagdaktivitäten lagen 
immer im waldartig dichten Gehölzbestand im Westen und im Nordosten über der Wiese mit locker 
gruppiertem Baumbestand. Offenbar bieten diese beiden Areale ein besonders hohes Nahrungs-
angebot. Immer waren mehrere Tiere der Art gleichzeitig im Plangebiet unterwegs.  

Die drei übrigen Arten wurden als Einzeltiere nur wenige Male (Breitflügelfledermaus, Rauhautfle-
dermaus) oder nur ein einziges Mal (Großer Abendsegler am 10.07.2024, Transferflug) festge-
stellt.  

Ausgeprägte Flugkorridore, auf welchen Fledermäuse das Plangebiet durchqueren, konnten nicht 
beobachtet werden. Es findet aber ein reger Wechsel zu benachbarten Grünflächen statt, insbe-
sondere nach Süden zum Kurpark und zu den größeren Gärten mit Altbaumbestand im Norden. 

Zwergfledermaus und Breitflügelfledermaus sind bei ihrer Sommerquartierwahl überwiegend an 
Siedlungen gebunden. Die Rauhautfledermaus bevorzugt hingegen Baumhöhlen und nutzt nur sel-
ten Spaltenräume in Gebäuden. Der Große Abendsegler ist eine ausgesprochene Waldfledermaus 
mit einem ausgeprägten Wanderverhalten. Soweit bekannt, liegen in Deutschland die Fortpflan-
zungsquartiere vorwiegend in den nordöstlichen Bundesländern. Jagende und wandernde Einzel-
tiere sind hingegen in ganz Deutschland, so auch in Hessen anzutreffen. Ihre Quartiere sind vor-
wiegend in Baumhöhlen. 

Die Zwergfledermaus wurde bei jeder Abendbegehung bereits zu Beginn der Dämmerung im Ge-
biet fliegend beobachtet. Daher ist anzunehmen, dass im näheren Umfeld des Plangebiets Schlaf-
quartiere dieser Fledermausart vorhanden sind. Dies ist auch für den Dachbereich des Medico-
Palais im Plangebiet nicht auszuschließen, auch wenn hier 2016/2028 wie auch 2024 keine direk-
ten Beobachtungen dazu gemacht wurden. 

Hinweise auf das Vorkommen eines Fortpflanzungsquartiers (Wochenstube) mit einer größeren 
Zahl ausfliegender Tiere gab es bei den vorliegenden Untersuchungen keine.  

Für das Vorkommen eines Winterquartiers ist im Medico-Palais und seinen Nebengebäuden kein 
Potenzial erkennbar. Günstiger sind die Bedingungen möglicherweise in dem Hohlraum hinter dem 
Einlassbauwerk an der Parkstraße. In milden Wintern könnten auch die Baumhöhlen in der Alt-
eiche (Baum Nr. 1610 des städtischen Baumkatasters) sowie in dem pavillonartigen Kleingebäude 
im Westen des Plangebiets als Standorte für ein Fledermaus-Winterquartier in Frage kommen. 
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Es ist anzunehmen, dass das Plangebiet noch von weiteren als den hier benannten Fledermausar-
ten zur Nahrungssuche angeflogen wird. 

 

Fazit:  Das Plangebiet ist ein Nahrungshabitat für mehrere Fledermausarten. Es ist nicht auszu-
schließen, dass einzelne Schlafquartiere der Zwergfledermaus im Gebiet vorhanden sind (Spalten-
quartiere bzw. kleinere Höhlen in Gebäuden und Bäumen). Für ein Vorkommen von Fortpflan-
zungs- oder Winterquartieren wurden keine Anhaltspunkte gefunden. 

 

 

2.4 Vögel 
 

Sämtliche europäische Vogelarten sind gemäß EU-Vogelschutzrichtlinie besonders geschützt. 
Darüber hinaus sind die in Anhang I der Vogelschutzrichtlinie aufgeführten streng geschützten, so-
wie die Vogelarten, deren Populationen sich gemäß “Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prü-
fung in Hessen“ (2. Fassung, HMUELV 2011) hessenweit in einem ungünstigen Zustand befinden, 
besonderer Gegenstand der artenschutzrechtlichen Prüfung. 

Während der Geländebegehungen 2016-2018 wurden Vogelaktivitäten im Plangebiet und auf den 
angrenzenden Flächen registriert. Die Tiere wurden anhand ihrer Reviergesänge sowie sonstiger 
Lautäußerungen und, soweit möglich, optisch identifiziert. Die Gebäude wurden von außen syste-
matisch auf Niststätten von z.B. Mehlschwalben und Mauerseglern sowie auf Kotspuren an Mauer- 
und Dachöffnungen u.ä. untersucht. 

Die Geländebegehungen im Juli 2024 fanden außerhalb der Vogelbrutzeit statt. Es wurden daher 
nur die möglicherweise seit 2018 geänderten Potenziale für Brutvögel betrachtet und Einzelbe-
obachtungen gemacht. 

 
 
Ergebnisse: 

 
Im Plangebiet wurden 2016/2018 insgesamt 15 Vogelarten festgestellt, die sicher oder mit hoher 
Wahrscheinlichkeit im Plangebiet brüten (siehe Tab. 1, Plan 2). Weitere 7 Arten wurden nur als 
Nahrungsgäste beobachtet. Diese Zahl spiegelt den Strukturreichtum des Plangebiets, welches im 
Westen waldartigen und in den übrigen Teilen parkartigen Charakter besitzt. Das Gebiet profitiert 
in ornithologischer Hinsicht zudem auch von der Tatsache, dass es von Siedlungsbereichen mit 
hohem Grünflächenanteil umgeben ist. Die Merkmale des Plangebiets als Lebensraum für Vögel 
haben sich von 2018 bis 2024 nicht wesentlich verändert. Das 2016/2018 erfasste Artenspektrum 
ist auch aktuell noch für das Plangebiet als gegeben anzunehmen. Bei den Begehungen im Juli 
2024 wurden die Vogelarten Amsel, Ringeltaube, Rotkehlchen, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke, 
Elster und Buntspecht visuell beobachtet oder anhand ihrer Rufe festgestellt. 

 
Von den beobachteten Brutvogelarten befinden sich die Arten Grünfink und Elster nach der ak-
tuellen Einstufung in der Roten Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens (2023) 
hessenweit in einem ungünstigen Zustand, da bei ihnen im Kurzzeit-Trend eine starke Be-
standsabnahme um mehr als 20 % festgestellt wurde. Auf der Vorwarnliste oder mit einem Gefähr-
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dungsgrad sind sie allerdings noch nicht aufgeführt. Die übrigen Brutvogelarten sind in der Region 
allgemein verbreitet und häufig. Ihre Bestände sind stabil. 

Von den beobachteten Nahrungsgästen besitzen vier Arten einen höheren Schutzstatus. Es sind 
Mauersegler, Grünspecht, Waldkauz und Star. Vom Waldkauz wurden am Untersuchungsabend 
des 3. März 2017 ein balzendes Paar wechselnd auf verschiedenen Bäumen innerhalb des Plan-
gebiets und im angrenzenden Kurpark beobachtet. Das Nest befand sich außerhalb des Plange-
biets. 

Der Grünfink wurde 2016/2018 mit einem singenden Männchen am Rand eines dichten Gehölzbe-
standes beobachtet. Elstern wurden mehrfach an verschiedenen Standorten im Plangebiet gesich-
tet, zuletzt im Juli 2024. Es ist anzunehmen, dass die Art mit einem Brutpaar im Gebiet vertreten 
war. 

 
Fazit: Das Plangebiet ist Nahrungs- und Fortpflanzungshabitat sowohl für siedlungstypische Vo-
gelarten wie auch für Vogelarten des Waldes. Die Artenvielfalt ist der Strukturvielfalt des Plange-
biets entsprechend hoch. Als höherrangig geschützte Brutvogelarten wurden der Grünfink und die 
Elster nachgewiesen. 

 

 

Tab. 1:  Vogelarten im Plangebiet 

Ergebnisse aus Erhebungen 2016-2018 

Fett hervorgehoben: Brutvogelarten mit höherem Schutzstatus 

RLH = Rote Liste Hessen, RLD = Rote Liste Deutschland 

Angaben zum gesetzlichen Schutzstatus: 
§1) Nach der Roten Liste der bestandsgefährdeten Brutvogelarten Hessens (2023) besitzt die Art keinen 

Gefährdungsgrad, befindet sich aber trotzdem hessenweit in einem ungünstigen oder schlechten 
Zustand. 

§2) Gemäß BArtSchV Anlage 1 Spalte 3 in Verb. m. § 7 Abs. 2 Nr. 14c BNatSchG streng geschützte Art. 
Ihre Populationen befinden sich hessenweit in einem guten Zustand, 

§3) Gemäß Verordnung (EG) Nr. 338/97 (EU-Artenschutzverordnung) über den Schutz von Exemplaren 
wildlebender Tier und Pflanzen streng geschützte Art. Ihre Populationen befinden sich hessenweit in 
einem guten Zustand, 

 

Brutvögel  

Grünfink (Chloris chloris) ),  RLH: -, RLD: - §1)  ca. 1 Brutpaar 
Elster (Pica pica),  RLH: -, RLD: - §1)  ca. 1 Brutpaar 
Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla)  ca. 1 Brutpaar 
Ringeltaube (Columba palumbus)  ca. 3 Brutpaare 
Aaskrähe (Corvus corone corone)  ca. 1 Brutpaar 
Buntspecht (Dendrocopos major)   ca. 1 Brutpaar 
Rotkehlchen (Erithacus rubecula)   ca. 3 Brutpaare 
Buchfink (Fringilla coelebs)   ca. 2 Brutpaare 
Kohlmeise (Parus major)  ca. 1 Brutpaar 
Hausrotschwanz (Phoenicurus ochruros)  ca. 1 Brutpaar 
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Zilpzalp (Phylloscopus collybita)   ca. 1 Brutpaar 
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla)  ca. 2 Brutpaare 
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes)  ca. 1 Brutpaar 
Amsel (Turdus merula)  >3 Brutpaare 
Singdrossel (Turdus philomelos)  ca. 1 Brutpaar 

 
Nur als (Nahrungs-)Gäste im Plangebiet beobachtet: 

Mauersegler (Apus apus),  RLH: -, RLD: - §1) 
Grünspecht (Picus viridis),  RLH: -, RLD: - §2) 
Waldkauz (Strix aluco),  RLH: -, RLD: - §3) 
Star (Sturnus vulgaris),  RLH: V, RLD: 3 

Schwanzmeise (Aegithalos caudatos) 
Eichelhäher (Garrulus glandarius) 
Kleiber (Sitta europaea) 
 

 

 

 
2.5 Sonstige Arten 
 

Dichte artenreiche Gehölzbestände im Kontakt zu größeren Waldgebieten sind ein potenzieller Le-
bensraum der nach FFH-Richtlinie, Anh. IV, streng geschützten Haselmaus (Muscardinus avel-
lanarius). Im Plangebiet bieten die Gartenbrachen mit Brombeerdickichten und verschiedenen 
fruchttragenden Sukzessionsgebüschen ein gewisses Angebot an Nahrungspflanzen und an Habi-
tatstrukturen für den Nestbau. Allerdings sind diese Bereiche relativ klein. Der parkartige Westen 
des Plangebiets und der ausgedehnte Kurpark liegen in räumlicher Nähe, allerdings sind hier Be-
reiche mit günstigen Habitatbedingungen nur gering vorhanden. 

Im Rahmen der eigenen Untersuchungen wurden die wenigen hier vorhandenen Haselsträucher 
auf am Boden liegende, von Kleinsäugern geöffnete Haselnussfrüchte abgesucht. Anhand artspe-
zifischer Nagemerkmale lassen sich Hinweise auf Haselmäuse gewinnen. Die Befunde von etwa 
35 gefundenen Früchten wiesen neben dem Haselnussbohrer (Curculio nucum) auf Aktivitäten von 
Eichhörnchen und Gelbhalsmaus/Rötelmaus hin, nicht jedoch auf die Haselmaus.  

Aufgrund der Rahmenbedingungen und der Befunde ist es nicht zu erwarten, dass die Haselmaus 
im Plangebiet ein Vorkommen besitzt. 

 

Als eine potenzielle Reptilienart ist für das Plangebiet die nach FFH-Richtlinie, Anh. IV, streng ge-
schützte Zauneidechse (Lacerta agilis) in Betracht zu ziehen.  

Bei allen Geländebegehungen wurde auf Vorkommen der Zauneidechse und anderer Reptilien ge-
achtet. Die Begehungen am 06.07.2016, 15.08.2016, 17.05.2017 und 11.07.2024 wurden bei Wit-
terungsbedingungen durchgeführt, die zur Ermittlung der Art günstig waren. Bei allen Untersu-
chungen wurden keine Befunde zur Zauneidechse oder zu anderen potenziellen Reptilien im Plan-
gebiet wie der Blindschleiche, gemacht. 
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Das Potenzial des Plangebiets als Lebensraum der Zauneidechse ist als insgesamt gering zu be-
werten. Negative Merkmale sind die geringe Zahl und Größe von Teilbereichen mit günstigen Ha-
bitateigenschaften für die Zauneidechse und die isolierte Lage dieser Flächen zwischen den an-
sonsten weniger geeigneten Gartenbereichen innerhalb der Stadt. Es fehlen hinreichend Sonnen-
plätze und sandige, sonnenexponierte Standorte für die Eiablage und Jungenentwicklung. 

Günstiger sind hingegen die Lebensbedingungen insbesondere im Westen des Plangebiets für die 
nach BArtSchVO besonders geschützte Blindschleiche (Anguilla fragilis). 

 

Insbesondere Waldflächen mit altem Laubbaumbestand sind ein potenzieller Lebensraum für ge-
schützte xylobionte (= holzbesiedelnde) Käfer. Das Plangebiet wurde auch im Hinblick auf diese 
Tiergruppe untersucht. Dabei wurden keine Stämme registriert, die Anzeichen einer möglichen Be-
siedlung von Großkäferlarven, z.B. des Heldbocks (Cerambyx cerdo) oder Eremits (Osmoderma 
eremita) zeigen. 

Die Begehungen am 17.05.2017, 08.06.2017, 26.06.2018 fanden bei Witterungsbedingungen statt, 
die zur Ermittlung fliegender Hirschkäfer (Lucanus cervus) günstig waren. Dabei wurden keine 
Tiere der Art beobachtet. Ebenso wurde nach toten Exemplaren oder einzelnen am Boden liegen-
den Flügeldecken gesucht, ohne positiven Befund. 

Die Larven des Hirschkäfers leben vorzugsweise in verrottenden Baumwurzeln, Baumstümpfen 
u.ä. vorzugsweise von Eichen aber auch von anderen Laubholzarten. Sie sind aufgrund ihrer ver-
borgenen Lebensweise nur schwer zu ermitteln. Es ist nicht auszuschließen, dass die nach EU-
FFH-Richtlinie Anhang II geschützte Art im Kurpark wie auch im Westen des Plangebiets ein re-
produzierendes Vorkommen besitzt. Da der westliche Gebietsteil in seinem Bestand zur Erhaltung 
festgesetzt wird, sind durch die Bebauungsplanung keine negative Auswirkungen auf die möglich-
erweise hier vorhandene Hirschkäferpopulation erwarten. 

 

Ansonsten finden sich im Plangebiet keine Biotoptypen, Biotopstrukturen oder sonstige Rahmen-
bedingungen, welche für höherrangig geschützte Arten aus weiteren Organismengruppen von Be-
deutung sind.  

 

 

3. Zu erwartende Auswirkungen der Planung 
 
Die Bebauungsplanung sieht die Festsetzung der historischen Parkanlage im Westen als Öffentli-
che Grünfläche – Parkanlage vor. Der vorhandene Baumbestand wird weitgehend erhalten.  

Auf den sonstigen Plangebietsflächen findet eine bauliche Entwicklung statt, die mit einer teilwei-
sen Beseitigung der vorhandenen Vegetationsflächen einhergeht. Der wertvollere großkronige 
Baumbestand wird dabei zu einem großen Anteil zur Erhaltung festgesetzt. Im Zentrum des Plan-
gebiets sollen öffentliche und private Grünflächen zu Obstwiesenhainen entwickelt bzw. als solche 
neu angelegt werden. 
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3.1 Mögliche Verbotstatbestände § 44 BNatSchG 
 

Die hier zu prüfenden artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände betreffen im Hinblick auf ge-
schützte Arten 

(1) den Fang, die Verletzung oder Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG), 

(2) die Störung während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und 
Wanderungszeiten (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG), 

(3) die Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 
Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) oder 

(4) die Entnahme von wild lebenden Pflanzen sowie Beschädigung oder Zerstörung ihrer 
Standorte (§ 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG). 

Der Tatbestand (1) betrifft sämtliche europäische Vogelarten sowie die Arten des Anhangs IV der 
Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie). 

Der Tatbestand (2) betrifft sämtliche europäische Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer 
betroffenen Art verschlechtert (= erhebliche Störung). 

Der Tatbestand (3) betrifft sämtliche europäische Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie, wenn die ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht mehr erfüllt ist. 

Der Tatbestand (4) betrifft nur Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-
Richtlinie) aufgeführt sind. Solche Pflanzenarten sind im Plangebiet nicht vorhanden. 

 

Durch die Planung werden möglicherweise die Tatbestände (1) bis (3) nach § 44 BNatSchG be-
rührt. Dies betrifft insbesondere die streng geschützte Zwergfledermaus.sowie die Vogelarten 
Grünfink und Elster.  

Für diese drei Arten werden die zu erwartenden Auswirkungen der Planung und die geplanten 
Maßnahmen zur Vermeidung und Kompensation in Prüfbögen gemäß „Leitfaden für die arten-
schutzrechtliche Prüfung in Hessen, Anhang 1“ (3. Fassung, HMUELV 2015) dargestellt: 

Nr. 1 Zwergfledermaus 
Nr. 2 Grünfink 
Nr. 3 Elster 

 

(1)  Verletzung oder Tötung wild lebender Tiere (§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG) und 
Störung während der Fortpflanzungs- und Aufzuchtzeiten (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 
Sofern nicht geeignete Maßnahmen getroffen werden, ist es nicht auszuschließen, dass beim Ab-
bruch oder Umbau von Gebäuden oder bei der Rodung von Gehölzen Individuen geschützter Ar-
ten getötet oder verletzt werden. Das betrifft die Brutvogelarten  

Hausrotschwanz 
Ringeltaube 
Buntspecht 
Elster 
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Aaskrähe 
Grünfink 
Buchfink 
Gartenbaumläufer 
Kohlmeise 
Rotkehlchen 
Zilpzalp 
Mönchsgrasmücke 
Zaunkönig 
Singdrossel 
Amsel 

   sowie  
Zwergfledermaus. 

Die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung dieses Tatbestands sind (siehe Kap. 4) die 
 Berücksichtigung der gesetzlichen Ausschlussfristen für Gehölzrodungen und Schnitt wäh-

rend der Brut- und Setzzeiten sowie  
 Prüfung auf Vorkommen geschützter Arten vor dem Abbruch oder Umbau von Gebäuden. 

 

(2)  Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

 
Dieser Verbotstatbestand betrifft die in Bäumen brütenden Vogelarten Grünfink und Elster, deren 
Populationen sich nach der aktuellen Einstufung in der Roten Liste der bestandsgefährdeten Brut-
vogelarten Hessens (2023) hessenweit in einem ungünstigen Zustand befinden.  

Der Verbotstatbestand des § 44 BNatSchG betrifft möglicherweise auch die gemäß EU-FFH-Richt-
linie streng geschützte gebäudebesiedelnde Zwergfledermaus.  Es wurden keine Fledermaus-
quartiere im Gebiet nachgewiesen. Trotzdem ist es nicht auszuschließen, dass in den Altbauten 
des Plangebiets, insbesondere im Dachbereich des Medico-Palais, Schlafquartiere von Einzeltie-
ren vorhanden sind, die bei einem Abbruch oder Umbau der Gebäude beseitigt würden. 

 
 

3.2 Sonstige Auswirkungen der Planung (keine Tatbestände gem. § 44 Abs. 1 
BNatSchG) 

 
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten allgemein verbreiteter und häufiger Brut-
vogelarten 

Mit der Realisierung der Planung werden möglicherweise die Fortpflanzungsstätten weiterer im 
Gebiet festgestellter Brutvogelarten beseitigt:  

Hausrotschwanz 
Ringeltaube 
Buntspecht 
Aaskrähe 
Buchfink 
Gartenbaumläufer 
Kohlmeise 
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Rotkehlchen 
Zilpzalp 
Mönchsgrasmücke 
Zaunkönig 
Singdrossel 
Amsel 

Diese Arten sind nach der Bundesartenschutzverordnung besonders geschützt. Es handelt sich 
bei ihnen aber um in der Region weit verbreitete Arten, deren lokale Populationen sich hessenweit 
und auch in Bad Soden in einem guten Erhaltungszustand befinden. Für ihre Bestände sind durch 
den Bebauungsplan keine erheblichen negativen Auswirkungen zu erwarten. Eine Durchführung 
funktionaler Ausgleichsmaßnahmen ist naturschutzrechtlich nicht geboten. Durch die geplante um-
fangreiche Erhaltung vorhandener Gehölzbestände und Neuanpflanzungen im Plangebiet werden 
mögliche Verluste minimiert.  

 

Verlust des Nahrungshabitats 

Das Plangebiet wird von mehreren geschützten Arten zur Nahrungsbeschaffung aufgesucht (Fle-
dermäuse, Vogelarten). Für diese Arten ist das Plangebiet ein Nahrungshabitat, das zur Stabilisie-
rung der lokalen Vorkommen beiträgt. Allerdings ist die Zerstörung eines Nahrungshabitats nur 
dann ein Tatbestand nach § 44 BNatSchG, wenn die betroffene Art (ihre lokale Population) da-
durch in ihrem Bestand unmittelbar bedroht ist. Dies ist im Hinblick auf die hier beobachteten oder 
zu erwartenden Arten nicht gegeben. 

 

Angrenzende Flächen 

Auf den angrenzenden Flächen, insbesondere im angrenzenden Kurpark, wurden keine Arten beo-
bachtet, für die es infolge der Planung zu Beeinträchtigungen kommen könnte. 

 

 

4. Empfehlungen für Maßnahmen, Fazit 
 

(1) Maßnahmen zur Vermeidung von Tatbeständen gem. § 44 BNatSchG: 

 
(1.1) Notwendige Baumfällungen oder Gebüschrodungen sind aus Gründen des Vogel- und Fle-

dermausschutzes im Zeitraum vom 01. Oktober bis zum 28. Februar durchzuführen (§ 39 
Abs. 5 Satz 2 BNatSchG). 

 Vor der Durchführung einer Baumfällung sind die betreffenden Bäume fachkundig auf 
Baumhöhlen und deren Funktion für geschützte Arten zu untersuchen. Falls sich in einer 
Baumhöhle Fledermausquartiere befinden, sind in Abstimmung mit der Unteren Natur-
schutzbehörde geeignete Schutz- bzw. Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. 
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(1.2) Umbau oder Abbruch von Gebäuden 

 Vor der Durchführung von Abbruch-, Umbau- oder Sanierungsmaßnahmen sind die Ge-
bäude fachkundig auf Brutvorkommen gebäudebrütender Vogelarten sowie Quartiere von 
Fledermäusen zu untersuchen. Dies gilt auch für das Einlassbauwerk zu einer ehemaligen 
technischen Anlage im Westen des Plangebiets (Prüfung auf Fledermausquartier).  
Sofern ein positiver Nachweis erfolgt, ist das weitere Vorgehen mit der zuständigen Unte-
ren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

 

(2) Sonstige Maßnahmen zur Erhaltung der Biodiversität im Plangebiet: 

 
(2.1) Der vorhandene Gehölzbestand in der öffentlichen Grünfläche – Parkanlage - sollte soweit 

wie möglich erhalten werden. 
Bei möglichen Konflikten mit der Verkehrssicherheit durch Altbäume mit Totholz sollten alle 
Möglichkeiten der Funktionserhaltung für den Artenschutz ausgeschöpft werden. Anstatt 
betroffene Bäume zu fällen, ist z.B. das Einkürzen von Stamm und Hauptästen in Erwä-
gung zu ziehen. Starkes liegendes Totholz ist nach Möglichkeit auf der Fläche zu belassen. 

 
(2.2) Für die Freiflächenbeleuchtung im gesamten Plangebiet sollten aus Gründen des Arten-

schutzes insektenfreundliche Leuchtmittel eingesetzt werden, z.B. Natriumdampflampen 
oder LED-Lampen mit maximal 2.700 Kelvin Farbtemperatur. Die Leuchten sollten in der 
Mindestschutzart IP 43 (kein Eindringen von Insekten in den Leuchtkörper) und mit einer 
Ausleuchtung durch Abschirmung in den unteren Halbraum ausgeführt werden. 

 
(2.3)  Es wird empfohlen, an Gebäuden im Plangebiet spezifische Nistkästen für die Vogelarten 

Mauersegler, Mehlschwalbe und Haussperling sowie Quartierkästen für gebäudebesie-
delnde Fledermäuse aufzuhängen oder einzubauen.  
Außerdem wird empfohlen, an großkronigen Bäumen im Plangebiet spezifische Nistkästen 
für höhlenbrütende Vogelarten (Gartenrotschwanz, Trauerschnäpper, Star) sowie Quar-
tierskästen für spalten- und hohlraumbesiedelnde Fledermausarten aufzuhängen. Bei den 
Fledermauskästen sollte die Höhe mindestens 3,5 m über Boden betragen  

 

 

Fazit 

 

Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG sind zu vermeiden, indem die oben aufgeführten Maßnah-
men (1) zur Vermeidung direkter Schädigungen von Tieren durchgeführt werden. 
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5. Fotodokumentation (Abb. 1-15) 

(Aufnahmen vom 11.07.2024, sofern nicht anders vermerkt) 

 

 
Abb. 1:  Parkstraße, Blick nach Nordwesten zum waldartig entwickelten Westteil des Plangebiets 
 

 
Abb. 2:  Stark ausgelichteter Baumbestand auf Teilflächen im Westen des Plangebiets mit dichtem Unterholz 
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Abb. 3:  Parkartige Fläche aus Wiese, Einzelbäumen und Baumgruppen im Osten des Plangebiets; 
Böschung an der Waldstraße; Ansicht von Südosten 
 

 
Abb. 4:  Parkartige Fläche im Osten des Plangebiets; Böschung an der Schillerstraße; Ansicht von Westen 
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Abb. 5:  Medico-Palais, rückwärtige Fassade, Ansicht von Nordwesten 
 

 
Abb. 6:  Dachaufbauten des Medico-Palais, Ansicht von Osten 
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Abb. 7 u. 8:  Pavillonartiges Gebäude im Westen des Plangebiets. Zerbrochenes Fenster, durch welches 
Kleinvögel oder Fledermäuse einfliegen könnten 
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Abb. 9:  Parkartige Grünfläche mit Burgbergturm, Ansicht von Osten 

 

  
 

Abb. 10 u. 11:  Habitatbaum, Nr. 1610 des städtischen Baumkatasters. Totholz mit Baumhöhlen 
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Abb. 12 u. 13: Höhlenbaum Nr. 1456.  Abb. 14: kleinere Höhlungen an Astschnittstellen, Baum Nr. 1437 
Aufnahmen 03.03.2017 

 
 

 

 
 

 
 
 
 
 

Abb. 15 u. 16:  Einlassbauwerk zu einer stillgelegten technischen Anlage an der Parkstraße im Westen des 
Plangebiets, Stahltür mit Lüftungsöffnungen / Obere Lüftungsöffnung mit Spinnweben 
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Dr. H. Franz, Dipl.-Biol. 
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Allgemeine Angaben zur Art 
1. Von dem Vorhaben betroffene Art 
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
 

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen 
 
☒ FFH-RL- Anh. IV - Art    .. -... RL Deutschland 
☐ Europäische Vogelart    ..3.. RL Hessen 
         ...... ggf. RL regional 
 
3. Erhaltungszustand 
 
Bewertung nach Ampel-Schema: 
               unbekannt günstig  ungünstig-      ungünstig- 
                                                                                                                         unzureichend     schlecht   
    GRÜN         GELB      ROT  
 
EU   ☐        ☐         ☐     ☐ 
(http://bd.eionet.europa.eu/activities/Reporting/Article 17/) 

Deutschland: kontinentale Region            ☐     ☒         ☐     ☐ 
(http://www.bfn.de/0316_bewertung_arten.html) 

Hessen                                                              ☐     ☒         ☐     ☐ 
(HMUKLV : Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen, 3. Fassung 2014, Anhänge 3 und 4)  

 

4. Charakterisierung der betroffenen Art 

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  
Kleine Fledermausart (Spannweite bis 25 cm), meistverbreitete europäische Fledermausart, 
häufigste Fledermausart in Hessen bzw. Deutschland 
Lebensraum: Siedlungsbereiche und angrenzendes Kulturland und Wald. Die Art gilt als ortstreu. 

Nahrung: kleine Fluginsekten, insbesondere Zweiflügler, aber auch Käfer, Schmetterlinge u.a. 
Nahrungshabitat (Jagdgebiete): meist in geringer Entfernung zu den Wochenstubenquartieren, Siedlung (nicht 
lichtscheu), Gärten, Parks, Wald, Gewässer; Flugkorridore oft entlang linearer Gehölzstrukturen (z.B. Waldränder, 
Waldwege, Alleen, Feldhecken, Ufergehölze). 

Sommerquartiere, das sind Schlafquartiere (meist von Einzeltieren), Fortpflanzungsquartiere („Wochenstuben“) und 
Paarungsquartiere: Spalten in und an Gebäuden (natürlicherweise Felsspaltenbewohner), spezifische Fledermaus-
kästen (Spaltenquartiere) bevorzugt an Gebäuden im Bereich der Außenfassaden), Schlafquartiere gelegentlich 
auch an Bäumen. 
Insbesondere bei Schlafquartieren kommt häufiger Quartierwechsel vor (u.a. witterungsabhängig). 
Jungenaufzucht: Wochenstuben ab Mai, Geburten ab Mitte Juni bis Anfang Juli (in warmen Jahren auch schon ab 
Mitte Mai beobachtet); die Jungen sind nach 3-4 Wochen flugfähig. 

Winterquartiere: (weitgehend) frostfreie aber kühle Keller, Höhlen, Tunnel u.ä. mit hoher Luftfeuchte. Zunächst zie-
hen sich die Tiere in Mauerwerkshohlräume zurück, auch in Sommerquartiere, bis anhaltende Frostperioden einen 
Umzug in frostgeschütztere Quartiere nötig machen. Bevorzugt werden dann kühle Keller mit Temperaturen von 0-
5° C. 

Quelle: u.a. Artensteckbrief (Hessen-Forst FENA Naturschutz) 
 

4.2 Verbreitung 
 
Europa: flächendeckende Besiedlung, außer Gebirgshochlagen und weite Teile Skandinaviens und Schottlands 
Deutschland: flächendeckend, außer Gebirgshochlagen 
Hessen: flächendeckend 

Quelle: Artensteckbrief (Hessen-Forst FENA Naturschutz) 
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Vorhabenbezogene Angaben 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

☐ nachgewiesen ☒ nicht auszuschließen 
Genauere Darstellung siehe artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zum Projekt 

Untersuchungen und Untersuchungsmethoden: Sichtung der Gebäude zuletzt am 11.07.2024 von und außen. 
Sechs Abendbegehungen 2016-2018 und 2024 mit Ultraschalldekektor: starke Aktivitäten über Vegetationsflächen 
(Nahrungshabitat), keine Befunde zu Quartieren in Gebäuden. 

Mäßig hohes Potenzial für Vorkommen von Sommerquartieren im Dachbereich des Medico-Palais und in 
ehemaligem Technikgebäude im Westen des Plangebiets., 
Mäßig hohes Potenzial für Winterquartier in kellerähnlichem Hholraum an der Parkstraße im Westen des 
Plangebiets. 

Nur für das Medico-Palais sind infolge der Bebauungsplanung Eingriffe in mögliche Quartiere zu erwarten. 

 

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der 
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? ☒  ja ☐  nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)  
Im Zusammenhang mit dem Umbau des Medico-Palais oder dem Umbau oder 
Abbruch sonstiger Gebäude im Plangebiet Quartiere zerstört oder beseitigt 
werden. 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ☐  ja ☒  nein 
Gem. § 15 BNatSchG (1) ist die Prüfung von Vermeidungsmaßnahmen  
grundsätzlich erforderlich.  
Umbau- und Sanierungsmaßnahmen im Dachbereich des Medico-Palais sind 
unverzichtbar. 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zu- 
sammenhang ohne vorgezogene Ausgleichsmaß- 
nahmen (CEF) gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? ☒  ja ☐ nein 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 

Das Stadtgebiet von Bad Soden mit seinem reichen historischen Gebäude- 
bestand besitzt nach eigener Kenntnis eine große und in ihrem Bestand stabile  
Zwergfledermauspopulation mit zahlreichen tatsächlichen und potenziellen  
Sommerquartieren. Auch bei einem möglichen Quartierverlust durch Umbau des  
Medico-Palais sind die Habitatfunktionen für die Art im räumlichen Zusammen- 
hang der Stadt weiterhin gesichert. Die Durchführung funktionaler Ausgleichs- 
maßnahmen (z.B. das Aufhängen von Fledermauskästen) ist auch in Anbetracht  
der Untersuchungsergebnisse naturschutzrechtlich nicht geboten  
(§ 44 Abs. Abs. 5 Satz 5 BNatSchG). Entsprechende Maßnahmen werden aller- 
dings zur Unterstützung des Fledermausbestandes in Bad Soden empfohlen. 
 

d) (Wenn Nein -) Kann die ökologische Funktion durch  
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)  
gewährleistet werden? ☐  ja ☐  nein 

Vor der Durchführung von Abbruch-, Umbau- oder Sanierungsmaßnahmen sind 
die Gebäude fachkundig auf Quartiere von Fledermäusen zu untersuchen. Dies 
gilt auch für das Einlassbauwerk zu einer ehemaligen technischen Anlage im 
Westen des Plangebiets (Prüfung auf Fledermausquartier).  

 



Stadt Bad Soden am Taunus: Bebauungsplan Nr. 76 “Burgberg“ 
Artenschutzrechtliche Prüfung, Prüfbogen Nr. 1:  Zwergfledermaus Seite 3 
 

 
FRANZ – Ökologie und Landschaftsplanung 

Sofern ein positiver Nachweis erfolgt, ist das weitere Vorgehen mit der 
zuständigen Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ☐ ja ☒  nein  

 
 

6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt od. getötet werden?  
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ☒  ja ☐  nein 
Im Zusammenhang mit dem Umbau des Medico-Palais oder dem Umbau oder 
Abbruch sonstiger Gebäude im Plangebiet könnten nicht flüchtende Tiere 
verletzt oder getötet werden. Dies betrifft insbesondere Jungtiere während der 
Aufzuchtzeit.  
 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ☒  ja ☐  nein 
Wie in 6.1d  dargestellt, sind die betreffenden Gebäude vor Beginn der Arbeiten 
auf Vorkommen von Fledermäusen zu überprüften. Gegebenenfalls sind in 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde Vorkehrungen zur 
Schadensvermeidung zu treffen, z.B. die Verschiebung bestimmter Arbeiten auf 
Zeiten außerhalb der Jungenaufzucht. 
 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaß- 
nahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- ☐  ja ☒  nein 
oder Tötungsrisiko? 
(Wenn JA - Verbotsauslösung!) 
 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.  ☐  ja ☒  nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs 
zeiten erheblich gestört werden? ☒  ja ☐  nein 
Der Abbruch oder Umbau von Gebäuden kann neben der Verletzung oder 
Tötung auch zur Störung von Tieren in Wochenstuben oder in einem 
Winterquartier führen.  
 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ☒  ja ☐  nein 
Wie in 6.1d  dargestellt, sind die betreffenden Gebäude vor Beginn der Arbeiten 
auf Vorkommen von Fledermäusen zu überprüften. Gegebenenfalls sind in 
Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde Vorkehrungen zur 
Schadensvermeidung zu treffen, z.B. die Verschiebung bestimmter Arbeiten auf 
Zeiten außerhalb der Jungenaufzucht oder der Ruhezeit im Winter.. 
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c) Wird eine erhebliche Störung durch o.g. Maßnahmen  
vollständig vermieden? ☒  ja ☐  nein 

 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ☐  ja ☒  nein 
 
 

Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  
erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1- 4 BNatSchG ein?  ☐  ja ☒  nein 
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen! 
  weiter unter Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

 
 
 
7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG,  ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 
    Nicht erforderlich 
 
 
 

 

8. Zusammenfassung 
 
Folgende fachlich geeigneten und zumutbaren Maßnahmen sind in den Planunter- 
lagen dargestellt und berücksichtigt worden: 
 
☒ Vermeidungsmaßnahmen 
 
☐ CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 
☐ FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der  
 Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus 
 
☐ Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die 

oben dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen verbindlich 
festgelegt  
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Unter Berücksichtigung von Wirkungsprognose und vorgesehenen Maßnahmen  
 
☒ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass  
 keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 
 
 
☐ liegen die Ausnahmevoraussetzungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG vor 
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 
☐ sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbin-

dung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt! 
 

 



Stadt Bad Soden am Taunus: Bebauungsplan Nr. 76 “Burgberg“ 
Artenschutzrechtliche Prüfung, Prüfbogen Nr. 2:  Grünfink 
 
Allgemeine Angaben zur Art 
1. Von dem Vorhaben betroffene Art 
Grünfink (Chloris chloris) 
 

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen 
 
☐ FFH-RL- Anh. IV - Art    ..-... RL Deutschland 
☒ Europäische Vogelart    ..-.. RL Hessen 
         ...... ggf. RL regional 
 
3. Erhaltungszustand 
 
Bewertung nach Ampel-Schema: 
               unbekannt günstig  ungünstig-      ungünstig- 
                                                                                                                         unzureichend     schlecht   
    GRÜN         GELB      ROT  
 
EU   ☐        ☐         ☐     ☐ 
(http://bd.eionet.europa.eu/activities/Reporting/Article 17/) 

Deutschland: kontinentale Region            ☐     ☐         ☐     ☐ 
(http://www.bfn.de/0316_bewertung_arten.html) 

Hessen                                                              ☐     ☐         ☒     ☐ 
(HMUKLV : Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen, 3. Fassung 2014, Anhänge 3 und 4)  

 

4. Charakterisierung der betroffenen Art 

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  
Lebensraum: halboffene Kulturlandschaft mit Wiesen, Gebüschen, Hecken, Baumgruppen; häufig in Siedlungsnähe 

Niststätten: Freibrüter in dichten Gebüschen, Bäumen, Feldhecken u.ä. 

Nahrung: fast ausschließlich pflanzliche Nahrung wie Samen, Beeren, Knospen 

Jahreszyklus: Standvogel, nur in höheren Lagen Kurzstreckenzieher. Eiablage ab Anfang April, Brutdauer 12 bis 15 
Tage, Nestlingsdauer bis zur Flugfähigkeit 13-16 Tage. In der Regel finden jährlich zwei Bruten statt. 

 

4.2 Verbreitung 
 
Verbreitungsgebiet: Europa, Westasien und Nordafrika außerhalb der höheren Gebirgslagen, in Mitteleuropa 
Standvogel. 
Hessen: der Bestand liegt hessenweit bei >6.000 Brutpaaren mit abnehmender Tendenz. Da der Kurzzeit-Trend eine 
starke Bestandsabnahme um mehr als 20 % aufweist, wird der Erhaltungszustand der Art in Hessen als „ungünstig“ 
bewertet (Rote Liste Brutvogelarten Hessen 2023). Ein Grund für den Bestandsrückgang ist ein seit 2009 verstärkt 
beobachteter Befall mit dem einzelligen Erreger Trichomonas gallinae („Grünfinkensterben"). 
 

 
Vorhabenbezogene Angaben 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

☒ nachgewiesen ☐ sehr wahrscheinlich anzunehmen 
Genauere Darstellung siehe artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zum Projekt 
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Untersuchungsmethoden: Sichtbeobachtungen der Tiere und ihrer Singwarten, akustische Identifikation des 
Reviergesangs 

Die Art wurde 2016/2018 am Rand eines dichten Gehölzbestandes beobachtet. Es ist anzunehmen, dass die Art 
mit einem Brutpaar im Gebiet vertreten war. 

 
  

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der 
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? ☒  ja ☐  nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)  
Bei Baumfällungen zur Baufeldfreimachung könnten Bäume und Gebüsche 
beseitigt werden, auf welchen der Grünfink eine Niststätte angelegt hat oder die 
zur Anlage einer Niststätte geeignet sind. 
 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ☐  ja ☒  nein 
Gem. § 15 BNatSchG (1) ist die Prüfung von Vermeidungsmaßnahmen  
grundsätzlich erforderlich.  
Zu einer angemessenen baulichen Entwicklung des Gebietes ist die Beseitigung  
einzelner Bäume unverzichtbar. 
 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zu- 
sammenhang ohne vorgezogene Ausgleichsmaß- 
nahmen (CEF) gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? ☐  ja ☐ nein 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 

Nach eigener Beobachtung haben die Bestände des Grünfinken in den letzten 
Jahren im gesamten Rhein-Main-Gebiet deutlich abgenommen. Dies ist auch  
für das Stadtgebiet von Bad Soden anzunehmen, trotz seines Reichtums an  
öffentlichen und privaten Grünflächen mit reichen Gehölzbeständen. Die Ursache für den Rückgang ist nicht in 
einem Mangel an geeignetem Lebensraum oder an Nahrung zu sehen, sondern an einer Infektionskrankheit die 
seit 2009 zu einem Grünfinkensterben führt (siehe 4.2).  
Im Plangebiet wird der weitaus größte Teil der Gehölzstrukturen erhalten.  
Die geplante Fällung einzelner Bäume und relativ kleinflächige Beseitigung  
sonstiger Gehölze ist ohne erhebliche Auswirkungen auf die Situation des  
Grünfinken in Bad Soden. 
 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch  
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)  
gewährleistet werden? ☐  ja ☐  nein 

Gezielte Ersatzmaßnahmen werden für den Grünfink nicht vorgesehen. 

 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ☐ ja ☒  nein  
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6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt od. getötet werden?  
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ☒  ja ☐  nein 
Bei Baumfällungen und Gebüschrodungen zur Baufeldfreimachung könnten 
nicht flüchtende Tiere verletzt oder getötet werden. Dies betrifft insbesondere 
Eigelege und Jungtiere während der Aufzuchtzeit (Monate April bis Juni). 
 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ☒  ja ☐  nein 
Die Fällungen von Bäumen bzw. Rodungen Sträuchern sind gemäß (§ 39 Abs. 
5 Satz 2 BNatSchG) aus Gründen des Vogelschutzes im Zeitraum vom 01. 
Oktober bis zum 28. Februar durchzuführen. 
 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaß- 
nahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- ☐  ja ☒  nein 
oder Tötungsrisiko? 
(Wenn JA - Verbotsauslösung!) 
 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.  ☐  ja ☒  nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs 
zeiten erheblich gestört werden? ☒  ja ☐  nein 
Die Rodungen von Bäumen und Sträuchern könnten neben der Verletzung 
oder Tötung auch zur Störung von Tieren während der Brutzeit und der Jungen 
aufzucht führen.  
 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ☒  ja ☐  nein 
Beschränkung des Zeitraums für die Gehölzrodungen auf die Monate Oktober 
bis Februar (Festsetzung im Bebauungsplan; siehe 6.2 b). 
 

c) Wird eine erhebliche Störung durch o.g. Maßnahmen  
vollständig vermieden? ☒  ja ☐  nein 
 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ☐  ja ☒  nein 
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Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  
erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1- 4 BNatSchG ein?  ☐  ja ☒  nein 
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen! 
  weiter unter Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

 
 
 
7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG,  ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 
    Nicht erforderlich 
 
 

8.     Zusammenfassung 
 
Folgende fachlich geeigneten und zumutbaren Maßnahmen sind in den Planunter- 
lagen dargestellt und berücksichtigt worden: 
 
☒ Vermeidungsmaßnahmen 
 
☐ CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 
☐ FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der  
 Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus 
 
☐ Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die 

oben dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen verbindlich 
festgelegt  

 
Unter Berücksichtigung von Wirkungsprognose und vorgesehenen Maßnahmen  
 
☒ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass  
 keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 
☐ liegen die Ausnahmevoraussetzungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG vor 
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 
☐ sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbin-

dung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt! 
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Allgemeine Angaben zur Art 
1. Von dem Vorhaben betroffene Art 
Elster (Pica pica) 
 

2. Schutzstatus und Gefährdungsstufe Rote Listen 
 
☐ FFH-RL- Anh. IV - Art    ..-... RL Deutschland 
☒ Europäische Vogelart    ..-.. RL Hessen 
         ...... ggf. RL regional 
 
3. Erhaltungszustand 
 
Bewertung nach Ampel-Schema: 
               unbekannt günstig  ungünstig-      ungünstig- 
                                                                                                                         unzureichend     schlecht   
    GRÜN         GELB      ROT  
 
EU   ☐        ☐         ☐     ☐ 
(http://bd.eionet.europa.eu/activities/Reporting/Article 17/) 

Deutschland: kontinentale Region            ☐     ☐         ☐     ☐ 
(http://www.bfn.de/0316_bewertung_arten.html) 

Hessen                                                              ☐     ☐         ☒     ☐ 
(HMUKLV : Leitfaden für die artenschutzrechtliche Prüfung in Hessen, 3. Fassung 2014, Anhänge 3 und 4)  

 

4. Charakterisierung der betroffenen Art 

4.1 Lebensraumansprüche und Verhaltensweisen  
Lebensraum: halboffene bis offene Kulturlandschaft mit Wiesen, Gebüschen, Hecken, Bäumen; häufig in 
Siedlungsnähe 

Niststätten, Reviere: Freibrüter in Bäumen und hohen Gebüschen; Nest meist mit Überdachung, welche vor 
Nesträubern wie Krähen und Greifvögeln schützen soll. Es werden mehrere Nester angelegt. Die Größe der 
Reviere kann erheblich schwanken. Im Durchschnitt liegt sie zwischen vier und sechs Hektar. 

Nahrung: sehr vielseitig; etwa zur Hälfte tierischen Ursprungs, Insekten, Spinnentiere, Schnecken, Regenwürmer, 
Wirbeltiere bis zur Größe einer Feldmaus; Obst, Beeren, Nahrungsabfälle in menschlichen Siedlungen. Die Elster 
legt Nahrungsdepots an. 

Jahreszyklus: standorttreu, die Brutpaare überwachen ihr Revier ganzjährig, selbst dann, wenn sie sich im Winter 
zum Schlafen teilweise den Nichtbrütergemeinschaften anschließen. Beginn des Nestbaus ab Januar, Eiablage 
März bis Mai, Brutzeit 17 bis 22 Tage, Nestlingszeit 24-30 Tage; beim Scheitern einer Brut gibt es bis zu drei 
Nachbrutversuche. 

 

4.2 Verbreitung 
 
Verbreitungsgebiet: Weite Teile von Europa, Asien und Nordafrika, in Europa flächendeckend bis zu einer Höhenlage 
von etwa 2500 m. in Mitteleuropa Standvogel. 
Hessen: der Bestand liegt hessenweit bei >6.000 Brutpaaren mit abnehmender Tendenz. Da der Kurzzeit-Trend eine 
starke Bestandsabnahme um mehr als 20 % aufweist, wird der Erhaltungszustand der Art in Hessen als „ungünstig“ 
bewertet (Rote Liste Brutvogelarten Hessen 2023). 
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Vorhabenbezogene Angaben 
5. Vorkommen der Art im Untersuchungsraum 

☒ nachgewiesen ☐ sehr wahrscheinlich anzunehmen 
Genauere Darstellung siehe artenschutzrechtlichen Fachbeitrag zum Projekt 

Untersuchungsmethoden: Sichtbeobachtungen der Tiere und ihrer Singwarten, akustische Identifikation der Rufe 

Elstern wurden seit 2016 mehrfach an verschiedenen Standorten im Plangebiet gesichtet, zuletzt im Juli 2024. Es 
ist anzunehmen, dass die Art mit einem Brutpaar im Gebiet vertreten war. 
  

6. Prognose und Bewertung der Tatbestände nach § 44 BNatSchG 

6.1 Entnahme, Beschädigung, Zerstörung von Fortpflanzungs- 
oder Ruhestätten (§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

a) Können Fortpflanzungs- oder Ruhestätten aus der 
Natur entnommen, beschädigt oder zerstört werden? ☒  ja ☐  nein 

(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt)  
Bei Baumfällungen zur Baufeldfreimachung könnten Bäume beseitigt werden, 
auf welchen Elstern eine Niststätte angelegt haben oder die zur Anlage einer 
Niststätte geeignet sind. 
 

b) Sind Vermeidungsmaßnahmen möglich? ☐  ja ☒  nein 
Gem. § 15 BNatSchG (1) ist die Prüfung von Vermeidungsmaßnahmen  
grundsätzlich erforderlich.  
Zu einer angemessenen baulichen Entwicklung des Gebietes ist die Fällung  
einzelner Bäume unverzichtbar. 
 

c) Wird die ökologische Funktion im räumlichen Zu- 
sammenhang ohne vorgezogene Ausgleichsmaß- 
nahmen (CEF) gewahrt (§ 44 Abs. 5 Satz 2 BNatSchG)? ☒  ja ☐ nein 
(Vermeidungsmaßnahmen berücksichtigt) 

Für das Stadtgebiet von Bad Soden mit ihrem Reichtum an öffentlichen und  
privaten Grünfläche mit hohem Baumbestand ist von einer immer noch relativ  
großen und in ihrem Bestand nicht gefährdeten Elsternpopulation auszugehen. 
Elsternpaare bauen jährlich mehrere Nester und wechseln dabei auch häufig  
die Bäume. In Anbetracht der Tatsache, dass im Plangebiet der weitaus größte  
Teil der Gehölzstrukturen erhalten wird, ist die geplante Fällung einzelner Bäume  
ohne erhebliche Auswirkung auf das Niststättenangebot für Elstern. 
. 

d) Wenn Nein - kann die ökologische Funktion durch  
vorgezogene Ausgleichs-Maßnahmen (CEF)  
gewährleistet werden? ☐  ja ☐  nein 

Gezielte Ersatzmaßnahmen werden für die Elster nicht vorgesehen. 

 

Der Verbotstatbestand „Entnahme, Beschädigung,  
Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten" tritt ein. ☐ ja ☒  nein  
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6.2 Fang, Verletzung, Tötung wild lebender Tiere  
(§ 44 Abs.1 Nr.1 BNatSchG) 

a) Können Tiere gefangen, verletzt od. getötet werden?  
(Vermeidungsmaßnahmen zunächst unberücksichtigt) ☒  ja ☐  nein 
Bei Baumfällungen zur Baufeldfreimachung könnten nicht flüchtende Tiere 
verletzt oder getötet werden. Dies betrifft insbesondere Eigelege und Jungtiere 
während der Aufzuchtzeit (Monate April bis Juni). 
 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ☒  ja ☐  nein 
Die Fällungen von Bäumen bzw. Rodungen Sträuchern sind gemäß (§ 39 Abs. 
5 Satz 2 BNatSchG) aus Gründen des Vogelschutzes im Zeitraum vom 01. 
Oktober bis zum 28. Februar durchzuführen. 
 

c) Verbleibt unter Berücksichtigung der Vermeidungsmaß- 
nahmen ein signifikant erhöhtes Verletzungs- ☐  ja ☒  nein 
oder Tötungsrisiko? 
(Wenn JA - Verbotsauslösung!) 
 

Der Verbotstatbestand „Fangen, Töten, Verletzen" tritt ein.  ☐  ja ☒  nein  

 
6.3 Störungstatbestand (§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG) 

 
a) Können wild lebende Tiere während der Fortpflanzungs-, 

Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungs 
zeiten erheblich gestört werden? ☒  ja ☐  nein 
Die Rodungen von Bäumen und Sträuchern könnten neben der Verletzung 
oder Tötung auch zur Störung von Tieren während der Brutzeit und der Jungen 
aufzucht führen.  
 

b) Sind Vermeidungs-Maßnahmen möglich? ☒  ja ☐  nein 
Beschränkung des Zeitraums für die Gehölzrodungen auf die Monate Oktober 
bis Februar (Festsetzung im Bebauungsplan; siehe 6.2 b). 
 

c) Wird eine erhebliche Störung durch o.g. Maßnahmen  
vollständig vermieden? ☒  ja ☐  nein 
 

Der Verbotstatbestand „erhebliche Störung" tritt ein. ☐  ja ☒  nein 
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Ausnahmegenehmigung nach § 45 Abs. 7 BNatSchG  
erforderlich? 

Tritt einer der Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1  
Nr. 1- 4 BNatSchG ein?  ☐  ja ☒  nein 
(Unter Berücksichtigung der Wirkungsprognose  
und der vorgesehenen Maßnahmen) 

Wenn NEIN – Prüfung abgeschlossen! 
  weiter unter Pkt. 8 „Zusammenfassung“ 

 
 
 
7. Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen 

§ 45 Abs. 7 BNatSchG,  ggf. i. V. mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 
    Nicht erforderlich 
 
 

8.     Zusammenfassung 
 
Folgende fachlich geeigneten und zumutbaren Maßnahmen sind in den Planunter- 
lagen dargestellt und berücksichtigt worden: 
 
☒ Vermeidungsmaßnahmen 
 
☐ CEF-Maßnahmen zur Funktionssicherung im räumlichen Zusammenhang 
 
☐ FCS-Maßnahmen zur Sicherung des derzeitigen Erhaltungszustandes der  
 Population über den örtlichen Funktionsraum hinaus 
 
☐ Gegebenenfalls erforderliches Monitoring und Risikomanagement für die 

oben dargestellten Maßnahmen werden in den Planunterlagen verbindlich 
festgelegt  

 
Unter Berücksichtigung von Wirkungsprognose und vorgesehenen Maßnahmen  
 
☒ tritt kein Verbotstatbestand des § 44 Abs. 1 Nr. 1- 4 ein, so dass  
 keine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG, ggf. in Verbindung mit  
 Art. 16 FFH-RL erforderlich ist 
 
☐ liegen die Ausnahmevoraussetzungen gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG vor 
 ggf. in Verbindung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL 
 
☐ sind die Ausnahmevoraussetzungen des § 45 Abs. 7 BNatSchG in Verbin-

dung mit Art. 16 Abs. 1 FFH-RL nicht erfüllt! 
 



GeoteĐhŶisĐher VorďeriĐht 
 

zuŵ 

Projekt 

 

 

 

Beďauungsplan Nr. ϳϲ 

Burgďerg 

Bad Soden 
 

 

 

ϭ. BeriĐht 

 

erstattet ǀoŶ 

IŶstitut für GeoteĐhŶik 

Dr. JoĐheŶ Zirfas GŵďH & Co. KG 

EgerläŶder Straße ϰϰ 

ϲϱϱϱϲ Liŵďurg 

Tel.: Ϭϲϰϯϭ/ϮϵϰϵϬ 

Fax: Ϭϲϰϯϭ/Ϯϵϰϵϰϰ 

 

Az. ϭϮ ϭϴ ϭ4 

 
 



‐ Ϯ ‐ 

IŶhaltsǀerzeiĐhŶis 

 

 

ϭ.Ϭ  Auftrag ..................................................................................................................... ϰ 

Ϯ.Ϭ  UŶterlageŶ............................................................................................................... ϱ 

Ϯ.ϭ  PlaŶseitige UŶterlageŶ ............................................................................................ ϱ 

Ϯ.Ϯ  UŶterlageŶ IfG ......................................................................................................... ϱ 

Ϯ.ϯ  ReĐhtliĐhe GruŶdlageŶ ‐ AďkürzuŶgeŶ ................................................................... ϲ 

ϯ.Ϭ  SituatioŶ .................................................................................................................. ϳ 

ϰ.Ϭ  BaugruŶd ............................................................................................................... ϭϬ 

ϰ.ϭ  OďerďodeŶ ............................................................................................................ ϭϮ 

ϰ.Ϯ  AuffülluŶg .............................................................................................................. ϭϯ 

ϰ.ϯ  SĐhluff .................................................................................................................... ϭϰ 

ϰ.ϰ  ToŶ ......................................................................................................................... ϭϱ 

ϰ.ϱ  Felszersatz ............................................................................................................. ϭϲ 

ϱ.Ϭ  BodeŶklassifikatioŶ / BodeŶkeŶŶǁerte LoĐkergesteiŶe ...................................... ϭϳ 

ϲ.Ϭ  WasserǀerhältŶisse ............................................................................................... ϭϴ 

ϳ.Ϭ  SĐhlussfolgeruŶgeŶ uŶd EŵpfehluŶgeŶ ............................................................... ϮϬ 

ϳ.ϭ  BaugruŶd‐ uŶd GruŶdǁasserŵodell ..................................................................... ϮϬ 

ϳ.Ϯ  BaustelleŶeiŶriĐhtuŶg ........................................................................................... Ϯϭ 

ϳ.ϯ  ErdarďeiteŶ............................................................................................................ ϮϮ 

ϳ.ϰ  PlaŶuŵsherstelluŶg – VerkehrsfläĐheŶ ................................................................ Ϯϱ 

ϳ.ϱ  WasserhaltuŶg ...................................................................................................... Ϯϲ 

ϳ.ϲ  KaŶaltrasse ............................................................................................................ Ϯϳ 

ϳ.ϳ  VerkehrsfläĐhe ...................................................................................................... ϯϯ 

ϳ.ϴ  GrüŶduŶg .............................................................................................................. ϯϲ 

ϳ.ϵ  BauǁerksaďdiĐhtuŶg ............................................................................................. ϯϳ 

ϳ.ϵ.ϭ  NiĐht uŶterkellerte Bauǁeise ............................................................................... ϯϳ 

ϳ.ϵ.Ϯ  UŶterkellerte Bauǁeise ......................................................................................... ϯϴ 

ϴ.Ϭ  GeodǇŶaŵik .......................................................................................................... ϰϮ 

ϵ.Ϭ  BodeŶklasseŶ / HoŵogeŶďereiĐhe / FrostklasseŶ ............................................... ϰϯ 

ϭϬ.Ϭ  AďfallreĐhtliĐhe EiŶstufuŶgeŶ ............................................................................... ϰϰ 

ϭϬ.ϭ  ProďeŶahŵe / AŶalǇtik ......................................................................................... ϰϰ 



‐ ϯ ‐ 

ϭϬ.Ϯ  UŶtersuĐhuŶgsergeďŶisse ..................................................................................... ϰϲ 

ϭϬ.ϯ  AllgeŵeiŶe HiŶǁeise zuŵ ProďeŶahŵeǀerfahreŶ uŶd zur EŶtsorguŶg ............... ϰϳ 

ϭϬ.ϰ  ProjektďezogeŶe VorgeheŶsǁeise ........................................................................ ϰϵ 

ϭϭ.Ϭ  ZusaŵŵeŶfassuŶg ................................................................................................ ϱϮ 

 

  AŶlageŶǀerzeiĐhŶis  

 

ϭ  LageplaŶ der AufsĐhlusspuŶkte, Maßstaď ϭ : ϭ.ϬϬϬ 

Ϯ.ϭ  ProfilsĐhŶitt der KleiŶďohruŶg RKS ϭ, Maßstaď ϭ : ϮϬ 

Ϯ.Ϯ  ProfilsĐhŶitt der KleiŶďohruŶg RKS Ϯ, Maßstaď ϭ : ϮϬ 

Ϯ.ϯ  ProfilsĐhŶitt der KleiŶďohruŶg RKS ϯ, Maßstaď ϭ : ϮϬ 

Ϯ.ϰ  ProfilsĐhŶitt der KleiŶďohruŶg RKS ϰ, Maßstaď ϭ : ϮϬ 

Ϯ.ϱ  ProfilsĐhŶitt der KleiŶďohruŶg RKS ϱ, Maßstaď ϭ : ϮϬ 

ϯ  ProďeŶŶahŵeprotokolle ŶaĐh LAGA M ϯϮ PN ϵϴ 

ϰ  TaďellarisĐhe GegeŶüďerstelluŶg der AŶalǇseŶergeďŶisse zu deŶ 

GreŶzǁerteŶ des Bauŵerkďlatts 

ϱ  PrüfďeriĐhte AŶalǇtik IŶstitut Dr. Rietzler & KuŶze, Freiďerg ;AIRKͿ 

 

   



‐ ϰ ‐ 

ϭ.Ϭ  Auftrag 

 

Die Stadt Bad SodeŶ erteilte deŵ IŶstitut für GeoteĐhŶik Dr. JoĐheŶ Zirfas  

GŵďH & Co. KG ŵit SĐhreiďeŶ ǀoŵ ϭϯ.ϭϮ.ϮϬϭϴ deŶ Auftrag, BaugruŶderkuŶduŶgeŶ für 

eiŶe allgeŵeiŶe geoteĐhŶisĐhe BeǁertuŶg für deŶ BeďauuŶgsplaŶ Nr. ϳϲ „Burgďerg“ 

durĐhzuführeŶ.  

 

IŶ deŵ GeoteĐhŶisĐheŶ VorďeriĐht siŶd die erkuŶdeteŶ BaugruŶd‐ uŶd 

GruŶdǁasserǀerhältŶisse darzustelleŶ.  

 

Der zusaŵŵeŶfasseŶde VorďeriĐht eŶthält allgeŵeiŶe AŶgaďeŶ für die ErdarďeiteŶ, die 

ǀorďereiteŶdeŶ ArďeiteŶ für die KaŶalǀerleguŶg, die KaŶalǀerfülluŶg, deŶ StraßeŶďau 

soǁie allgeŵeiŶe GrüŶduŶgseŵpfehluŶgeŶ.  

 

DurĐh die UŶtergruŶduŶtersuĐhuŶgeŶ solleŶ die aŶsteheŶdeŶ BödeŶ ďeproďt, 

eŶtspreĐheŶd klassifiziert uŶd ǀoraď orieŶtiereŶd aďfallreĐhtliĐh deklariert ǁerdeŶ. 

 

   



‐ ϱ ‐ 

Ϯ.Ϭ  Unterlagen 

Ϯ.ϭ  Planseitige Unterlagen 

 

- BeďauuŶgsplaŶ Nr. ϳϲ „Burgďerg“ VoreŶtǁurf, DiesiŶg + LehŶ ǀoŵ ϭϳ.ϭϮ.ϮϬϭϴ, 

Maßstaď ϭ : ϭ.ϬϬϬ 

- Vorlage Nr. ϭ/ϮϬϭϳ/ϭϬϱϲ BeďauuŶgsplaŶ Nr. ϳϲ „Burgďerg“ der Stadt Bad SodeŶ 

aŵ TauŶus ǀoŵ Ϯϰ.Ϭϳ.ϮϬϭϳ 

 

Ϯ.Ϯ  Unterlagen IfG 

 

- LageplaŶ der AufsĐhlusspuŶkte, Maßstaď ϭ : ϭ.ϬϬϬ ;AŶlage ϭͿ 

- ProfilsĐhŶitte der KleiŶďohruŶgeŶ, Maßstaď ϭ : ϮϬ ;AŶlageŶ ϮͿ 

- ProďeŶahŵeprotokolle ŶaĐh LAGA M ϯϮ PN ϵϴ ;AŶlage ϯͿ 

- TaďellarisĐhe GegeŶüďerstelluŶg der AŶalǇseergeďŶisse zu deŶ 

ZuordŶuŶgsǁerteŶ des Bauŵerkďlattes ;AŶlage ϱͿ 

- PrüfďeriĐhte AŶalǇtik IŶstitut Dr. Rietzler & KuŶze, Freiďerg ;AIRKͿ ;AŶlage ϲͿ 

- GeoteĐhŶisĐhes VorgutaĐhteŶ ;ϭ. BeriĐhtͿ des IfG ǀoŵ Ϯϲ.Ϭϴ.ϭϵϵϳ  

Az. Ϭϳ ϵϳ ϭϯ [U ϭ] 
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Ϯ.ϯ  ReĐhtliĐhe Grundlagen ‐ Aďkürzungen 

 

Baumerkblatt:  Merkďlatt EŶtsorguŶg ǀoŶ BauaďfälleŶ ;BauŵerkďlattͿ, 
ǀoŵ Ϭϭ.Ϭϵ.ϮϬϭϴ uŶd 

LAGA M ϮϬ ϮϬϬϯ:  LäŶderarďeitsgeŵeiŶsĐhaft Aďfall ;LAGAͿ ϮϬ, 
AŶforderuŶgeŶ aŶ die stoffliĐhe VerǁertuŶg ǀoŶ 
ŵiŶeralisĐheŶ AďfälleŶ – TeĐhŶisĐhe RegelŶ – AllgeŵeiŶer 
Teil, ǀoŵ Ϭϲ.ϭϭ.ϮϬϬϯ 

LAGA M ϮϬ ϮϬϬϰ:  LäŶderarďeitsgeŵeiŶsĐhaft Aďfall, AŶforderuŶgeŶ aŶ die 
stoffliĐhe VerǁertuŶg ǀoŶ ŵiŶeralisĐheŶ AďfälleŶ: 
Teil II, TeĐhŶisĐhe RegelŶ für die VerǁertuŶg ǀoŶ 
ŵiŶeralisĐheŶ AďfälleŶ, ϭ.Ϯ BodeŶŵaterial ;TR BodeŶͿ  
uŶd Teil III, ProďeŶahŵe uŶd AŶalǇtik, ǀoŵ Ϭϱ.ϭϭ.ϮϬϬϰ 
Teil II iŶ VerďiŶduŶg ŵit 

LAGA M ϮϬ ϭϵϵϳ:  AŶforderuŶgeŶ aŶ die stoffliĐhe VerǁertuŶg ǀoŶ 
ŵiŶeralisĐheŶ ReststoffeŶ / AďfälleŶ ;TeĐhŶisĐhe RegelŶͿ, 
LAGA LäŶderarďeitsgeŵeiŶsĐhaft Aďfall, Teil II, ǀoŵ 
Ϭϲ.ϭϭ.ϭϵϵϳ 

LAGA M ϯϮ PN ϵϴ:  LäŶderarďeitsgeŵeiŶsĐhaft Aďfall ;LAGAͿ ϯϮ, RiĐhtliŶie für 
das VorgeheŶ ďei phǇsikalisĐheŶ, ĐheŵisĐheŶ uŶd 
ďiologisĐheŶ UŶtersuĐhuŶgeŶ iŵ ZusaŵŵeŶhaŶg ŵit der 
VerǁertuŶg / BeseitiguŶg ǀoŶ AďfälleŶ, ϮϬϬϭ/ϮϬϬϮ 

KrWG  Gesetz zur FörderuŶg der KreislaufǁirtsĐhaft uŶd 
SiĐheruŶg der uŵǁeltǀerträgliĐheŶ BeǁirtsĐhaftuŶg ǀoŶ 
AďfälleŶ ǀoŵ ϮϬ. Juli ϮϬϭϳ 

DepV:  VerordŶuŶg zur VereiŶfaĐhuŶg des DepoŶiereĐhts, ǀoŵ 
ϭϲ.Ϭϳ.ϮϬϬϵ, StaŶd: Ϯϳ.Ϭϵ.ϮϬϭϳ 

UmsetzuŶg der 
DepV: 

FestleguŶg ergäŶzeŶder ZuordŶuŶgskriterieŶ des 
HessisĐheŶ MiŶisteriuŵs für Uŵǁelt, EŶergie, 
LaŶdǁirtsĐhaft uŶd VerďrauĐhersĐhutz ;HMUELVͿ ǀoŵ 
ϭϱ.Ϭϯ.ϮϬϭϮ 

BBodSĐhV:  BuŶdesďodeŶsĐhutz‐ uŶd AltlasteŶǀerordŶuŶg ǀoŵ 
ϭϮ.Ϭϳ.ϭϵϵϵ, StaŶd: Ϯϳ.Ϭϵ.ϮϬϭϳ 

BBodSĐhG:  BuŶdes‐BodeŶsĐhutzgesetz ǀoŵ ϭϳ.Ϭϯ.ϭϵϵϴ, 
StaŶd: Ϯϳ.Ϭϵ.ϮϬϭϳ 

   



‐ ϳ ‐ 

ϯ.Ϭ  Situation 

 

Die Stadt Bad SodeŶ ďeaďsiĐhtigt die RealisieruŶg eiŶes Baugeďiets auf GruŶdlage des 

BeďauuŶgsplaŶ Nr. ϳϲ „Burgďerg“ iŶ Bad SodeŶ. VorgeseheŶ siŶd ϱ Geďäude als 

freisteheŶde EiŶ‐ / ZǁeifaŵilieŶhäuser ŵit ďis zu ϰ GesĐhosseŶ eŶtlaŶg der 

SĐhillerstraße. EŶtlaŶg der Waldstraße solleŶ ϰ GesĐhossǁohŶuŶgsďauteŶ eŶtsteheŶ.  

 

Das Areal ǁird iŵ NordeŶ ǀoŶ der SĐhillerstraße uŶd iŵ SüdosteŶ ǀoŶ der Waldstraße 

ďegreŶzt. NordöstliĐh uŶd südǁestliĐh greŶzeŶ ďeďaute NaĐhďargruŶdstüĐke aŶ das 

geplaŶte Baugeďiet. Iŵ WesteŶ ďefiŶdeŶ siĐh ďeǁaldete FreifläĐheŶ. Die Lage des Areals 

geht aus deŵ ŶaĐhsteheŶdeŶ Luftďild herǀor.  

 

NaĐhfolgeŶde Fotos ǀeraŶsĐhauliĐheŶ die SituatioŶ ǀor Ort ǁähreŶd deŶ FeldarďeiteŶ 

aŵ Ϯϵ.Ϭϭ.ϮϬϭϵ.  



‐ ϴ ‐ 

 
Foto ϭ: BliĐk eŶtlaŶg der südliĐheŶ GreŶze iŶ westliĐhe RiĐhtuŶg 

 

 
Foto Ϯ: BliĐk eŶtlaŶg der östliĐheŶ GreŶze iŶ ŶördliĐhe RiĐhtuŶg 

 

   



‐ ϵ ‐ 

Als HöheŶďezugspuŶkt ǁurde die OďerkaŶte eiŶes KaŶaldeĐkels auf der SĐhillerstraße 

ŵit eiŶer Höhe ǀoŶ ϭϳϳ,ϵϬ ŵNN eiŶgeŵesseŶ ;s. AŶlage ϭͿ. Die GeläŶdehöheŶ aŵ 

ProjektstaŶdort ;AŶsatzpuŶkte der AufsĐhlusspositioŶeŶͿ liegeŶ zǁisĐheŶ ϭϱϵ,ϳϳ ŵNN 

;RKS ϱͿ uŶd ϭϳϲ,ϱϯ ŵNN ;RKS ϮͿ. 

 

Das GeläŶde fällt geŵäß deŶ ǀorliegeŶdeŶ PlaŶuŶterlageŶ iŶ südliĐher RiĐhtuŶg uŵ Đa. 

Ϯϱ Meter aď.  

 

 

   



‐ ϭϬ ‐ 

4.Ϭ  Baugrund 

 

Uŵ AufsĐhluss üďer die BaugruŶd‐ uŶd GruŶdǁasserǀerhältŶisse zu erhalteŶ, ǁurdeŶ 

folgeŶde BodeŶaufsĐhlüsse aŶgelegt: 

 

RaŵŵkerŶsoŶdieruŶgeŶ:   RKS ϭ, RKS Ϯ, RKS ϯ, RKS ϰ uŶd RKS ϱ 

 

Die AŶsatzpuŶkte der BodeŶaufsĐhlüsse ergeďeŶ siĐh aus deŵ LageplaŶ der AŶlage ϭ iŵ 

Maßstaď ϭ : ϭ.ϬϬϬ. 

 

Die AufzeiĐhŶuŶgeŶ der Bohrprofile aus deŶ direkteŶ BodeŶaufsĐhlüsseŶ siŶd iŶ 

SĐhŶitteŶ iŶ deŶ AŶlageŶ Ϯ iŵ Maßstaď ϭ : ϮϬ aufgetrageŶ. 

 

Die BohrlöĐher ǁurdeŶ geŵäß deŶ AuflageŶ des MaiŶ‐TauŶus‐Kreises ǀoŵ Ϭϵ.Ϭϭ.ϮϬϭϵ 

ŵit eiŶeŵ BruŶŶeŶdäŵŵer ǀerfüllt.  

 

WeiterhiŶ ǁurde auf die ArĐhiǀdateŶ, dokuŵeŶtiert iŵ ϭ. BeriĐht [U ϭ], zurüĐkgegriffeŶ.  

 

Aus deŶ durĐhgeführteŶ BodeŶaufsĐhlüsseŶ, eiŶer detaillierteŶ GeläŶdeaufŶahŵe soǁie 

deŶ allgeŵeiŶeŶ geologisĐheŶ KarteŶuŶterlageŶ ergiďt siĐh für deŶ ProjektstaŶdort 

folgeŶdes Bild der allgeŵeiŶeŶ BaugruŶdsituatioŶ: 

NaĐh der geologisĐheŶ Karte ǁird die Basis iŵ Projektareal ǀoŶ zǁei gruŶdlegeŶd 

ǀersĐhiedeŶeŶ GesteiŶs‐ ďzǁ. LoĐkersediŵeŶtforŵatioŶeŶ geďildet, ǁelĐhe auf eiŶe 



‐ ϭϭ ‐ 

geologisĐhe VerǁerfuŶg iŵ BereiĐh des Burgďergs iŶ Bad SodeŶ zurüĐkzuführeŶ siŶd. 

Die auf gleiĐher Höhe aŶsteheŶdeŶ ForŵatioŶeŶ siŶd uŶtersĐhiedliĐheŶ geologisĐheŶ 

ZeiträuŵeŶ zuzuordŶeŶ.  

 

Iŵ ŶördliĐheŶ uŶd ŶordǁestliĐheŶ Teil des Areals ǁird die Basis ǀoŶ deǀoŶisĐheŵ 

SĐhiefer der LorsďaĐh‐ForŵatioŶ ŵit deŶ darüďerliegeŶdeŶ ZersatzprodukteŶ geďildet.  

 

Iŵ OsteŶ uŶd SüdeŶ ďildeŶ tertiäre ToŶe ŵit FeiŶsaŶdsĐhiĐhteŶ soǁie Mergel‐ uŶd 

KalksteiŶďäŶkeŶ die Basis.  

 

Üďerlagert ǁerdeŶ die tieferliegeŶdeŶ SĐhiĐhteŶ iŶ ďeideŶ FälleŶ ǀoŶ ƋuartäreŶ 

DeĐklehŵeŶ soǁie Ƌuartäreŵ Lösslehŵ. Zur GeläŶdeoďerkaŶte hiŶ steheŶ AuffülluŶgeŶ 

ďzǁ. OďerďodeŶ aŶ.  

  

NaĐhfolgeŶd erfolgt die ausführliĐhe BesĐhreiďuŶg der aŶgetroffeŶeŶ BodeŶsĐhiĐhteŶ 

hiŶsiĐhtliĐh VorkoŵŵeŶ, SĐhiĐhtstärkeŶ, Farďe uŶd ďodeŶŵeĐhaŶisĐher FeldaŶspraĐhe. 

   



‐ ϭϮ ‐ 

4.ϭ  Oďerďoden 

 

Als oďerste SĐhiĐht ǁurde iŶ alleŶ BohruŶgeŶ eiŶ ŶatürliĐher ďzǁ. aufgefüllter 

OďerďodeŶ iŶ Forŵ eiŶes saŶdigeŶ ďis stark saŶdigeŶ, sĐhǁaĐh kiesigeŶ SĐhluffs 

festgestellt. Der orgaŶisĐhe AŶteil ǁurde auf ϯ % ďis ϲ % aďgesĐhätzt.  

 

Der duŶkelďrauŶ ďis ďrauŶ gefärďte OďerďodeŶ ǁeist erďohrte MäĐhtigkeiteŶ zǁisĐheŶ 

Đa. Ϭ,Ϯ ŵ uŶd Đa. Ϭ,ϲ ŵ auf. 

 

Die LiegeŶdgreŶze des OďerďodeŶs ǁurde zǁisĐheŶ Đa. ϭϱϵ,ϯ ŵNN uŶd  

Đa. ϭϳϱ,ϵ ŵNN festgestellt.  

 

   



‐ ϭϯ ‐ 

4.Ϯ  Auffüllung 

 

IŶ deŶ BohruŶgeŶ RKS ϭ, RKS ϯ uŶd RKS ϱ ǁurdeŶ iŵ LiegeŶdeŶ des OďerďodeŶs 

AuffülluŶgeŶ, ǁelĐhe als saŶdige, sĐhǁaĐh kiesige ďis kiesige, sĐhǁaĐh toŶige SĐhluffe 

aŶzuspreĐheŶ siŶd, aufgesĐhlosseŶ.  

 

AŶthropogeŶe IŶhaltstoffe ǁurdeŶ iŶ Forŵ ǀoŶ Ziegel‐ uŶd BetoŶresteŶ festgestellt.  

 

Die ďrauŶ gefärďte AuffülluŶg ŵit erďohrteŶ MäĐhtigkeiteŶ zǁisĐheŶ Đa. Ϭ,ϯ ŵ uŶd Đa. 

Ϭ,ϱ ŵ ǁeist eiŶe steife KoŶsisteŶz auf.  

 

Die LiegeŶdgreŶze der AuffülluŶg ǁurde zǁisĐheŶ Đa. ϭϱϴ,ϴ ŵNN uŶd  

Đa. ϭϳϱ,ϭ ŵNN festgestellt.    



‐ ϭϰ ‐ 

4.ϯ  SĐhluff 

 

Als ŶaĐhfolgeŶdes SĐhiĐhtglied steht eiŶ SĐhluff ŵit saŶdigeŶ, sĐhǁaĐh kiesigeŶ, 

sĐhǁaĐh toŶigeŶ ďis toŶigeŶ NeďeŶgeŵeŶgeďestaŶdteileŶ aŶ.  

 

Der ďrauŶ ďis hellďrauŶ gefärďte SĐhluff ŵit erďohrteŶ MäĐhtigkeiteŶ zǁisĐheŶ  

Đa. Ϭ,ϲ ŵ uŶd Đa. ϭ,ϰ ŵ ǁeist eiŶe steife, steife ďis halďfeste ďzǁ. halďfeste KoŶsisteŶz 

auf.  

 

Die LiegeŶdgreŶze des SĐhluffs ǁurde zǁisĐheŶ Đa. ϭϱϴ,ϯ ŵNN uŶd  

Đa. ϭϳϰ,ϱ ŵNN festgestellt.    



‐ ϭϱ ‐ 

4.4  Ton 

 

IŶ deŶ AufsĐhlüsseŶ RKS ϯ, RKS ϰ uŶd RKS ϱ ;östliĐher TeilďereiĐh des ArealsͿ ǁurde als 

aďsĐhließeŶde SĐhiĐht eiŶ ToŶ ŵit saŶdigeŶ uŶd sĐhluffigeŶ 

NeďeŶgeŵeŶgeďestaŶdteileŶ erkuŶdet.  

 

Der ďrauŶ ďis grau gefärďte ToŶ ǁeist eiŶe steife ďis halďfeste ďzǁ. halďfeste KoŶsisteŶz 

auf.  

 

Die LiegeŶdgreŶze ǁurde ŶiĐht erreiĐht. Geŵäß deŶ ArĐhiǀdateŶ des IfG [U ϭ] ǁurde die 

SĐhiĐhtuŶterkaŶte iŶ der ŵasĐhiŶelleŶ GroßkerŶďohruŶg ďis zur eiŶer BohreŶdteufe ǀoŶ 

ϭϮ ŵ uŶter GOK ŶiĐht erreiĐht.  

 

IŶ deŶ AufsĐhlüsseŶ aus ϭϵϵϳ ǁurdeŶ iŶ deŶ tertiäreŶ ToŶeŶ ŵassiǀe BäŶke aus Mergel 

uŶd KalksteiŶ festgestellt, ǁelĐhe iŵ AushuďďereiĐh auĐh iŶ MäĐhtigkeiteŶ ďis zu ϭ ŵ 

ǀorhaŶdeŶ seiŶ köŶŶeŶ.  

 

 

   



‐ ϭϲ ‐ 

4.5  Felszersatz 

 

IŶ deŶ AufsĐhlüsseŶ RKS ϭ uŶd RKS Ϯ ;ǁestliĐher TeilďereiĐh des ArealsͿ ǁurde als 

aďsĐhließeŶde SĐhiĐht eiŶ Felszersatz, ǁelĐhe als saŶdiger ďis stark saŶdiger, sĐhǁaĐh 

kiesiger, sĐhǁaĐh toŶiger ďis toŶiger SĐhluff aŶzuspreĐheŶ ist, erďohrt.  

 

Der hellďrauŶ ďis hellgrau gefärďte Felszersatz ǁeist eiŶe halďfeste KoŶsisteŶz auf.  

 

Die LiegeŶdgreŶze ǁurde ŶiĐht erreiĐht. Geŵäß deŶ ArĐhiǀdateŶ des IfG [U ϭ] ǁurde die 

SĐhiĐhtuŶterkaŶte iŶ der ŵasĐhiŶelleŶ GroßkerŶďohruŶg ďis zur eiŶer BohreŶdteufe ǀoŶ 

ϭϱ ŵ uŶter GOK ŶiĐht erreiĐht.  

 

Zur VerifizieruŶg der HaŶgeŶdgreŶze des aŶgeǁitterteŶ Fels ǁäreŶ ŵasĐhiŶelle 

GroßďohruŶgeŶ ŵit eiŶer MiŶdesttiefe ǀoŶ ϮϬ ŵ erforderliĐh.  

 

   



‐ ϭϳ ‐ 

5.Ϭ  Bodenklassifikation / Bodenkennwerte LoĐkergesteine 

 

Die aus der BaugruŶderkuŶduŶg aufgeŶoŵŵeŶeŶ ProďeŶ ǁurdeŶ ŶaĐh  

DIN ϭϴϭϵϲ klassifiziert.  

 

IŶ AďstiŵŵuŶg ŵit DIN ϭϬϱϱ/EAU/EAB lasseŶ siĐh folgeŶde TaďelleŶǁerte für die 

ďodeŶŵeĐhaŶisĐheŶ ReĐheŶǁerte zu deŶ eiŶzelŶeŶ SĐhiĐhteŶ aŶgeďeŶ.  

 

HieriŶ ďedeuteŶ: 

 

k =    FeuĐhtǁiĐhte   ;kN/ŵϹͿ 
'k  =    FeuĐhtǁiĐhte uŶter Auftrieď   ;kN/ŵϹͿ 
'k  =    ReiďuŶgsǁiŶkel     ;°Ϳ 
Đ'k  =    KohäsioŶ   ;kN/ŵϸͿ 
Es,k  =    Steifeŵodul   ;MN/ŵϸͿ 
kf   =  DurĐhlässigkeit ;ŵ/sͿ 

 

SĐhiĐht  KZ  k 

;kN/ŵϹͿ

’k 

;kN/ŵϹͿ

’k  

;°Ϳ 

Đ’k 

;kN/ŵϸͿ

Es,k 

;MN/ŵϸͿ 

kf  

;ŵ/sͿ 

OďerďodeŶ  OH  ϭϴ,Ϭ  ϴ,Ϭ  ‐  ‐  ‐  ϭxϭϬ‐ϱ – ϭxϭϬ‐ϲ

AuffülluŶg  A  ϭϵ,Ϭ  ϵ,Ϭ  Ϯϱ,Ϭ  ϱ  ϲ‐ϴ   ϭxϭϬ‐ϲ – ϭxϭϬ‐ϳ 

SĐhluff  TL/TM  ϭϵ,ϱ  ϵ,ϱ  Ϯϳ,ϱ  ϴ‐ϭϬ  ϴ‐ϭϮ  ϭxϭϬ‐ϲ – ϭxϭϬ‐ϳ 

ToŶ  TM/TA  ϮϬ,Ϭ  ϭϬ,Ϭ  ϮϮ,ϱ ‐ 

Ϯϱ,Ϭ 

ϭϱ  ϭϱ‐ϮϬ  ϭxϭϬ‐ϴ – ϭxϭϬ‐ϭϬ 

Felszersatz  TL/TM  ϮϬ,Ϭ  ϭϬ,Ϭ  Ϯϳ,ϱ  ϱ  ϮϬ‐Ϯϱ  ϭxϭϬ‐ϳ – ϭxϭϬ‐ϴ 

   



‐ ϭϴ ‐ 

ϲ.Ϭ  Wasserǀerhältnisse 

 

GruŶdǁasser ǁurde iŶ keiŶer der AufsĐhlussďohruŶgeŶ iŶ ϮϬϭϵ uŶd ϭϵϵϳ [U ϭ] 

erkuŶdet.  

 

AufgruŶd der HaŶglage ŵuss ŶaĐh PeriodeŶ ŵit höhereŶ NiedersĐhlagsrateŶ ŵit deŵ 

AuftreteŶ ǀoŶ SĐhiĐht‐ uŶd StauǁasserhorizoŶteŶ gereĐhŶet ǁerdeŶ. Die FließriĐhtuŶg 

ǀerläuft eŶtspreĐheŶd der allgeŵeiŶeŶ GeläŶdeŶeiguŶg ǀoŶ NordeŶ ŶaĐh SüdeŶ. 

 

Der StaŶdort liegt iŶ der ƋualitatiǀeŶ uŶd ƋuaŶtitatiǀeŶ SĐhutzzoŶe der HeilƋuelleŶ ǀoŶ 

Bad SodeŶ ;HQS_ID ϰϯϲ‐Ϭϯϱ ;St. AŶz. ϰϲ/ϳϳ S.ϮϮϬϮͿ uŶd iŶ der SĐhutzzoŶe IIIA WSG_ID 

ϰϯϲ‐ϬϬϮ des TriŶkǁassersĐhutzgeďietes für WassergeǁiŶŶuŶgsaŶlageŶ BruŶŶeŶ I uŶd II 

AŶlageŶ der SulzďaĐher Straße der Stadtǁerke Bad SodeŶ. 

 

Für die aŶsteheŶdeŶ, tieferliegeŶdeŶ BödeŶ ;ToŶ uŶd FelszersatzͿ kaŶŶ eiŶ Spektruŵ 

der BodeŶdurĐhlässigkeit kf zǁisĐheŶ Đa. ϭ x ϭϬ‐ϳ ŵ/s uŶd  

Đa. ϭ x ϭϬ‐ϭϬ ŵ/s aŶgegeďeŶ ǁerdeŶ.  

 

   



‐ ϭϵ ‐ 

Bei der DiŵeŶsioŶieruŶg ǀoŶ VersiĐkeruŶgsaŶlageŶ ist ŶaĐh deŶ VorgaďeŶ des 

Merkďlattes DWA A‐ϭϯϴ eiŶe BodeŶdurĐhlässigkeit kf > ϭϬ‐ϲ ŵ/s ŶaĐhzuǁeiseŶ. Wie der 

VergleiĐh der aufgeführteŶ DurĐhlässigkeiteŶ ŵit deŵ Vorgaďeǁert zeigt, ǁerdeŶ diese 

aŵ ProjektstaŶdort deutliĐh uŶtersĐhritteŶ.  

 

EiŶe VersiĐkeruŶg ǀoŶ ŶiĐht sĐhädliĐh ǀeruŶreiŶigteŵ OďerfläĐheŶǁasser ist daher ŶaĐh 

AusǁertuŶg der BodeŶproďeŶ ŶiĐht ŵögliĐh, da Ŷur eiŶe uŶzureiĐheŶde DurĐhlässigkeit 

iŶ deŶ aŶsteheŶdeŶ BödeŶ ǀorliegt.    



‐ ϮϬ ‐ 

ϳ.Ϭ  SĐhlussfolgerungen und Eŵpfehlungen 

ϳ.ϭ  Baugrund‐ und Grundwasserŵodell 

 

Die BaugruŶderkuŶduŶg uŶd die durĐhgeführteŶ ďodeŶŵeĐhaŶisĐheŶ 

LaďoruŶtersuĐhuŶgeŶ uŶter EiŶďeziehuŶg ǀoŶ TaďelleŶǁerteŶ der  

DIN ϭϬϱϱ EAU/EAB führeŶ zur AufstelluŶg folgeŶdeŶ BaugruŶdŵodells: 

 

SĐhiĐht  SĐhiĐhtuŶterkaŶte 
[ŵNN] 

Tragfestigkeit 

OďerďodeŶ  Đa. ϭϱϵ,ϯ – ϭϳϱ,ϵ  keiŶe 

AuffülluŶg  Đa. ϭϱϴ,ϱ – ϭϳϱ,Ϭ  geriŶg  

SĐhluff  Đa. ϭϱϴ,Ϭ – ϭϳϰ,ϱ  geriŶg ďis ŵittel 

ToŶ  ŶiĐht erreiĐht  ŵittel 

Felszersatz  ŶiĐht erreiĐht  ŵittel ďis gut 

 

SĐhiĐht‐ uŶd Stauǁasser kaŶŶ ŶaĐh uŶtersĐhiedliĐheŶ NiedersĐhlagsereigŶisseŶ 

auftreteŶ. 

 

GruŶdǁasser ist geŵäß deŶ ArĐhiǀdateŶ [U ϭ] ďis zu TiefeŶ ǀoŶ ϭϱ ŵ uŶter GOK ŶiĐht zu 

erǁarteŶ.  

   



‐ Ϯϭ ‐ 

ϳ.Ϯ  BaustelleneinriĐhtung  

 

Zur AŶdieŶuŶg aŶ die BaufläĐhe siŶd BereitstelluŶgsfläĐheŶ uŶd BaustraßeŶ 

herzustelleŶ. Dazu ist der OďerďodeŶ ǀollstäŶdig aďzusĐhieďeŶ. Es ist daŶŶ eiŶ Vlies der 

Stärke ϯϬϬ g/ŵϸ zu ǀerlegeŶ uŶd ŵit eiŶer SĐhottertragsĐhiĐht der KörŶuŶg Ϭ/ϯϮ oder iŶ 

AďstiŵŵuŶg ŵit der zustäŶdigeŶ Behörde ŵit RCL‐Material ŵit ǀergleiĐhďarer 

ZertifizieruŶg iŶ eiŶer Stärke ǀoŶ d > Ϭ,ϰ ŵ zu ďelegeŶ: 

 

Uŵ spätere RüĐkďauarďeiteŶ der BaustelleŶeiŶriĐhtuŶgsfläĐheŶ zu ŵiŶiŵiereŶ ǁird 

eŵpfohleŶ, die MögliĐhkeit eiŶer PlatzieruŶg dieses BereiĐhs iŶ spätere 

VerkehrsaŶlageŶ zu prüfeŶ. 

 

 

   



‐ ϮϮ ‐ 

ϳ.ϯ  Erdarďeiten 

 

Zur HerstelluŶg ǀoŶ BaugruďeŶ siŶd BösĐhuŶgeŶ geŵäß DIN ϰϭϮϰ uŶd deŶ ergäŶzeŶdeŶ 

VorgaďeŶ des IfG ǁie folgt aŶzulegeŶ: 

 

- AuffülluŶgeŶ    <   ϰϱ° 

- SĐhluff     <   ϲϬ° 

- ToŶ      <   ϲϬ° 

- Felszersatz    <   ϱϬ° 

 

Bis zu eiŶer freieŶ BösĐhuŶgshöhe ǀoŶ ϱ ŵ köŶŶeŶ die BösĐhuŶgeŶ ohŶe gesoŶderteŶ 

StaŶdsiĐherheitsŶaĐhǁeis hergestellt ǁerdeŶ.  

 

SoferŶ BaugruďeŶ aufgruŶd der örtliĐheŶ PlatzǀerhältŶisse uŶter deŶ o.g. 

RaŶdďediŶguŶgeŶ ŶiĐht hergestellt ǁerdeŶ, ŵuss eiŶ seŶkreĐhter Verďau zur 

AusführuŶg koŵŵeŶ. Es ǁird eiŶ Bohrträgerǀerďau eŵpfohleŶ.  

 

Iŵ Zuge der statisĐheŶ VorďeŵessuŶg ist zu prüfeŶ, oď der Verďau frei eiŶgespaŶŶt 

ǁerdeŶ kaŶŶ oder rüĐkǀeraŶkert ǁerdeŶ ŵuss.  

 

Iŵ Falle eiŶer erforderliĐheŶ RüĐkǀeraŶkeruŶg siŶd iŵ BereiĐh der 

VeraŶkeruŶgsstreĐkeŶ die hier ǀerlegteŶ MedieŶ zu ďerüĐksiĐhtigeŶ uŶd 

GruŶddieŶstďarkeiteŶ zu ďeaĐhteŶ.  



‐ Ϯϯ ‐ 

 

Für die statisĐhe BereĐhŶuŶg des VerďausǇsteŵs gelteŶ die gruŶdsätzliĐheŶ VorgaďeŶ 

der EAB. 

 

AufgruŶd ǀoŶ austreteŶdeŵ SĐhiĐhtǁasser iŶŶerhalď der BösĐhuŶg ist zu erǁarteŶ, dass 

siĐh lokale BösĐhuŶgsausďrüĐhe eiŶstelleŶ.  

Hier ist zur StaďilisieruŶg das aŶsteheŶde Material prisŵeŶförŵig herauszuholeŶ uŶd 

durĐh GroďsĐhotterŵaterial der KörŶuŶg Ϭ/ϭϱϬ iŶ eiŶer Stärke ǀoŶ ŵiŶdesteŶs ϱϬ Đŵ 

aŵ FußpuŶkt zu ersetzeŶ. 

 

Alle BösĐhuŶgsfläĐheŶ siŶd zuŵ SĐhutz gegeŶ WitteruŶgseiŶflüsse dauerhaft durĐh eiŶe 

ǁitteruŶgsďestäŶdige Folie zu siĐherŶ, die soǁohl iŵ Kopf‐ als auĐh iŵ FußďereiĐh zu 

ďefestigeŶ ist. 

 

Der aďsĐhließeŶde Aushuď der Baugruďe ďis zur BaugruďeŶsohle ďzǁ. der 

aďsĐhließeŶde Aďtrag ďis zuŵ PlaŶuŵ ist aufgruŶd der sehr ǁassereŵpfiŶdliĐheŶ 

SĐhluffe zǁiŶgeŶd rüĐksĐhreiteŶd ŵit eiŶeŵ Tieflöffelďagger auszuführeŶ. EiŶ BefahreŶ 

des BauplaŶuŵs ŵit sĐhǁereŵ Arďeitsgerät ist ŶiĐht zulässig. AŶsoŶsteŶ ďesteht die 

Gefahr, dass durĐh die dǇŶaŵisĐhe FahrzeugďeaŶspruĐhuŶg das BodeŶǁasser 

ŵoďilisiert ǁird uŶd die ďiŶdigeŶ Erdstoffe ǀerďreieŶ.  

 



‐ Ϯϰ ‐ 

AŶsĐhließeŶd ist das BauplaŶuŵ ŵit eiŶer ArďeitssĐhottersĐhiĐht aus SĐhotter der 

KörŶuŶg Ϭ/ϯϮ ŵit d > Ϭ,ϯ ŵ uŶŵittelďar iŵ AŶsĐhluss aŶ deŶ Aushuď ǀor Kopf 

aďzudeĐkeŶ uŶd statisĐh zu ǀerdiĐhteŶ. 

 

Sollte das PlaŶuŵ aufgruŶd ǀoŶ SĐhiĐhtǁasser aufgeǁeiĐht seiŶ, ist zuǀor eiŶ Geotextil 

;ϯϬϬ g/ŵϸͿ ŵit eiŶer ÜďerlappuŶg der BahŶeŶ ǀoŶ Ϭ,ϰ ŵ zu ǀerlegeŶ uŶd die 

ArďeitssĐhottersĐhiĐht auf Ϭ,ϱ ŵ zu erhöheŶ.  

 

   



‐ Ϯϱ ‐ 

ϳ.4  Planuŵsherstellung – VerkehrsfläĐhen 

 

Iŵ BereiĐh der erforderliĐheŶ StraßeŶ ǁeist das PlaŶuŵ keiŶe ausreiĐheŶde 

GruŶdtragfestigkeit ǀoŶ EǀϮ > ϰϱ MN/ŵϸ auf.  

 

Es ǁerdeŶ soŵit zusätzliĐhe, ďodeŶǀerďesserŶde MaßŶahŵeŶ iŶ Forŵ eiŶer 

StaďilisieruŶgssĐhiĐht aus geďroĐheŶeŵ NatursteiŶŵaterial der KörŶuŶg Ϭ/ϰϱ oder iŶ 

AďstiŵŵuŶg ŵit der zustäŶdigeŶ Behörde aus gleiĐhǁertigeŵ RCL‐Material ŵit 

RegelsieďliŶie iŶ eiŶer Stärke ǀoŶ d > Ϭ,ϰ ŵ erforderliĐh. Auf der StaďilisieruŶgssĐhiĐht 

ist eiŶ VerforŵuŶgsŵodul ǀoŶ EǀϮ > ϰϱ MN/ŵϸ aŶhaŶd ǀoŶ statisĐheŶ 

PlatteŶdruĐkǀersuĐheŶ ŶaĐhzuǁeiseŶ.  

 

Bei sĐhleĐhteŶ WitteruŶgsǀerhältŶisseŶ ďzǁ. eiŶeŵ aufgeǁeiĐhteŶ PlaŶuŵ ist die 

StaďilisieruŶgssĐhiĐht auf d > Ϭ,ϲ ŵ zu erhöheŶ.  

 

Auf der OďerkaŶte der StaďilisieruŶgssĐhiĐht ist der TragfestigkeitsŵiŶdestǁert  

EǀϮ < ϰϱ MN/ŵϸ je ϭϬϬϬ ŵϸ, jedoĐh ŵiŶdesteŶs Ϯ PrüfpositioŶeŶ ŵittels statisĐheŶ 

PlatteŶdruĐkǀersuĐh ŶaĐhzuǁeiseŶ.  

   



‐ Ϯϲ ‐ 

ϳ.5  Wasserhaltung 

 

Je ŶaĐh ZeitpuŶkt der BauŵaßŶahŵe kaŶŶ es zu eiŶeŵ uŶtersĐhiedliĐheŶ 

SĐhiĐhtǁasserzutritt iŶ Baugruďe uŶd GräďeŶ koŵŵeŶ. Das Wasser ist aŵ BösĐhuŶgsfuß 

üďer BaudräŶageŶ koŶtrolliert zu fasseŶ uŶd üďer eiŶe offeŶe WasserhaltuŶg aus deŵ 

Bauareal aďzuleiteŶ. 

 

AufgruŶd der ǁassereŵpfiŶdliĐheŶ SĐhluffe ist durĐh die ďauausführeŶde Firŵa 

zǁiŶgeŶd eiŶe ordŶuŶgsgeŵäße TagǁasserhaltuŶg zu ďetreiďeŶ. Hierďei haŶdelt es siĐh 

uŵ eiŶe kosteŶfreie NeďeŶleistuŶg ŶaĐh VOB, Teil C, DIN ϭϴϮϵϵ, Kapitel ϰ. 

 

   



‐ Ϯϳ ‐ 

ϳ.ϲ  Kanaltrasse 

 

Für die VerleguŶg erdǀerlegter LeituŶgeŶ gilt gruŶdsätzliĐh die EuroŶorŵ EN ϭϲϭϬ. 

ErgäŶzeŶde HiŶǁeise zur AŶǁeŶduŶg dieser Norŵ eŶthält das Arďeitsďlatt  

DWA‐A ϭϯϵ ;ϭϮ/ϮϬϬϵͿ.  

 

SoferŶ die Aushuďtiefe ϭ,Ϯϱ ŵ ŶiĐht üďersĐhreitet, kaŶŶ der GraďeŶ geŵäß deŶ 

VorgaďeŶ der DIN ϰϭϮϰ seŶkreĐht hergestellt ǁerdeŶ. Für tiefere GräďeŶ gelteŶ ďei 

eiŶer geďösĐhteŶ Bauǁeise die aŶgegeďeŶeŶ BösĐhuŶgsŶeiguŶgeŶ iŵ  

Kapitel ϳ.ϯ. 

 

Zur MiŶiŵieruŶg der Aushuďkuďatur köŶŶeŶ iŶ deŶ ǀorüďergeheŶd staŶdfesteŶ BödeŶ 

iŵ freieŶ GeläŶde ŶaĐh deŵ GraďeŶaushuď GraďeŶǀerďaugeräte zur SiĐheruŶg 

seŶkreĐht hergestellter GraďeŶďösĐhuŶgeŶ iŵ EiŶstellǀerfahreŶ ŶaĐh DIN ϰϭϮϰ 

eiŶgesetzt ǁerdeŶ. 

 

Als ǁirtsĐhaftliĐhes uŶd siĐheres SǇsteŵ ǁird ďeǀorzugt der EiŶsatz eiŶes GleitsĐhieŶeŶ‐

Verďaugerätes ŵit StützrahŵeŶ iŵ AďseŶkǀerfahreŶ ǀorgesĐhlageŶ. Die 

VerǁeŶduŶgsaŶleituŶg des Herstellers ist zu ďeaĐhteŶ. 

Der Vorteil des GleitsĐhieŶeŶǀerďaus ďesteht dariŶ, dass durĐh die 

GroßfläĐheŶǁaŶdeleŵeŶte große WaŶdaďsĐhŶitte ŵit geriŶgeŵ ZeitaufǁaŶd ǀerďaut 

ǁerdeŶ köŶŶeŶ. 



‐ Ϯϴ ‐ 

Auf der GraďeŶsohle ist eiŶe ErtüĐhtiguŶg durĐh deŶ EiŶďau eiŶer 

RohrďettstaďilisieruŶgssĐhiĐht ǀorzuseheŶ. HierdurĐh ǁerdeŶ Ŷorŵale 

BodeŶǀerhältŶisse uŶd eiŶe staŶdfeste UŶterlage gesĐhaffeŶ. Die Stärke der 

RohrďettstaďilisieruŶgssĐhiĐht ist iŶ AďhäŶgigkeit der auf der KaŶalsohle aŶsteheŶdeŶ 

SĐhiĐhteŶ ǁie folgt auszulegeŶ:  

 

  AuffülluŶg / SĐhluff:     d > Ϭ,ϯ ŵ 

  ToŶ/Felszersatz:     d > Ϭ,ϭϱ ŵ 

 

Es ǁird die VerǁeŶduŶg ǀoŶ MiŶeralgeŵisĐheŶ der KörŶuŶg Ϭ/ϯϮ‐ϱϲ eŵpfohleŶ. 

 

Bei ǁeiĐheŶ UŶtergruŶdǀerhältŶisseŶ ist die RohrďettstaďilisieruŶgssĐhiĐht ŵit eiŶeŵ 

Vlies ŵit eiŶeŵ FläĐheŶgeǁiĐht ǀoŶ ŵiŶdesteŶs ϯϬϬ g/ŵϸ zu uŶterlegeŶ. Das Vlies ist 

seitliĐh iŶ der RohrzoŶe hoĐhzuführeŶ uŶd iŵ Zuge der GraďeŶǀerfülluŶg aŶ der Basis 

der HauptǀerfülluŶg üďerlappeŶd uŵzusĐhlageŶ. 

 

   



‐ Ϯϵ ‐ 

Die RohrďettuŶg darf ŶaĐh DIN EN ϭϲϭϬ ausgeführt ǁerdeŶ. Es liegeŶ ŶaĐh HerstelluŶg 

der StaďilisieruŶgssĐhiĐht Ŷorŵale BodeŶǀerhältŶisse ǀor. Die BettuŶgssĐhiĐht aͿ ist iŶ 

eiŶer MiŶdeststärke ǀoŶ Ϭ,ϭ ŵ auszuführeŶ. Uŵ die Gefahr ǀoŶ SĐhädeŶ uŶd SetzuŶgeŶ 

zu reduziereŶ, sollte iŶ ÜďereiŶstiŵŵuŶg ŵit deŵ Arďeitsďlatt DWA‐A ϭϯϵ die 

SĐhiĐhtstärke iŶ AďhäŶgigkeit des RohrdurĐhŵessers auf deŶ Wert  

 

a = ϭϬϬ ŵŵ + ϭ/ϭϬ DN iŶ ŵŵ 

 

ǀergrößert ǁerdeŶ. 

 

Die oďere BettuŶgssĐhiĐht ist iŶ der ŶaĐh der Rohrstatik erforderliĐheŶ Stärke uŶter 

BerüĐksiĐhtiguŶg des geǁählteŶ AuflagerǁiŶkels auszuďildeŶ. 

 

SoferŶ ǀoŵ Rohrhersteller keiŶe spezielleŶ MaterialaŶforderuŶgeŶ gestellt ǁerdeŶ, 

ǁird für die HerstelluŶg der BettuŶgssĐhiĐhteŶ die VerǁeŶduŶg folgeŶder MaterialieŶ 

ǀorgesĐhlageŶ: 

 

- KiessaŶd Ϭ/ϭϲ ;alle NeŶŶǁeiteŶͿ 

- BreĐhsaŶd‐Splitt‐GeŵisĐh Ϭ/ϭϭ ;ďis DN ϵϬϬͿ 

 

AlterŶatiǀeŶ siŶd iŵ RahŵeŶ der ŶorŵatiǀeŶ GreŶzraŶdďediŶguŶgeŶ ǁählďar. 

Für die ǁeitere VerfülluŶg der LeituŶgszoŶe oďerhalď der BettuŶgssĐhiĐhteŶ ǁird 

eŵpfohleŶ, ďeiderseits der RohrleituŶg ďis zu eiŶer Höhe ǀoŶ Ϭ,ϭϱ ŵ üďer RohrsĐheitel 



‐ ϯϬ ‐ 

ďzǁ. Ϭ,ϭϬ ŵ üďer deŶ MuffeŶ das zur HerstelluŶg der BettuŶgssĐhiĐht eiŶgesetzte 

Material zu ǀerǁeŶdeŶ. 

 

Das SĐhüttgut ist iŶ LageŶ ǀoŶ ŵax. Ϭ,ϯ ŵ Stärke eiŶzuďaueŶ uŶd ŵit leiĐhteŶ 

ŵasĐhiŶelleŶ GeräteŶ oder ŵaŶuell zu ǀerdiĐhteŶ. Für die zuŵ EiŶsatz iŶ der 

RohrleituŶgszoŶe ǀorgesĐhlageŶeŶ Baustoffe gilt ŶaĐh der ZTVE‐StB ϭϳ eiŶ 

VerdiĐhtuŶgsgrad ǀoŶ ŵiŶdesteŶs ϵϴ %.  

 

Bei deŶ VerdiĐhtuŶgsarďeiteŶ ist darauf zu aĐhteŶ, dass die LeituŶg ŶiĐht ŶaĐh der Seite 

oder Höhe hiŶ ǀersĐhoďeŶ ǁird. 

 

Für die HauptǀerfülluŶg ǁerdeŶ iŶ ŶaĐhsteheŶder Taďelle aufgeführte BödeŶ ŵit deŶ 

eŶtspreĐheŶdeŶ VerdiĐhtuŶgsaŶforderuŶgeŶ eŵpfohleŶ.  

BodeŶgruppe ŶaĐh  
DIN ϭϴϭϵϲ 

VerdiĐhtuŶgsgrad  EǀϮ [MN/ŵϸ]  Eǀd [MN/ŵϸ] 

GW, GI,   ≥ ϵϴ % DPr  ϴϬ  ϰϬ 
GE, SW, SE, SI  ≥ ϵϴ % DPr  ϳϬ  ϰϬ 
GU, GT, SU, ST  ≥ ϵϴ % DPr  ‐*Ϳ  ‐*Ϳ 
*Ϳ RefereŶzǁerte köŶŶeŶ durĐh KaliďrierǀersuĐhe erŵittelt ǁerdeŶ, aŶsoŶsteŶ siŶd direkte PrüfŵethodeŶ 
eiŶzusetzeŶ. 
 

Das SĐhüttgut ist uŶter sukzessiǀeŵ ZieheŶ der VerďaukoŶstruktioŶ ďzǁ. gegeŶ die 

KaŶalďösĐhuŶg eiŶzuďaueŶ uŶd dǇŶaŵisĐh zu ǀerdiĐhteŶ. 

 

AlterŶatiǀ kaŶŶ die HauptǀerfülluŶg ŵit deŶ ďeiŵ Aushuď aŶfalleŶdeŶ SĐhluffeŶ 

ausgeführt ǁerdeŶ, soferŶ das Aushuďŵaterial durĐh Zugaďe ǀoŶ BiŶdeŵittel 

ǀerďessert ǁird uŶd die WitteruŶgsďediŶguŶgeŶ dies zulasseŶ. Dies setzt jedoĐh eiŶe 



‐ ϯϭ ‐ 

SeparieruŶg ďeiŵ Aushuď ǀoraus. SoferŶ die SĐhluffe ǁieder eiŶgeďaut ǁerdeŶ solleŶ, 

ŵüsseŶ diese oďerfläĐheŶǁassersiĐher gelagert ǁerdeŶ.  

 

Iŵ KaŶalďau hat siĐh die VerǁeŶduŶg eiŶes SĐhaufelseparators für die HerstelluŶg des 

BodeŶ‐BiŶdeŵittel‐GeŵisĐhes ďeǁährt. Das koŶditioŶierte Material ist iŶ LageŶ 

d < Ϭ,Ϯ ŵ ŵit eiŶer VerdiĐhtuŶgsleistuŶg ǀoŶ Dpr > ϵϳ % eiŶzuďaueŶ.  

Die ďodeŶŵeĐhaŶisĐhe EigŶuŶgsprüfuŶg ist ŵit eiŶer ausreiĐheŶdeŶ Vorlaufzeit zu 

ǀeraŶlasseŶ.  

 

VorďehaltliĐh der ErgeďŶisse eiŶer ďodeŶŵeĐhaŶisĐheŶ EigŶuŶgsprüfuŶg ǁird aufgruŶd 

der ďereits ǀorliegeŶdeŶ ErkeŶŶtŶisse zuŵ BodeŶ uŶd allgeŵeiŶeŶ ErfahruŶgsǁerteŶ 

folgeŶde EŵpfehluŶg zur BiŶdeŵittelausǁahl uŶd AďsĐhätzuŶg zur ǀoraussiĐhtliĐheŶ 

DosieruŶg geliefert: 

 

- BiŶdeŵittelart:       MisĐhďiŶder 

- VerhältŶis Kalk / ZeŵeŶt:   ϯϬ % / ϳϬ % 

- DosierŵeŶge:      i.M. ϯ M.‐% ;Đa. ϲϬ kg/ŵϹͿ 

Für die ArďeiteŶ gelteŶ die allgeŵeiŶeŶ GruŶdsätze des Merkďlattes für 

BodeŶǀerďesseruŶgeŶ uŶd BodeŶǀerfestiguŶgeŶ ŵit hǇdraulisĐheŶ BiŶdeŵittelŶ, 

Ausgaďe ϮϬϬϰ soǁie der ZTV E‐StB ϭϳ.  

 

Dies setzt allerdiŶgs ǀoraus, dass die ErdarďeiteŶ zur PlaŶuŵsertüĐhtiguŶg iŶ eiŶer 

WitteruŶgsperiode ohŶe FrosteiŶǁirkuŶgeŶ ;TeŵperatureŶ > ϱ° CͿ realisiert ǁerdeŶ 



‐ ϯϮ ‐ 

köŶŶeŶ. Beǀorzugt siŶd ŶiedersĐhlagsarŵe WitteruŶgsperiodeŶ zu ǁähleŶ, uŵ auĐh 

ǁitteruŶgsďediŶgte ZusatzaufǁeŶduŶgeŶ ďei der hǇdraulisĐheŶ BodeŶstaďilisieruŶg auf 

eiŶ MiŶiŵuŵ zu ďegreŶzeŶ.  

   



‐ ϯϯ ‐ 

ϳ.ϳ  VerkehrsfläĐhe 

 

AusgeheŶd ǀoŶ eiŶer GruŶdtragfestigkeit auf der staďilisierteŶ PlaŶuŵsfläĐhe 

ǀoŶ EǀϮ ≥ ϰϱ MN/ŵϸ siŶd die VorgaďeŶ der RStO'ϭϮ für deŶ Aufďau der ǁeitereŶ 

VerkehrstragsĐhiĐhteŶ erfüllt. 

 

Das aŶsteheŶde GruŶdplaŶuŵ ist iŶ die FrosteŵpfiŶdliĐhkeitsklasse F ϯ ŶaĐh  

ZTVE‐StB'ϭϳ eiŶzustufeŶ.  

 

EŶtspreĐheŶd der FrosteŵpfiŶdliĐhkeit des PlaŶuŵs, der regioŶaleŶ Lage des StaŶdortes 

uŶd der zu erǁarteŶdeŶ VerkehrsďelastuŶg ergiďt siĐh der erforderliĐhe frostsiĐhere 

StraßeŶaufďau ǁie folgt: 

 
 
Bauklasse naĐh RStO ´ϭϮ 
 

Bk ϯ,Ϯ – 
Bk ϭ,Ϭ 

 
Bk Ϭ,ϯ 

MiŶdestdiĐke des frostsiĐhereŶ StraßeŶaufďaus [Đŵ] ϲϬ ϱϬ 
Mehr‐ uŶd MiŶderdiĐkeŶ 
ŶaĐh RStO ´ϭϮ aufgruŶd 
der örtliĐheŶ VerhältŶisse 
[Đŵ] 

FrosteiŶǁirkuŶg +Ϭ +Ϭ 
KleiŶräuŵige KliŵauŶtersĐhiede +Ϭ +Ϭ 
WasserǀerhältŶisse +Ϭ +Ϭ 
Lage der GradieŶte +Ϭ +Ϭ 
EŶtǁässeruŶg der FahrďahŶ ‐ϱ ‐ϱ 

 
Stärke des frostsiĐheren Oďerďaus [Đŵ] 
 

55 
 

45 

 

Die StaďilisieruŶgssĐhiĐht kaŶŶ deŵ frostsiĐhereŶ Aufďau aŶgereĐhŶet ǁerdeŶ, soferŶ 

diese aus frostsiĐhereŵ Material hergestellt ǁird.  



‐ ϯϰ ‐ 

UŶter BerüĐksiĐhtiguŶg der iŶ ǀorsteheŶder Taďelle erŵittelteŶ Stärke des frostsiĐhereŶ 

Oďerďaus köŶŶeŶ die VerkehrsfläĐheŶ iŶ AŶlehŶuŶg aŶ RStO ϭϮ uŶter AŶsatz der 

zuzuordŶeŶdeŶ BelastuŶgsklasse koŶfiguriert ǁerdeŶ. Dies ist plaŶseits festzulegeŶ. 

 

Die FrostsĐhutz‐ / TragsĐhiĐhteŶ ďzǁ. StaďilisieruŶgssĐhiĐht siŶd aus geďroĐheŶeŵ 

NatursteiŶŵaterial oder iŶ AďstiŵŵuŶg ŵit der zustäŶdigeŶ Behörde ŵit zugelasseŶeŶ 

ReĐǇĐliŶgďaustoffeŶ der KörŶuŶg Ϭ/ϯϮ – Ϭ/ϰϱ uŶd ŵit RegelsieďliŶie aufzuďriŶgeŶ. Iŵ 

Falle eiŶes EiŶsatzes ǀoŶ RuŶdkorŶŵaterial ŵit RegelsieďliŶie siŶd die ǀorgeŶaŶŶteŶ 

TragsĐhiĐhtstärkeŶ uŵ Ϭ,ϭ ŵ zu erhöheŶ.  

 

Für die HerstelluŶg ďituŵiŶöser Trag‐ uŶd DeĐksĐhiĐhteŶ gelteŶ daŶŶ die VorgaďeŶ der 

TL Asphalt StB Ϭϳ uŶd der ZTV Asphalt StB Ϭϳ. 

 

SoferŶ als DeĐksĐhiĐht VerďuŶdsteiŶpflaster geǁählt ǁird, ist sorgfältig darauf zu 

aĐhteŶ, dass die FrostsĐhutz‐ uŶd TragsĐhiĐhteŶ ŵit eiŶer EďeŶfläĐhigkeit ǀoŶ  

±ϭ Đŵ, ďezogeŶ auf die ϰ‐ŵ‐RiĐhtlatte, hergestellt ǁerdeŶ. 

WeiterhiŶ ist sorgfältig darauf zu aĐhteŶ, dass die KorŶaďstufuŶg des FrostsĐhutz‐ uŶd 

TragsĐhiĐhtŵaterials deŶ ǀorgegeďeŶeŶ SieďliŶieŶ eŶtspriĐht, da aŶsoŶsteŶ ďei eiŶeŵ 

Defizit des FeiŶkorŶaŶteils Material der PflasterďettuŶg aďǁaŶderŶ kaŶŶ. 

 

Die PflasterďettuŶg ist iŶ eiŶer gleiĐhŵäßigeŶ SĐhiĐhtstärke ǀoŶ ŵaxiŵal ϰ Đŵ 

aufzuďriŶgeŶ uŶd uŶter Wasserzugaďe auf DPr > ϭϬϬ % der eiŶfaĐheŶ ProĐtordiĐhte ŶaĐh 



‐ ϯϱ ‐ 

Auflage der PflastersteiŶe zu ǀerdiĐhteŶ. Es ǁird hier die KörŶuŶg Ϭ/ϱ eŵpfohleŶ. Die 

PflasterfugeŶ siŶd ŵit Material der KörŶuŶg Ϭ/Ϯ auszusĐhläŵŵeŶ. 

 

Das Pflaster ist ŶaĐh FertigstelluŶg eiŶer koŶtiŶuierliĐheŶ WartuŶg zu uŶterzieheŶ, ggf. 

ist eiŶ NaĐhsaŶdeŶ zu ǀeraŶlasseŶ.  

 

Bei PflasterďauǁeiseŶ siŶd zusätzliĐh die VorgaďeŶ der ZTV Pflaster‐StB Ϭϲ zu ďeaĐhteŶ. 

Für die iŶ deŶ OďerďausĐhiĐhteŶ zur VerǁeŶduŶg ǀorgeseheŶeŶ Baustoffe ist sorgfältig 

zu prüfeŶ, dass iŵ Vorfeld die erforderliĐheŶ EigŶuŶgsprüfuŶgeŶ durĐhgeführt ǁurdeŶ 

uŶd die zugehörigeŶ EigŶuŶgs‐ uŶd GüteŶaĐhǁeise ǀorliegeŶ. Es ist siĐherzustelleŶ, dass 

der ǀorgeseheŶe VerǁeŶduŶgszǁeĐk iŵ SiŶŶe der AŶforderuŶgeŶ des Bauǀertrages ŵit 

der festgestellteŶ EigŶuŶg der geprüfteŶ Baustoffe üďereiŶstiŵŵt. 

 

Die VorgaďeŶ der RAS‐Eǁ siŶd ďei der EŶtǁässeruŶgsplaŶuŶg des ŶiĐht geďuŶdeŶeŶ 

Oďerďaus zu ďerüĐksiĐhtigeŶ.  

   



‐ ϯϲ ‐ 

ϳ.ϴ  Gründung 

 

Iŵ ŶaĐhsteheŶdeŶ Kapitel ǁird aussĐhließliĐh die allgeŵeiŶe Beďauďarkeit des 

UŶtersuĐhuŶgsďereiĐhs ďeǁertet, ǁoďei daǀoŶ ausgegaŶgeŶ ǁird, dass die derzeitige 

GeläŶdeoďerkaŶte auĐh der spätereŶ EŶdhöhe des Baugeďiets eŶtspriĐht.  

 

SoferŶ das Baugeďiet realisiert ǁerdeŶ sollte, ǁird für jedes BauǀorhaďeŶ eiŶe 

eigeŶstäŶdige geoteĐhŶisĐhe ErkuŶduŶg ŵit GeoteĐhŶisĐheŵ BeriĐht ŶaĐh DIN ϰϬϮϬ,  

EC ϳ uŶd NatioŶaleŵ AŶhaŶg soǁie eiŶ GeoteĐhŶisĐher EŶtǁurfsďeriĐht ŶaĐh EC ϳ uŶd 

NatioŶaleŵ AŶhaŶg erforderliĐh. 

 

Der Felszersatz soǁie der ToŶ siŶd als lastaďtrageŶde BödeŶ geeigŶet. Die SĐhluffe 

köŶŶeŶ iŶ AďhäŶgigkeit der LasteŶ auĐh als GrüŶduŶgshorizoŶt fuŶgiereŶ. Es ǁird eiŶe 

FläĐheŶgrüŶduŶg üďer eiŶe elastisĐh geďettete BodeŶplatte eŵpfohleŶ. AuffülluŶgeŶ 

uŶd ggf. SĐhluffe siŶd gegeŶ geďroĐheŶes NatursteiŶŵaterial der KörŶuŶg Ϭ/ϰϱ 

auszutausĐheŶ. Es gilt eiŶe VerdiĐhtuŶgsleistuŶg ǀoŶ Dpr > ϭϬϬ %. 

 

AusgeheŶd ǀoŶ eiŶer GrüŶduŶg üďer eiŶe elastisĐh geďettete BodeŶplatte uŶd eiŶer ďis 

zu ϰ‐gesĐhossigeŶ Bauǁeise ǁürdeŶ siĐh ďei eiŶer FläĐheŶgrüŶduŶg iŵ Felszersatz ďzǁ. 

ToŶ SetzuŶgsďeträge < Ϯ,ϱ Đŵ ergeďeŶ, ǁelĐhe aus geoteĐhŶisĐher SiĐht als 

ďauǁerksǀerträgliĐh eiŶzustufeŶ siŶd.    



‐ ϯϳ ‐ 

ϳ.ϵ  BauwerksaďdiĐhtung 

ϳ.ϵ.ϭ  NiĐht unterkellerte Bauweise 

 

SoferŶ keiŶe AŶsĐhüttuŶgeŶ gegeŶ deŶ Baukörper ǀorgeŶoŵŵeŶ ǁerdeŶ, kaŶŶ auf die 

AŶlage eiŶer DräŶage ǀerziĐhtet ǁerdeŶ. Die BodeŶplatte ist geŵäß  

DIN ϭϴϱϯϯ, Teil ϭ, Wϭ.ϭ aďzudiĐhteŶ.  

 

UŶter der FußďodeŶkoŶstruktioŶ ďzǁ. der BodeŶplatte ist eiŶe filter‐ uŶd 

kapillarďreĐheŶde SĐhiĐht der KörŶuŶg Ϭ/ϯϮ uŶd kf > ϭ x ϭϬ‐ϰ ŵ/s ŵit  

d > Ϭ,Ϯ ŵ zu ďerüĐksiĐhtigeŶ.  

 

AŶfalleŶdes OďerfläĐheŶǁasser ist ŵit GegeŶgefälle ǀoŵ Bauǁerk ǁegzuführeŶ. 

 

Der WaŶdsoĐkel ist geŵäß DIN ϭϴϱϯϯ, Teil ϭ, Wϰ‐E aďzudiĐhteŶ. 

 

 

   



‐ ϯϴ ‐ 

ϳ.ϵ.Ϯ  Unterkellerte Bauweise 

 

NaĐhfolgeŶd ǁerdeŶ zǁei VariaŶteŶ ďesĐhrieďeŶ, ǁoďei zuŶäĐhst iŵ RahŵeŶ des B‐

PlaŶǀerfahreŶs die MögliĐhkeit ǀoŶ DräŶageaŶsĐhlüsseŶ aŶ die offizielle Vorflut zu 

prüfeŶ ist, da eiŶe VersiĐkeruŶg aufgruŶd der BodeŶsĐhiĐhtuŶg auszusĐhließeŶ ist. 

 

VariaŶte ϭ: BauǁerksaďdiĐhtuŶg ŵit DräŶage 

GegeŶ SĐhiĐht‐ uŶd Stauǁasser siŶd die iŶ das ErdreiĐh eiŶďiŶdeŶdeŶ Bauteile durĐh 

eiŶe ǁirksaŵe RiŶgdräŶage ŵit FläĐheŶdräŶage ŶaĐh DIN ϰϬϵϱ zu siĐherŶ. 

 

Es siŶd RiŶgdräŶleituŶgeŶ ŵit eiŶeŵ MiŶdestdurĐhŵesser ǀoŶ NW ϭϬϬ zu ǀerlegeŶ. Die 

DräŶrohre siŶd ŵit eiŶeŵ Gefälle ǀoŶ I > Ϭ,ϱ % rüĐkstausiĐher aŶzusĐhließeŶ. 

 

DräŶrohre sollteŶ aus PVC‐StaŶgeŶŵaterial oder PorositrohreŶ ďesteheŶ. Die 

BauŵaterialieŶ ŵüsseŶ deŶ ǀorhaŶdeŶeŶ DIN‐NorŵeŶ uŶd GüteriĐhtliŶieŶ 

eŶtspreĐheŶ. DräŶleituŶgeŶ siŶd ŵit Filterŵaterial der KörŶuŶg ϴ/ϭϲ iŶ eiŶer 

MiŶdeststärke ǀoŶ d = Ϭ,Ϯ ŵ zu uŵhülleŶ. Zur SiĐheruŶg gegeŶ VersĐhläŵŵuŶg ist der 

Filter ŵit eiŶeŵ Vlies der Stärke ϭϰϬ g/ŵϸ zu uŵŵaŶtelŶ. 

 

Vor deŶ aufgeheŶdeŶ KelleraußeŶǁäŶdeŶ siŶd DräŶeleŵeŶte ŵit AŶsĐhluss aŶ die 

RiŶgdräŶage zu iŶstalliereŶ. AŶ deŶ KŶiĐkpuŶkteŶ der DräŶleituŶgeŶ siŶd SpülsĐhäĐhte 

aŶzuordŶeŶ. 

 



‐ ϯϵ ‐ 

Die FläĐheŶdräŶage ist als FläĐheŶfilter aus aďgestufteŵ NatursteiŶŵaterial der 

KörŶuŶg Ϭ/ϯϮ iŶ eiŶer Stärke ǀoŶ d = Ϭ,Ϯ ŵ zu erstelleŶ. IŶŶerhalď des FläĐheŶfilters siŶd 

iŶ AďstäŶdeŶ ǀoŶ ϱ ŵ Sauger ŵit deŵ DurĐhŵesser NW ϭϬϬ zu ǀerlegeŶ, für dereŶ 

Filteraufďau die gruŶdsätzliĐheŶ EŵpfehluŶgeŶ für RiŶgdräŶleituŶgeŶ gelteŶ. 

 

Die AďdiĐhtuŶg der UŶtergesĐhossaußeŶǁäŶde hat ďei der KoŵďiŶatioŶ ŵit eiŶer 

DräŶage ŶaĐh DIN ϭϴϱϯϯ, Teil ϭ, SituatioŶ Wϭ.Ϯ‐E zu erfolgeŶ. 

 

Auf die teĐhŶisĐheŶ HiŶǁeise uŶd sorgfältige AusführuŶg zur HerstelluŶg der 

AďdiĐhtuŶgssǇsteŵe uŶd die ďesoŶders sorgfältige AusführuŶg ǀoŶ DurĐhdriŶguŶgeŶ 

ǁird ǀerǁieseŶ.  

 

   



‐ ϰϬ ‐ 

VariaŶte Ϯ: BauǁerksaďdiĐhtuŶg ohŶe DräŶage 

SoferŶ die GeŶehŵiguŶg eiŶes DräŶageaŶsĐhlusses ďehördliĐh uŶtersagt ǁird, siŶd iŶ 

das ErdreiĐh eiŶďiŶdeŶde Bauteile geŵäß DIN ϭϴϱϯϯ‐ϭ ŶaĐh der SituatioŶ W Ϯ.ϭ‐E ďei 

GeďäudeteileŶ, ǁelĐhe < ϯ ŵ iŶ das ErdreiĐh eiŶďiŶdeŶ, oder ŶaĐh der SituatioŶ W Ϯ.Ϯ‐E 

ďei GeďäudeteileŶ, ǁelĐhe > ϯ ŵ iŶ das ErdreiĐh eiŶďiŶdeŶ, aďzudiĐhteŶ.  

 

Auf die teĐhŶisĐheŶ HiŶǁeise uŶd sorgfältige AusführuŶg zur HerstelluŶg des 

AďdiĐhtuŶgssǇsteŵs uŶd die ďesoŶders sorgfältige AusführuŶg ǀoŶ DurĐhdriŶguŶgeŶ 

ǁird ǀerǁieseŶ.  

 

AlterŶatiǀ ǁird die HerstelluŶg eiŶer WaŶŶe aus ǁasseruŶdurĐhlässigeŵ BetoŶ 

eŵpfohleŶ. Die WaŶŶeŶkoŶstruktioŶ ist ďis zur GeläŶdeoďerkaŶte ďeizuďehalteŶ. 

Für deŶ NaĐhǁeis der AuftrieďssiĐherheit kaŶŶ eiŶ ideeller BeŵessuŶgsǁasserstaŶd ǀoŶ 

Ϭ,ϱ ŵ uŶter fertige GOK aŶgesetzt ǁerdeŶ. ZǁisĐheŶǁerte köŶŶeŶ liŶear iŶterpoliert 

ǁerdeŶ.  

 

Alle BauǁerksdurĐhdriŶguŶgeŶ ;MedieŶleituŶgeŶ, LiĐhtsĐhäĐhte, usǁ.Ϳ siŶd koŶseƋueŶt 

iŶ das AďdiĐhtuŶgssǇsteŵ der WaŶŶe zu iŶtegriereŶ.  

 

Iŵ HiŶďliĐk auf die NutzuŶg des UŶtergesĐhosses ist zusätzliĐh das Proďleŵ der 

DaŵpfdiffusioŶ durĐh eiŶe gegeďeŶeŶfalls höherǁertige AďdiĐhtuŶg zu ďerüĐksiĐhtigeŶ. 

 



‐ ϰϭ ‐ 

ZǁisĐheŶ BodeŶplatteŶ uŶd aufgeheŶdeŶ WäŶdeŶ siŶd FugeŶďäŶder oder FugeŶďleĐhe 

eiŶzuďaueŶ. AlterŶatiǀ ďesteht auĐh die MögliĐhkeit eiŶer 

HoĐhdruĐkiŶjektioŶsaďdiĐhtuŶg.    



‐ ϰϮ ‐ 

ϴ.Ϭ  Geodynaŵik 

 

NaĐh DIN ϰϭϰϵ gilt für deŶ ProjektstaŶdort Bad SodeŶ folgeŶde EiŶstufuŶg: 

 

- ErdďeďeŶzoŶe:        Ϭ 

- UŶtergruŶdklasse:        S 

- EŵpfohleŶe UŶtergruŶdklasse    T 

- BaugruŶdklasse:        C 

 

 

 

 

   



‐ ϰϯ ‐ 

ϵ.Ϭ  Bodenklassen / HoŵogenďereiĐhe / Frostklassen 

 

NaĐh DIN ϭϴϯϬϬ ;ErdarďeiteŶͿ ergiďt siĐh folgeŶde BodeŶklassifikatioŶ: 

 

BodeŶarteŶ  BodeŶklasseŶ ŶaĐh 
DIN ϭϴϯϬϬ 

HoŵogeŶďereiĐhe 

OďerďodeŶ  ϭ  I 
AuffülluŶg  ϰ *ϭ II 
SĐhluff  ϰ *ϭ III 
ToŶ  ϰ ďis ϱ IV 

Felszersatz  ϰ V 
Mergel‐ / KalksteiŶďäŶke  ϲ ďis ϳ VI 

              *ϭ iŶ uŶgüŶstiger Jahreszeit kaŶŶ Bdkl. Ϯ aŶfalleŶ 
 

Die iŵ BauďereiĐh aŶsteheŶdeŶ BödeŶ siŶd ŶaĐh ZTVE‐StB ϭϳ hiŶsiĐhtliĐh der 

FrosteŵpfiŶdliĐhkeit ǁie folgt eiŶzustufeŶ: 

 

BodeŶarteŶ  FrosteŵpfiŶdliĐhkeitsklasseŶ 
ŶaĐh ZTVE StB ϭϳ 

OďerďodeŶ  F ϯ 
AuffülluŶg  F ϯ 
SĐhluff  F ϯ 
ToŶ  F Ϯ 

Felszersatz  F ϯ 
 
Fϭ ‐ ŶiĐht frosteŵpfiŶdliĐh 
FϮ ‐ geriŶg ďis ŵittel frosteŵpfiŶdliĐh 
Fϯ ‐ sehr frosteŵpfiŶdliĐh 

 

IŶsďesoŶdere ďei WiŶterďaustelleŶ siŶd die eŶtspreĐheŶdeŶ ZusatzŵaßŶahŵeŶ zur 

SiĐheruŶg der PlaŶuŵs‐ uŶd GrüŶduŶgsfläĐheŶ zu ďeaĐhteŶ. 

   



‐ ϰϰ ‐ 

ϭϬ.Ϭ  AďfallreĐhtliĐhe Einstufungen 

ϭϬ.ϭ  Proďenahŵe / Analytik 

Zur orieŶtiereŶdeŶ aďfallreĐhtliĐheŶ EiŶstufuŶg der iŶ Forŵ ǀoŶ AuffülluŶgeŶ uŶd 

ŶatürliĐheŶ BödeŶ poteŶtiell aŶfalleŶdeŶ AushuďŵaterialieŶ ǁurdeŶ die iŶ deŶ 

ŶaĐhsteheŶdeŶ TaďelleŶ aufgeführteŶ ProďeŶ zusaŵŵeŶgesetzt. 

 

Tabelle 1: Auffüllung Bodenmaterial bis zu 10 Vol.-% mineralischen Fremdbestandteilen  
      geŵäß Bauŵerkďlatt 

 
Proďe 
  

Aus AufsĐhlüssen 
;RKSͿ 

Entnahŵetiefe 
ŵ u GOK 

 

A ϭ  ϭ/Ϯ 
ϯ/Ϯ 
ϱ/Ϯ 

Ϭ,ϮϬ – Ϭ,ϲϬ
Ϭ,ϰϬ – Ϭ,ϳϬ 
Ϭ,ϰϬ – Ϭ,ϵϬ 

 
 
Tabelle 2: Natürliche Böden geŵäß Bauŵerkďlatt 
 
Proďe  Aus AufsĐhlüssen 

;RKSͿ  
Entnahŵetiefe 

ŵ u GOK 
Anŵerkungen

   
NB ϭ  ϭ/ϯ 

Ϯ/Ϯ 
ϯ/ϯ 
ϰ/Ϯ + ϰ/ϯ 
ϱ/ϯ 

Ϭ,ϲϬ – ϭ,ϰϬ
Ϭ,ϲϬ – Ϯ,ϬϬ 
Ϭ,ϳϬ – ϭ,ϳϬ 
Ϭ,ϮϬ – ϭ,ϰϬ 
Ϭ,ϵϬ – ϭ,ϱϬ 

SĐhluffŵaterial 

NB Ϯ  ϭ/ϰ 
Ϯ/ϯ 

ϭ,ϰϬ – Ϯ,ϲϬ
Ϯ,ϬϬ – ϯ,ϬϬ  Felszersatz 

NB ϯ  ϯ/ϰ 
ϰ/ϰ 
ϱ/ϰ 

ϭ,ϳϬ – Ϯ,ϴϬ
ϭ,ϰϬ – Ϯ,ϭϬ 
ϭ,ϱϬ – ϭ,ϵϬ 

ToŶŵaterial 

 

Die GeǁiŶŶuŶg der BodeŶproďeŶ erfolgte iŵ AufsĐhlussǀerfahreŶ ŶaĐh DIN ϰϬϮϭ. 

 

Die ProďeŶahŵeprotokolle liegeŶ deŵ BeriĐht iŶ der AŶlage ϯ ďei. 

   



‐ ϰϱ ‐ 

UŶter BerüĐksiĐhtiguŶg der orgaŶoleptisĐheŶ AŶspraĐhe ǁurdeŶ die o. g. ProďeŶ ǀoŶ 

deŵ akkreditierteŶ Vertragslaďor des IfG, der AIRK, Freiďerg geŵäß deŵ ŶaĐhsteheŶd 

aufgeführteŶ DeklaratioŶsuŵfaŶg uŶtersuĐht: 

 

Proďe  Deklarationsuŵfang 

A ϭ, NB ϭ, NB Ϯ und 

NB ϯ 
Bauŵerkďlatt Kap. ϰ.ϭ BodeŶ geŵäß TaďelleŶ ϭ.ϭ – ϭ.ϯ, AŶhaŶg ϭ 

 

Es ďestaŶd keiŶ VerdaĐht auf spezifisĐhe, ŶutzuŶgs‐ oder iŵŵissioŶsďediŶgte 

SĐhadstoffďelastuŶgeŶ, sodass keiŶe NotǁeŶdigkeit ǀorlag, deŶ UŶtersuĐhuŶgsuŵfaŶg 

uŵ ergäŶzeŶde, ŶiĐht iŶ deŶ TaďelleŶ der AŶlage ϰ eŶthalteŶe Paraŵeter zu erǁeiterŶ. 

:   



‐ ϰϲ ‐ 

ϭϬ.Ϯ  UntersuĐhungsergeďnisse 

Die ErgeďŶisse der durĐhgeführteŶ aďfallreĐhtliĐheŶ DeklaratioŶsaŶalǇseŶ siŶd iŶ deŶ 

TaďelleŶ ϭa ďis Ϯď der AŶlage ϰ dokuŵeŶtiert uŶd deŶ ZuordŶuŶgsǁerteŶ des 

Bauŵerkďlatts gegeŶüďergestellt. 

 

Die PrüfďeriĐhte siŶd deŵ BeriĐht iŶ der AŶlage ϱ ďeigefügt. 

 

IŶ der ŶaĐhfolgeŶdeŶ Taďelle siŶd die aus deŶ AŶalǇseŶergeďŶisseŶ resultiereŶdeŶ, 

aďfallreĐhtliĐheŶ EiŶstufuŶgeŶ dargestellt: 

 

Taďelle ϯ:  AďfallreĐhtliĐhe Einstufung  

Proďe 

Aus 

AufsĐhlüssen 

RKS 

Tiefe 

ŵ u GOK *ϭ

Aďfalleinstufung 

geŵäß Baumerkblatt ϮϬϭϴ 

Aďfall ‐ 

einstufende 

Paraŵeter Z Ϭ  Z Ϭ* Z ϭ  Z ϭ.ϭ Z ϭ.Ϯ Z Ϯ  > Z Ϯ 

BodeŶ ;AuffülluŶgͿ 
A ϭ  ϭ, ϯ, ϱ  Ϭ,ϮϬ – Ϭ,ϵϬ X     ArseŶ ;FͿ

NatürliĐhe BödeŶ 
NB ϭ  ϭ, Ϯ, ϯ, ϰ, ϱ  Ϭ,ϮϬ – Ϯ,ϬϬ X    ArseŶ ;FͿ
NB Ϯ  ϭ, Ϯ  ϭ,ϰϬ – ϯ,ϬϬ      X          ArseŶ ;FͿ 
NB ϯ  ϯ, ϰ, ϱ  ϭ,ϰϬ – Ϯ,ϴϬ X    ArseŶ ;FͿ

F: Feststoff   E: Eluat     
*ϭ = ŵiŶ. ‐ ŵax. geŵäß BohruŶgeŶ  
   



‐ ϰϳ ‐ 

ϭϬ.ϯ  Allgeŵeine Hinweise zuŵ Proďenahŵeǀerfahren und zur Entsorgung 

 

Bei der EŶtsorguŶg ǀoŶ MaterialieŶ iŵ SiŶŶe eiŶer VerǁertuŶg ǀor Ort oder außerhalď 

des Projektareals oder eiŶer BeseitiguŶg / VerǁertuŶg auf eiŶer DepoŶie siŶd die 

geŶaŶŶteŶ gelteŶdeŶ VorsĐhrifteŶ ďzǁ. die zuŵ ZeitpuŶkt der BauŵaßŶahŵe daŶŶ 

gültigeŶ aďfallreĐhtliĐheŶ VorsĐhrifteŶ zu ďeaĐhteŶ. 

 

Anzahl der Deklarationsanalysen 

GruŶdsätzliĐh ist für die EŶtsorguŶg ǀoŶ je ϱϬϬ ŵϹ / ϭ.ϬϬϬ t des iŵ RahŵeŶ ǀoŶ 

AushuďŵaßŶahŵeŶ aŶfalleŶdeŶ Materials eiŶe ǀollstäŶdige DeklaratioŶsaŶalǇtik 

ǀorzulegeŶ. IŶ AďhäŶgigkeit der ZulassuŶgsďediŶguŶgeŶ ďzǁ. AŶŶahŵekriterieŶ 

der AŶŶahŵestelleŶ kaŶŶ jedoĐh die Vorlage eiŶer ǀollstäŶdigeŶ 

DeklaratioŶsaŶalǇse für ŵaxiŵal ϮϱϬ ŵϹ / ϱϬϬ t gefordert ǁerdeŶ.  

 

Zeitpunkt der Erstellung der Deklarationsanalytik 

AďfallreĐhtliĐhe DeklaratioŶsaŶalǇseŶ, ǁelĐhe ϲ MoŶateŶ oder älter siŶd, ǁerdeŶ 

erfahruŶgsgeŵäß ǀoŶ deŶ AŶŶahŵestelleŶ ŶiĐht akzeptiert. 

 

LänderspezifisĐh aďweiĐhende Grenzwerte 

Die aďfallreĐhtliĐhe DeklaratioŶ erfolgt ŶaĐh deŶ aŵ AŶfallort gelteŶdeŶ, 

läŶderreĐhtliĐheŶ VorsĐhrifteŶ. Sollte die EŶtsorguŶg ŶiĐht iŶ deŵ BuŶdeslaŶd des 

AŶfallorts erfolgeŶ, kaŶŶ dies aufgruŶd läŶderspezifisĐh uŶtersĐhiedliĐher 

GreŶzǁerte eiŶzelŶer Paraŵeter ďzǁ. uŶtersĐhiedliĐheŵ ParaŵeteruŵfaŶg zu 



‐ ϰϴ ‐ 

AďǁeiĐhuŶgeŶ gegeŶüďer deŶ dokuŵeŶtierteŶ aďfallreĐhtliĐheŶ EiŶstufuŶgeŶ 

führeŶ. 

 

Entsorgung: Verwertung / Beseitigung 

Geŵäß Bauŵerkďlatt Kap. ϰ.ϭ i.V.ŵ. LAGA M ϮϬ ϮϬϬϯ uŶd LAGA M ϮϬ ϮϬϬϰ, Teil II darf 

BodeŶŵaterial der LAGA‐EiŶďauklasseŶ Z Ϭ ďis Z Ϯ uŶd BausĐhuttŵaterial der 

LAGA‐EiŶďauklasseŶ Z Ϭ ďis Z Ϯ uŶter deŶ iŶ Kap. ϰ.Ϯ dieser RiĐhtliŶie i.V.ŵ. der 

LAGA M ϮϬ ϭ997 geŶaŶŶteŶ VoraussetzuŶgeŶ ǁieder eiŶgeďaut ǁerdeŶ. 

 

Die ZuordŶuŶgsǁerte Z Ϯ stelleŶ die OďergreŶze für deŶ EiŶďau ǀoŶ Material iŶ 

teĐhŶisĐheŶ BauǁerkeŶ ŵit defiŶierteŶ teĐhŶisĐheŶ SiĐheruŶgsŵaßŶahŵeŶ dar. 

Bei ÜďersĐhreituŶg der ZuordŶuŶgsǁerte Z Ϯ ist daher die EŶtsorguŶg auf eiŶer DepoŶie 

ďzǁ. eiŶer ŶaĐh DepV zugelasseŶeŶ AŶŶahŵestelle zǁiŶgeŶd erforderliĐh. EiŶ 

WiedereiŶďau ist ŶiĐht zulässig. 

 

 

Proďenahŵeǀerfahren 

GruŶdsätzliĐh ǁird seiteŶs der AŶŶahŵestelleŶ die aďfallreĐhtliĐhe DeklaratioŶ 

aus IŶ‐situ BeproďuŶgeŶ für die faĐhgereĐhte EŶtsorguŶg akzeptiert. Iŵ EiŶzelfall 

kaŶŶ allerdiŶgs eiŶe DeklaratioŶsaŶalǇse aus eiŶer HaufǁerksďeproďuŶg gefordert 

ǁerdeŶ. 

 

   



‐ ϰϵ ‐ 

ϭϬ.4  Projektďezogene Vorgehensweise 

 

Entsorgung 

Die durĐhgeführte aďfallreĐhtliĐhe EiŶstufuŶg der ŶaĐhsteheŶd aufgeführteŶ ProďeŶ gilt 

– die AkzeptaŶz eiŶer IŶ‐situ BeproďuŶg seiteŶs der AŶŶahŵestelle ǀorausgesetzt – 

ǀerďindliĐh iŵ Falle einer Entsorgung iŵ Sinne einer Wiederǀerwertung außerhalď ǀon 

Deponien. 

 

SollteŶ die MaterialieŶ – trotz ǀorliegeŶder EiŶďauklasse < Z Ϯ – außerhalď eiŶer 

DepoŶie ŶaĐhǁeisliĐh ŶiĐht ǀerǁertet ǁerdeŶ köŶŶeŶ uŶd auf einer Deponie oder einer 

naĐh DepV genehŵigten Annahŵestelle eŶtsorgt ǁerdeŶ ŵüsseŶ, ist daŵit zu reĐhŶeŶ, 

dass die AŶŶahŵestelle eiŶe üďer die aďfallreĐhtliĐhe AŶalǇtik ŶaĐh Bauŵerkďlatt 

hiŶausgeheŶde DeklaratioŶsaŶalǇtik der ŶiĐht iŵ Bauŵerkďlatt eŶthalteŶeŶ Paraŵeter 

geŵäß DepV fordert.  

 

AuĐh lokale VorkoŵŵeŶ höher ďelasteter MaterialieŶ ;„Hot Spots“Ϳ köŶŶeŶ ŶiĐht 

ausgesĐhlosseŶ ǁerdeŶ. Die ArseŶ‐Gehalte des ToŶs liegeŶ geŶau auf deŵ 

ZuordŶuŶgsǁert der EiŶďauklasse Z Ϯ ǀoŶ ϭϱϬ ŵg/kg. Es kaŶŶ ŶiĐht ausgesĐhlosseŶ 

ǁerdeŶ, dass ďei ǁeitereŶ aďfallreĐhtliĐheŶ UŶtersuĐhuŶgeŶ des ToŶs auĐh die 

EiŶstufuŶg iŶ die EiŶďauklasse > Z Ϯ erfolgeŶ kaŶŶ. 

Es ǁird daher eŵpfohleŶ, trotz VorliegeŶs der EiŶďauklasse  Z Ϯ, EiŶheitspreise für alle 

EiŶďau‐ uŶd DepoŶieklasseŶ auszusĐhreiďeŶ, uŵ ŵarktuŶüďliĐhe PreisďilduŶgeŶ zu 

ǀerŵeideŶ.



‐ ϱϬ ‐ 

Einďau ǀor Ort ďzw. außerhalď des Projektareals 

 

Die geoteĐhŶisĐheŶ EŵpfehluŶgeŶ ďzǁ. VorgaďeŶ aus deŵ Kapitel ϳ.ϲ ;KaŶaltrasseͿ siŶd 

zu ďeaĐhteŶ.  

 

UŶter uŵǁeltreĐhtliĐheŶ AspekteŶ ergeďeŶ siĐh geŵäß Bauŵerkďlatt Kap. ϰ.ϭ i.V.ŵ. 

LAGA M ϮϬ ϮϬϬϯ uŶd LAGA M ϮϬ ϮϬϬϰ, Teil II ;BodeŶͿ gruŶdsätzliĐh die ŶaĐhsteheŶd 

ďesĐhrieďeŶeŶ MögliĐhkeiteŶ für die VerǁertuŶg ǀor Ort ďzǁ. außerhalď des 

Projektareals:  

 



‐ ϱϭ ‐ 

ProjektspezifisĐhe MögliĐhkeiten für die Verwertung ǀor Ort ďzw. außerhalď des Projektareals 
 
MögliĐhe 
Aďfalleinstufungen 
geŵäß Baumerk‐ 
blatt ϮϬϭϴ 

F  Z Ϭ 
E  Z Ϭ 

F  Z Ϭ* 
E  Z Ϭ* 

F  Z ϭ 
E  Z ϭ.ϭ 

F  Z ϭ 
E  Z ϭ.Ϯ 

F  Z Ϯ 
E  Z Ϯ  > Z Ϯ 

Rand‐ 
ďedingungen 
Standort 

 

StaŶdort 
außerhalď 
ǁasser‐ 

reĐhtliĐheŵ 
SĐhutzgeďiet 

StaŶdort 
iŶŶerhalď 
ǁasser‐ 

reĐhtliĐheŵ 
SĐhutzgeďiet 

 

HǇdrogeo‐ 
logisĐh 

güŶstiger 
StaŶdort 

HǇdrogeo‐ 
logisĐh 

uŶgüŶstiger 
StaŶdort 

 
VerǁertuŶg außerhalď ǀoŶ 

DepoŶieŶ ďzǁ. 
eŶtspreĐheŶd zugelasseŶer 

AŶŶahŵestelleŶ ŶiĐht 
zulässig! Resultierende 

Einďauklasse  Einďauklasse Ϭ  Einďauklasse ϭ  Einďauklasse ϮϮͿ 

Proďen‐ 
zuordnung        A ϭϭͿ, NB ϮϭͿ      NB ϭ, NB ϯϭͿ   

Folgerungen für die 
Verwertung ǀor Ort 
geŵäß LAGA 

WiedereiŶďau uŶeiŶgesĐhräŶkt 
zulässig 

EiŶgesĐhräŶkt offeŶer EiŶďau iŶ teĐhŶisĐheŶ 
BauǁerkeŶ ;ǁasserdurĐhlässige BauǁeiseͿ 

zulässig 

EiŶďau Ŷur iŶ teĐhŶisĐheŶ 
BauǁerkeŶ ďzǁ. uŶter defiŶierteŶ 
teĐhŶisĐheŶ SiĐheruŶgsŵaßŶahŵeŶ 

zulässig ;ŶiĐht oder Ŷur geriŶg 
ǁasserdurĐhlässige BauǁeiseͿ 

WiedereiŶďau 
ŶiĐht zulässig! 

F: Feststoff   E: Eluat 
 
ϭͿ Die EiŶďauklasseŶ gelteŶ für eiŶe VerǁertuŶg außerhalď der Geďäude‐ ďzǁ. VerkehrsfläĐheŶďereiĐhe auf deŵ Projektareal soǁie ďei eiŶeŵ WiedereiŶďau außerhalď des Projektareals. 
 
 



‐ ϱϮ ‐ 

ϭϭ.Ϭ  Zusaŵŵenfassung  

 

Der ǀorliegeŶde GeoteĐhŶisĐhe VorďeriĐht eŶthält die BesĐhreiďuŶg der 

BaugruŶd‐ uŶd GruŶdǁassersituatioŶ zu deŵ geplaŶteŶ BeďauuŶgsplaŶ Nr. ϳϲ 

„Burgďerg“ iŶ Bad SodeŶ. 

 

Die ErgeďŶisse der ÜďersiĐhtsďaugruŶderkuŶduŶg zeigeŶ Ŷorŵale 

BaugruŶdǀerhältŶisse auf. Dies ďetrifft soǁohl die ErsĐhließuŶg als auĐh die später 

geplaŶte BeďauuŶg. 

 

Es ǁurdeŶ EŵpfehluŶgeŶ für die ErdarďeiteŶ, die KaŶalďauŵaßŶahŵe soǁie die 

VerfülluŶg ausgesproĐheŶ.  

 

WeiterhiŶ ǁurdeŶ AŶgaďeŶ zu der allgeŵeiŶeŶ BaugruŶdtragfestigkeit geŵaĐht.  

 

Die BeǁertuŶg ergaď, dass der UŶtersuĐhuŶgsďereiĐh ohŶe aufǁeŶdige 

ZusatzŵaßŶahŵeŶ ďeďaut ǁerdeŶ kaŶŶ.  

   



‐ ϱϯ ‐ 

Der geoteĐhŶisĐhe BeriĐht ist Ŷur iŶ seiŶer Gesaŵtheit ǀerďiŶdliĐh uŶd kaŶŶ als 

GruŶdlage für deŶ aufzustelleŶdeŶ BeďauuŶgsplaŶ VerǁeŶduŶg fiŶdeŶ. 

EiŶzelďauǀorhaďeŶ ďedürfeŶ eiŶer jeǁeils gesoŶderteŶ geoteĐhŶisĐheŶ 

BeǁertuŶg ŶaĐh EuroĐode ϳ. 
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Egerländer Straße 44
65556 Limburg
Tel: 06431/2949-0
E-Mail: ifg@ifg.de

Projekt: BeďauuŶgsplaŶ Nr. ϳϲ, Burgďerg
B A D  S O D E N 

PlaŶďezeiĐhŶuŶg: LegeŶde der ProfilsĐhŶitte ;AŶlage ϮͿ

AkteŶzeiĐheŶ:

AŶlageŶ Nr.:

ϭϮ ϭϴ ϭ4

Ϯ.Ϭ

SaĐhďearďeiter:

ZeiĐhŶer:

GezeiĐhŶet aŵ:

Geprüft aŵ:

CFZ

SBA

Ϭϭ.ϬϮ.ϮϬϭϵ

Ϭϭ.ϬϮ.ϮϬϭϵ

Institut Für Geotechnik
Dr. Jochen Zirfas 

GmbH & Co. KG

LegeŶde:

AuffülluŶg ;AͿ

ET     EŶdtiefe
M      MäĐhtigkeit der DPH

SĐhluff ;UͿ

Felszersatz ;ZzͿ

ToŶ ;TͿ



Projekt:

Bohrung:
Anlage:

Zeichner:
Datum:

0,20  A+U, s¯, g', Oberboden,
durchwurzelt, dunkelbraun175,56

0,60  A+U, s, g, t', Ziegel-,
Betonreste, braun175,16

1,40  U, s, g', t',  braun174,36

2,60  Zz+U, s¯, t, g',  hellbraun173,16

RKS 1

SBA
01.02.2019

175,0

174,0

RKS 1
175,76 mNN

Höhenmaßstab: 1:20

2.1
CFZ 12 18 14

175,76 mNN

Bebauungsplan Nr. 76, Burgberg, Bad Soden

1/5

0,00 - 0,20  1/1

0,20 - 0,60  1/2

0,60 - 1,40  1/3

1,40 - 2,60  1/4

A [OH] 1

A [TL] 4

TL 4

TL-TM 4-5

Bearbeiter: Aktenzeichen:

Blattnummer:

Ansatzhöhe:



Projekt:

Bohrung:
Anlage:

Zeichner:
Datum:

0,60  U, s, g', Oberboden,
durchwurzelt, braun175,93

2,00  U, s, t, g',  braun174,53

3,00  Zz+U, s, t', g',  hellbraungrau173,53

RKS 2

SBA
01.02.2019

176,0

175,0

174,0

RKS 2
176,53 mNN

Höhenmaßstab: 1:20

2.2
CFZ 12 18 14

176,53 mNN

Bebauungsplan Nr. 76, Burgberg, Bad Soden

2/5

0,00 - 0,60  2/1

0,60 - 2,00  2/2

2,00 - 3,00  2/3

OH 1

TL-TM 4

TL 4-5

Bearbeiter: Aktenzeichen:

Blattnummer:

Ansatzhöhe:



Projekt:

Bohrung:
Anlage:

Zeichner:
Datum:

0,40  A+U, s, g', Oberboden,
durchwurzelt, dunkelbraun166,71

0,70  A+U, s, t', g',  braun166,41

1,70  U, s, t,  braun165,41

2,80  T, u, s,  braungrau164,31

RKS 3

SBA
01.02.2019

167,0

166,0

165,0

RKS 3
167,11 mNN

Höhenmaßstab: 1:20

2.3
CFZ 12 18 14

167,11 mNN

Bebauungsplan Nr. 76, Burgberg, Bad Soden

3/5

0,00 - 0,40  3/1

0,40 - 0,70  3/2

0,70 - 1,70  3/3

1,70 - 2,80  3/4

A [OH] 1

A [TL] 4

TL-TM 4

TM-TA 4-5

Bearbeiter: Aktenzeichen:

Blattnummer:

Ansatzhöhe:



Projekt:

Bohrung:
Anlage:

Zeichner:
Datum:

0,20  U, s, g', Oberboden,
durchwurzelt, dunkelbraun166,43

0,70  U, s, g', t',  braun165,93

1,40  U, s, t, g',  hellbraun165,23

2,10  T, u, s,  braungrau164,53

RKS 4

SBA
01.02.2019

166,0

165,0

RKS 4
166,63 mNN

Höhenmaßstab: 1:20

2.4
CFZ 12 18 14

166,63 mNN

Bebauungsplan Nr. 76, Burgberg, Bad Soden

4/5

0,00 - 0,20  4/1

0,20 - 0,70  4/2

0,70 - 1,40  4/3

1,40 - 2,10  4/4

OH 1

TL 4

TL-TM 4

TM-TA 4-5

Bearbeiter: Aktenzeichen:

Blattnummer:

Ansatzhöhe:



Projekt:

Bohrung:
Anlage:

Zeichner:
Datum:

0,40  A+U, s, Oberboden,
durchwurzelt, Ziegelreste,
dunkelbraun159,37

0,90  A+U, s, g', t',  braun158,87

1,50  U, s, t, g',  braun158,27

1,90  T, u, s,  braungrau157,87

RKS 5

SBA
01.02.2019

159,0

158,0

RKS 5
159,77 mNN

Höhenmaßstab: 1:20

2.5
CFZ 12 18 14

159,77 mNN

Bebauungsplan Nr. 76, Burgberg, Bad Soden

5/5

0,00 - 0,40  5/1

0,40 - 0,90  5/2

0,90 - 1,50  5/3

1,50 - 1,90  5/4

A [OH] 1

A [TL] 4

TL-TM 4

TM-TA 4-5

Bearbeiter: Aktenzeichen:

Blattnummer:

Ansatzhöhe:













 

Beďauungsplan Nr. ϳϲ 

Burgďerg 

Bad Soden 

Az. ϭϮ ϭϴ ϭϰ 

 

 

 

Anlage 4 

 

TaďellarisĐhe Gegenüďerstellung 
der Analysenergeďnisse zu den 

Zuordnungswerten des Baumerkblattes 

 
 

 

IŶstitut für GeoteĐhŶik 

Dr. JoĐheŶ Zirfas GŵďH & Co. KG 

EgerläŶder Straße ϰϰ 

ϲϱϱϱϲ Liŵďurg 

Tel.: Ϭϲϰϯϭ/ϮϵϰϵϬ 

Fax: Ϭϲϰϯϭ/Ϯϵϰϵϰϰ 

 



Taďelle ϭa:  Analysenergeďnisse des Bodenŵaterials iŵ Feststoff ;ŵg/kgͿ iŵ VergleiĐh ŵit den Zuordnungswerten geŵäß Bauŵerkďlatt ϮϬϭϴ, Taďellen ϭ.ϭ – ϭ.Ϯ 
 

Paraŵeter  A ϭ  NB ϭ  NB Ϯ  Z Ϭ ;SandͿ  Z Ϭ ;Lehŵ 
/ SĐhluffͿ  Z Ϭ ;TonͿ  Z Ϭ* ϭͿ  Z ϭ  Z Ϯ  >  Z Ϯ 

  SĐhluff  SĐhluff  SĐhluff 
VerwendungsŵögliĐhkeit   

BodenähnliĐhe Anwendungen  Einďau in teĐhnisĐhen 
Bauwerken 

 

ArseŶ  Ϯϭ  5ϯ Ϯϴ ϭϬ ϭϱ ϮϬ  ϭϱϮͿ ϰϱ ϭϱϬ
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h Blei  ϮϬ  ϭϲ ϭϭ ϰϬ ϳϬ ϭϬϬ  ϭϰϬ ϮϭϬ ϳϬϬ

Cadŵiuŵ  Ϭ,ϮϬ  Ϭ,ϰϭ Ϭ,Ϯϰ Ϭ,ϰ ϭ ϭ,ϱ  ϭϯͿ ϯ ϭϬ
Chroŵ ;gesaŵtͿ Ϯϯ  ϮϬ ϭϭ ϯϬ ϲϬ ϭϬϬ  ϭϮϬ ϭϴϬ ϲϬϬ
Kupfer  Ϯϯ  Ϯϰ ϮϬ ϮϬ ϰϬ ϲϬ  ϴϬ ϭϮϬ ϰϬϬ
NiĐkel  Ϯϵ  ϯϬ ϭϴ ϭϱ ϱϬ ϳϬ  ϭϬϬ ϭϱϬ ϱϬϬ
QueĐksilďer  < Ϭ,ϭ  < Ϭ,ϭ Ϭ,ϭϯ Ϭ,ϭ Ϭ,ϱ ϭ  ϭ,Ϭ ϭ,ϱ ϱ
Thalliuŵ  < Ϭ,ϰ  < Ϭ,ϰ < Ϭ,ϰ Ϭ,ϰ Ϭ,ϳ ϭ  Ϭ,ϳϰͿ Ϯ,ϭ ϳ
ZiŶk  ϳϳ  ϲϱ ϰϭ ϲϬ ϭϱϬ ϮϬϬ  ϯϬϬ ϰϱϬ ϭϱϬϬ
CǇaŶideϵͿ  < Ϭ,ϬϮϱ  < Ϭ,ϬϮϱ < Ϭ,ϬϮϱ ϭ ‐ ‐  ‐ ‐ ‐
CǇaŶide, gesaŵt < Ϭ,ϬϮϱ  < Ϭ,ϬϮϱ < Ϭ,ϬϮϱ   ϯ ϭϬ
BeŶzo;aͿpǇreŶ  < Ϭ,Ϭϭ  < Ϭ,Ϭϭ < Ϭ,Ϭϭ Ϭ,ϯ Ϭ,ϯ Ϭ,ϯ  Ϭ,ϲ Ϭ,ϵ ϯ
PAKϭϲ  Ϭ,ϬϮϮ  Ŷ.ď. Ŷ.ď. ϯ ϯ ϯ  ϯ ϯ ;ϵͿϯͿ ϯϬ
PCB  Ŷ.ď.  Ŷ.ď. Ŷ.ď. Ϭ,ϬϱϴͿ Ϭ,ϬϱϴͿ Ϭ,ϬϱϴͿ  Ϭ,ϭϴͿ Ϭ,ϭϱϰͿ Ϭ,ϱϰͿ
BTX  Ŷ.ď.  Ŷ.ď. Ŷ.ď. ϭ ϭ ϭ  ϭ ϭ ϭ
LHKW  Ŷ.ď.  Ŷ.ď. Ŷ.ď. ϭ ϭ ϭ  ϭ ϭ ϭ
KohleŶǁasserstoffe < ϯϬ ;< ϱͿ  < ϯϬ ;< ϱͿ < ϯϬ ;< ϱͿ ϭϬϬ ϭϬϬ ϭϬϬ  ϮϬϬ ;ϰϬϬͿϳͿ ϯϬϬ ;ϲϬϬͿϮͿ ϭϬϬϬ ;ϮϬϬϬͿ ϮͿ
EOX  < Ϭ,ϭ  < Ϭ,ϭ < Ϭ,ϭ ϭ ϭ ϭ  ϭϲͿ ϯϭͿ ϭϬ
TOC ;Masse‐%Ϳ < Ϭ,Ϯ  Ϭ,ϴϵ < Ϭ,Ϯ Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ  Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ ϭ,ϱ ϱ

 
Ŷ. ď.    ŶiĐht ďereĐhŶet, da alle EiŶzelsuďstaŶzeŶ uŶterhalď der BestiŵŵuŶgsgreŶze liegeŶ 
   



 
FußŶoteŶ ŶaĐh Taďelle ϭ.ϭ: 
 
ϭͿ  Feststoffgehalte für die VerfülluŶg ǀoŶ AďgraďuŶgeŶ uŶter EiŶhaltuŶg ďestiŵŵter RaŶdďediŶguŶgeŶ ;siehe „AusŶahŵeŶ ǀoŶ  

der Regel“ für die VerfülluŶg ǀoŶ AďgraďuŶgeŶ iŶ Nr. II. ϭ.Ϯ.ϯ.Ϯ der TR BodeŶ, StaŶd: Ϭϱ.ϭϭ.ϮϬϬϰͿ. 
ϮͿ  Der Wert ϭϱ ŵg/kg gilt für BodeŶŵaterial der BodeŶarteŶ SaŶd uŶd Lehŵ / SĐhluff. Für BodeŶŵaterial der BodeŶart ToŶ gilt der  
  Wert ϮϬ ŵg/kg. 
ϯͿ  Der Wert ϭ ŵg/kg gilt für BodeŶŵaterial der BodeŶarteŶ SaŶd uŶd Lehŵ / SĐhluff. Für BodeŶŵaterial der BodeŶart ToŶ gilt der  
  Wert ϭ,ϱ ŵg/kg. 
ϰͿ  Der Wert Ϭ,ϳ ŵg/kg gilt für BodeŶŵaterial der BodeŶarteŶ SaŶd uŶd Lehŵ / SĐhluff. Für BodeŶŵaterial der BodeŶart ToŶ gilt  
  der Wert ϭ,Ϭ ŵg/kg. 
ϱͿ  Bei eiŶeŵ C:N‐VerhältŶis > Ϯϱ ďeträgt der ZuordŶuŶgsǁert ϭ Masse‐%. 
ϲͿ  Bei ÜďersĐhreituŶg ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. 
ϳͿ  Die aŶgegeďeŶeŶ ZuordŶuŶgsǁerte gelteŶ für KohleŶǁasserstoffǀerďiŶduŶgeŶ ŵit eiŶer KetteŶläŶge ǀoŶ CϭϬ ďis CϮϮ. Der Gesaŵtgehalt, ďestiŵŵt ŶaĐh E DIN EN ϭϰϬϯϵ ;CϭϬ ďis CϰϬͿ, darf iŶsgesaŵt deŶ iŶ 

KlaŵŵerŶ geŶaŶŶteŶ Wert ŶiĐht üďersĐhreiteŶ.  
ϴͿ  PCB ;Suŵŵe der ϲ KoŶgeŶereŶ ŶaĐh BallsĐhŵiter geŵ. DIN ϱϭϱϮϳ ohŶe MultiplikatioŶ ŵit deŵ Faktor ϱͿ. 
ϵͿ  AŶalog der RiĐhtliŶie für die VerǁertuŶg ǀoŶ BodeŶŵaterial, BausĐhutt uŶd StraßeŶaufďruĐh iŶ TageďaueŶ uŶd iŵ RahŵeŶ  
  soŶstiger AďgraďuŶgeŶ ǀoŵ Ϭϯ. März ϮϬϭϰ ;ZϬ Wert TeĐhŶisĐhe RegelŶ – Teil II ǀoŵ Ϭϲ.ϭϭ.ϭϵϵϳͿ. 
 
FußŶoteŶ ŶaĐh Taďelle ϭ.Ϯ: 
 
ϭͿ  Bei ÜďersĐhreituŶg ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. 
ϮͿ  Die aŶgegeďeŶeŶ ZuordŶuŶgsǁerte gelteŶ für KohleŶǁasserstoffǀerďiŶduŶgeŶ ŵit eiŶer KetteŶläŶge ǀoŶ CϭϬ ďis CϮϮ. Der  
  Gesaŵtgehalt, ďestiŵŵt ŶaĐh E DIN EN ϭϰϬϯϵ ;CϭϬ – CϰϬͿ darf iŶsgesaŵt deŶ iŶ KlaŵŵerŶ geŶaŶŶteŶ Wert ŶiĐht üďersĐhreiteŶ. 
ϯͿ  BodeŶŵaterial ŵit ZuordŶuŶgsǁerteŶ > ϯ ŵg/kg uŶd < ϵ ŵg/kg darf Ŷur iŶ GeďieteŶ ŵit hǇdrogeologisĐh güŶstigeŶ  
  DeĐksĐhiĐhteŶ eiŶgeďaut ǁerdeŶ. 
ϰͿ  PCB ;Suŵŵe der ϲ KoŶgeŶereŶ ŶaĐh BallsĐhŵiter geŵ. DIN ϱϭϱϮϳ ohŶe MultiplikatioŶ ŵit deŵ Faktor ϱͿ. 
 

   



Taďelle ϭď:  Analysenergeďnisse des Bodenŵaterials iŵ Eluat ;g/lͿ für ďodenähnliĐhe Anwendungen und den eingesĐhränkten Einďau in teĐhnisĐhen Bauwerken iŵ 
VergleiĐh ŵit den Zuordnungswerten geŵäß Bauŵerkďlatt ϮϬϭϴ, Taďelle ϭ.ϯ 

 

Paraŵeter 

A ϭ  NB ϭ  NB Ϯ  Z Ϭ  Z ϭ.ϭ  Z ϭ.Ϯ  Z Ϯ  > Z Ϯ 

     
VerwendungsŵögliĐhkeit

 BodenähnliĐhe 
Anwendungen  Einďau in teĐhnisĐhen Bauwerken 

ArseŶ  Ϯ,ϲ  Ϭ,ϵϴ  ϭ,ϳ ϭϬ ϭϬ ϰϬ  ϲϬ
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Blei  ϰ,Ϯ  ϭ,ϭ  ϭ,ϳ ϮϬ ϰϬ ϭϬϬ ϮϬϬ
Cadŵiuŵ  Ϭ,ϭϯ  < Ϭ,ϭ  < Ϭ,ϭ Ϯ Ϯ ϱ  ϭϬ
Chroŵ ;ges.Ϳ  ϯ,ϭ  < Ϭ,ϯ  < Ϭ,ϯ ϭϱ ϯϬ ϳϱ  ϭϱϬ
Kupfer  Ϯ,ϳ  < ϭ  < ϭ ϱϬ ϱϬ ϭϱϬ ϯϬϬ
NiĐkel  ϭ,ϲ  < ϭ  < ϭ ϰϬ ϱϬ ϭϱϬ ϮϬϬ
QueĐksilďer  < Ϭ,Ϯ  < Ϭ,Ϯ  < Ϭ,Ϯ Ϭ,Ϯ Ϭ,Ϯ ϭ  Ϯ
Thalliuŵ  < ϭ  < ϭ  < ϭ < ϭ ϭ ϯ  ϱ
ZiŶk  ϲ,ϳ  Ϯ,ϱ  ϯ,ϱ ϭϬϬ ϭϬϬ ϯϬϬ ϲϬϬ
CǇaŶide ;ges.Ϳ ϯͿ < Ϯ,ϱ  < Ϯ,ϱ  < Ϯ,ϱ < ϭϬ ϭϬ ϱϬ  ϭϬϬ
Chlorid ϰͿ  Ϭ,ϴϬ  Ϭ,ϲϲ  ϰ,ϯ ϭϬ ŵg/l ϭϬ ŵg/l ϮϬ ŵg/l ϯϬ ŵg/l
Sulfat ϰͿ  ϭ,Ϭ  Ϭ,ϱϴ  ϭ,ϵ ϱϬ ŵg/l ϱϬ ŵg/l ϭϬϬ ŵg/l ϭϱϬ ŵg/l
Leitfähigkeit  ϴϰ,ϵ  ϰϳ,ϲ  ϱϲ,ϲ ϱϬϬ µS/Đŵ ϱϬϬ µS/Đŵ ϭϬϬϬ µS/Đŵ ϭϱϬϬ µS/Đŵ
pH‐Wert ϭͿ  ϴ,ϭϴ  ϳ,ϵϱ  ϴ,ϱϬ ϲ,ϱ – ϵ ϲ,ϱ – ϵ ϲ – ϭϮ ϱ,ϱ – ϭϮ
PheŶoliŶdex ϮͿ  < ϱ  < ϱ  < ϱ < ϭϬ ϭϬ ϱϬ  ϭϬϬ

 
ϭͿ  Niedrigere pH‐Werte stelleŶ alleiŶe keiŶ AussĐhlusskriteriuŵ dar. Bei ÜďersĐhreituŶg ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. 
ϮͿ  Bei ÜďersĐhreituŶgeŶ ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. Höhere Gehalte, die auf HuŵiŶstoffe zurüĐkzuführeŶ siŶd, stelleŶ keiŶ  
  AussĐhlusskriteriuŵ dar. 
ϯͿ  VerǁertuŶg für ZϮ‐Material ŵit CǇaŶidges. > ϭϬϬ µg/l ist zulässig, ǁeŶŶ ZϮ CǇaŶid ;leiĐht freisetzďarͿ < ϱϬ µg/l. 
ϰͿ  Bei Chlorid uŶd Sulfat siŶd iŶ aŶaloger AŶǁeŶduŶg der RiĐhtliŶie für die VerǁertuŶg ǀoŶ BodeŶŵaterial, BausĐhutt uŶd  
  StraßeŶaufďruĐh iŶ TageďaueŶ uŶd iŵ RahŵeŶ soŶstiger AďgraďuŶgeŶ ǀoŵ Ϭϯ. März ϮϬϭϰ ÜďersĐhreituŶgeŶ aď Z ϭ.ϭ iŵ  
  EiŶzelfall ďis zu ϮϱϬ ŵg/l zulässig. 
Ŷ. ď.    ŶiĐht ďereĐhŶet, da alle EiŶzelsuďstaŶzeŶ uŶterhalď der BestiŵŵuŶgsgreŶze liegeŶ 



Taďelle Ϯa:  Analysenergeďnisse des Bodenŵaterials iŵ Feststoff ;ŵg/kgͿ iŵ VergleiĐh ŵit den Zuordnungswerten geŵäß Bauŵerkďlatt ϮϬϭϴ, Taďellen ϭ.ϭ – ϭ.Ϯ 
 

Paraŵeter  NB ϯ  Z Ϭ ;SandͿ  Z Ϭ ;Lehŵ 
/ SĐhluffͿ  Z Ϭ ;TonͿ  Z Ϭ* ϭͿ  Z ϭ  Z Ϯ  >  Z Ϯ 

  Ton 
VerwendungsŵögliĐhkeit   

BodenähnliĐhe Anwendungen  Einďau in teĐhnisĐhen 
Bauwerken 

 

ArseŶ  ϭ5Ϭ  ϭϬ ϭϱ ϮϬ ϭϱϮͿ ϰϱ  ϭϱϬ
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h Blei  ϭϵ  ϰϬ ϳϬ ϭϬϬ ϭϰϬ ϮϭϬ  ϳϬϬ

Cadŵiuŵ  Ϭ,ϰϬ  Ϭ,ϰ ϭ ϭ,ϱ ϭϯͿ ϯ  ϭϬ
Chroŵ ;gesaŵtͿ Ϯϵ  ϯϬ ϲϬ ϭϬϬ ϭϮϬ ϭϴϬ  ϲϬϬ
Kupfer  ϮϬ  ϮϬ ϰϬ ϲϬ ϴϬ ϭϮϬ  ϰϬϬ
NiĐkel  ϯϰ  ϭϱ ϱϬ ϳϬ ϭϬϬ ϭϱϬ  ϱϬϬ
QueĐksilďer  < Ϭ,ϭ  Ϭ,ϭ Ϭ,ϱ ϭ ϭ,Ϭ ϭ,ϱ  ϱ
Thalliuŵ  < Ϭ,ϰ  Ϭ,ϰ Ϭ,ϳ ϭ Ϭ,ϳϰͿ Ϯ,ϭ  ϳ
ZiŶk  ϱϵ  ϲϬ ϭϱϬ ϮϬϬ ϯϬϬ ϰϱϬ  ϭϱϬϬ
CǇaŶideϵͿ  < Ϭ,ϬϮϱ  ϭ  ‐ ‐ ‐ ‐  ‐
CǇaŶide, gesaŵt < Ϭ,ϬϮϱ    ϯ  ϭϬ
BeŶzo;aͿpǇreŶ  < Ϭ,Ϭϭ  Ϭ,ϯ Ϭ,ϯ Ϭ,ϯ Ϭ,ϲ Ϭ,ϵ  ϯ
PAKϭϲ  Ŷ.ď.  ϯ  ϯ ϯ ϯ ϯ ;ϵͿϯͿ  ϯϬ
PCB  Ŷ.ď.  Ϭ,ϬϱϴͿ Ϭ,ϬϱϴͿ Ϭ,ϬϱϴͿ Ϭ,ϭϴͿ Ϭ,ϭϱϰͿ  Ϭ,ϱϰͿ
BTX  Ŷ.ď.  ϭ  ϭ ϭ ϭ ϭ  ϭ
LHKW  Ŷ.ď.  ϭ  ϭ ϭ ϭ ϭ  ϭ
KohleŶǁasserstoffe < ϯϬ ;< ϱͿ  ϭϬϬ ϭϬϬ ϭϬϬ ϮϬϬ ;ϰϬϬͿϳͿ ϯϬϬ ;ϲϬϬͿϮͿ  ϭϬϬϬ ;ϮϬϬϬͿ ϮͿ
EOX  < Ϭ,ϭ  ϭ  ϭ ϭ ϭϲͿ ϯϭͿ  ϭϬ
TOC ;Masse‐%Ϳ < Ϭ,Ϯ  Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ Ϭ,ϱ ;ϭ,ϬͿϱͿ ϭ,ϱ  ϱ

 
Ŷ. ď.    ŶiĐht ďereĐhŶet, da alle EiŶzelsuďstaŶzeŶ uŶterhalď der BestiŵŵuŶgsgreŶze liegeŶ 
   



 
FußŶoteŶ ŶaĐh Taďelle ϭ.ϭ: 
 
ϭͿ  Feststoffgehalte für die VerfülluŶg ǀoŶ AďgraďuŶgeŶ uŶter EiŶhaltuŶg ďestiŵŵter RaŶdďediŶguŶgeŶ ;siehe „AusŶahŵeŶ ǀoŶ  

der Regel“ für die VerfülluŶg ǀoŶ AďgraďuŶgeŶ iŶ Nr. II. ϭ.Ϯ.ϯ.Ϯ der TR BodeŶ, StaŶd: Ϭϱ.ϭϭ.ϮϬϬϰͿ. 
ϮͿ  Der Wert ϭϱ ŵg/kg gilt für BodeŶŵaterial der BodeŶarteŶ SaŶd uŶd Lehŵ / SĐhluff. Für BodeŶŵaterial der BodeŶart ToŶ gilt der  
  Wert ϮϬ ŵg/kg. 
ϯͿ  Der Wert ϭ ŵg/kg gilt für BodeŶŵaterial der BodeŶarteŶ SaŶd uŶd Lehŵ / SĐhluff. Für BodeŶŵaterial der BodeŶart ToŶ gilt der  
  Wert ϭ,ϱ ŵg/kg. 
ϰͿ  Der Wert Ϭ,ϳ ŵg/kg gilt für BodeŶŵaterial der BodeŶarteŶ SaŶd uŶd Lehŵ / SĐhluff. Für BodeŶŵaterial der BodeŶart ToŶ gilt  
  der Wert ϭ,Ϭ ŵg/kg. 
ϱͿ  Bei eiŶeŵ C:N‐VerhältŶis > Ϯϱ ďeträgt der ZuordŶuŶgsǁert ϭ Masse‐%. 
ϲͿ  Bei ÜďersĐhreituŶg ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. 
ϳͿ  Die aŶgegeďeŶeŶ ZuordŶuŶgsǁerte gelteŶ für KohleŶǁasserstoffǀerďiŶduŶgeŶ ŵit eiŶer KetteŶläŶge ǀoŶ CϭϬ ďis CϮϮ. Der Gesaŵtgehalt, ďestiŵŵt ŶaĐh E DIN EN ϭϰϬϯϵ ;CϭϬ ďis CϰϬͿ, darf iŶsgesaŵt deŶ iŶ 

KlaŵŵerŶ geŶaŶŶteŶ Wert ŶiĐht üďersĐhreiteŶ.  
ϴͿ  PCB ;Suŵŵe der ϲ KoŶgeŶereŶ ŶaĐh BallsĐhŵiter geŵ. DIN ϱϭϱϮϳ ohŶe MultiplikatioŶ ŵit deŵ Faktor ϱͿ. 
ϵͿ  AŶalog der RiĐhtliŶie für die VerǁertuŶg ǀoŶ BodeŶŵaterial, BausĐhutt uŶd StraßeŶaufďruĐh iŶ TageďaueŶ uŶd iŵ RahŵeŶ  
  soŶstiger AďgraďuŶgeŶ ǀoŵ Ϭϯ. März ϮϬϭϰ ;ZϬ Wert TeĐhŶisĐhe RegelŶ – Teil II ǀoŵ Ϭϲ.ϭϭ.ϭϵϵϳͿ. 
 
FußŶoteŶ ŶaĐh Taďelle ϭ.Ϯ: 
 
ϭͿ  Bei ÜďersĐhreituŶg ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. 
ϮͿ  Die aŶgegeďeŶeŶ ZuordŶuŶgsǁerte gelteŶ für KohleŶǁasserstoffǀerďiŶduŶgeŶ ŵit eiŶer KetteŶläŶge ǀoŶ CϭϬ ďis CϮϮ. Der  
  Gesaŵtgehalt, ďestiŵŵt ŶaĐh E DIN EN ϭϰϬϯϵ ;CϭϬ – CϰϬͿ darf iŶsgesaŵt deŶ iŶ KlaŵŵerŶ geŶaŶŶteŶ Wert ŶiĐht üďersĐhreiteŶ. 
ϯͿ  BodeŶŵaterial ŵit ZuordŶuŶgsǁerteŶ > ϯ ŵg/kg uŶd < ϵ ŵg/kg darf Ŷur iŶ GeďieteŶ ŵit hǇdrogeologisĐh güŶstigeŶ  
  DeĐksĐhiĐhteŶ eiŶgeďaut ǁerdeŶ. 
ϰͿ  PCB ;Suŵŵe der ϲ KoŶgeŶereŶ ŶaĐh BallsĐhŵiter geŵ. DIN ϱϭϱϮϳ ohŶe MultiplikatioŶ ŵit deŵ Faktor ϱͿ. 
 

   



Taďelle Ϯď:  Analysenergeďnisse des Bodenŵaterials iŵ Eluat ;g/lͿ für ďodenähnliĐhe Anwendungen und den eingesĐhränkten Einďau in teĐhnisĐhen Bauwerken iŵ 
VergleiĐh ŵit den Zuordnungswerten geŵäß Bauŵerkďlatt ϮϬϭϴ, Taďelle ϭ.ϯ 

 

Paraŵeter 

NB ϯ  Z Ϭ  Z ϭ.ϭ  Z ϭ.Ϯ  Z Ϯ  > Z Ϯ 

 
VerwendungsŵögliĐhkeit

 BodenähnliĐhe 
Anwendungen  Einďau in teĐhnisĐhen Bauwerken 

ArseŶ  ϰ,ϯ  ϭϬ  ϭϬ ϰϬ ϲϬ

En
ts
or
gu

ng
 a
uf
 e
in
er
 D
ep

on
ie
 ď
zw

. e
in
er
 

na
Đh
 D
ep

V 
zu
ge
la
ss
en

en
 A
nn

ah
ŵ
es
te
lle

 
zw

in
ge

nd
 e
rfo

rd
er
liĐ
h 

Blei  Ϯ,ϰ  ϮϬ  ϰϬ ϭϬϬ ϮϬϬ
Cadŵiuŵ  < Ϭ,ϭ  Ϯ  Ϯ ϱ ϭϬ
Chroŵ ;ges.Ϳ  < Ϭ,ϯ  ϭϱ  ϯϬ ϳϱ ϭϱϬ
Kupfer  < ϭ  ϱϬ  ϱϬ ϭϱϬ ϯϬϬ
NiĐkel  < ϭ  ϰϬ  ϱϬ ϭϱϬ ϮϬϬ
QueĐksilďer  < Ϭ,Ϯ  Ϭ,Ϯ  Ϭ,Ϯ ϭ Ϯ
Thalliuŵ  < ϭ  < ϭ  ϭ ϯ ϱ
ZiŶk  < Ϯ  ϭϬϬ  ϭϬϬ ϯϬϬ ϲϬϬ
CǇaŶide ;ges.Ϳ ϯͿ < Ϯ,ϱ  < ϭϬ  ϭϬ ϱϬ ϭϬϬ
Chlorid ϰͿ  ϭ,ϲ  ϭϬ ŵg/l ϭϬ ŵg/l ϮϬ ŵg/l ϯϬ ŵg/l 
Sulfat ϰͿ  Ϯ,ϳ  ϱϬ ŵg/l ϱϬ ŵg/l ϭϬϬ ŵg/l ϭϱϬ ŵg/l 
Leitfähigkeit  ϲϲ,ϳ  ϱϬϬ µS/Đŵ ϱϬϬ µS/Đŵ ϭϬϬϬ µS/Đŵ ϭϱϬϬ µS/Đŵ 
pH‐Wert ϭͿ  ϴ,ϯϮ  ϲ,ϱ – ϵ ϲ,ϱ – ϵ ϲ – ϭϮ ϱ,ϱ – ϭϮ 
PheŶoliŶdex ϮͿ  < ϱ  < ϭϬ  ϭϬ ϱϬ ϭϬϬ

 
ϭͿ  Niedrigere pH‐Werte stelleŶ alleiŶe keiŶ AussĐhlusskriteriuŵ dar. Bei ÜďersĐhreituŶg ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. 
ϮͿ  Bei ÜďersĐhreituŶgeŶ ist die UrsaĐhe zu prüfeŶ. Höhere Gehalte, die auf HuŵiŶstoffe zurüĐkzuführeŶ siŶd, stelleŶ keiŶ  
  AussĐhlusskriteriuŵ dar. 
ϯͿ  VerǁertuŶg für ZϮ‐Material ŵit CǇaŶidges. > ϭϬϬ µg/l ist zulässig, ǁeŶŶ ZϮ CǇaŶid ;leiĐht freisetzďarͿ < ϱϬ µg/l. 
ϰͿ  Bei Chlorid uŶd Sulfat siŶd iŶ aŶaloger AŶǁeŶduŶg der RiĐhtliŶie für die VerǁertuŶg ǀoŶ BodeŶŵaterial, BausĐhutt uŶd  
  StraßeŶaufďruĐh iŶ TageďaueŶ uŶd iŵ RahŵeŶ soŶstiger AďgraďuŶgeŶ ǀoŵ Ϭϯ. März ϮϬϭϰ ÜďersĐhreituŶgeŶ aď Z ϭ.ϭ iŵ  
  EiŶzelfall ďis zu ϮϱϬ ŵg/l zulässig. 
Ŷ. ď.    ŶiĐht ďereĐhŶet, da alle EiŶzelsuďstaŶzeŶ uŶterhalď der BestiŵŵuŶgsgreŶze liegeŶ 
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Az.: 12 18 14 

Bebauungsplan Nr. 76 "Burgberg", Bad Soden 

 

Sehr geehrte Frau Sator, 

 

auf Ihre mit E-Mail vom 07.02.2022 gestellte Anfrage nehmen wir wie folgt Stellung:  

 

Hauptgegenstand unseres 1. Berichtes vom 08.02.2019 war die Ausarbeitung 

geotechnischer Empfehlungen zu den Erschließungsmaßnahmen (Kanal und Straßen). 

Daher wurden die Bohrtiefen auch mit 1,9 m bis 3,0 m unter GOK gewählt.  

 

Die Bewertung zur allgemeinen Bebaubarkeit erfolgte auf Grundlage der im Jahr 2019 

durchgeführten Bohrungen, den allgemeinen Informationen aus den geologischen Karten 

sowie unserer im Jahr 1997 auf dem Projektareal durchgeführten Bohrungen. Im Jahr 1997 

wurden durch unser Büro im Rahmen des damals geplanten Bauvorhabens 

„Orthopädisches Zentrum Rhein Main“ 18 Bohrungen mit Tiefen bis zu 15 m unter GOK 

abgeteuft. Daher ist uns der Baugrund auch in größeren Tiefen bekannt und es sind zum 

jetzigen Zeitpunkt aus unserer fachgutachtlicher Sicht keine weiteren Untersuchungen 

erforderlich.  

 

Im Rahmen der Bebauung der Grundstücke sind jedoch für jedes Bauvorhaben eine 

eigenständige und projektbezogene Baugrunduntersuchung sowie Berichterstattung nach 

den Vorgaben der DIN 4020 und Euro Code 7 zwingend erforderlich. 

 

 

mailto:ifg@ifg.de
mailto:christian.ferdinand.zirfas@ifg.de
mailto:felicitas.sator@stadt-bad-soden.de
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Dies wird im Schreiben des Hessischen Landesamts für Naturschutz, Umwelt und Geologie 

vom 10.10.2018 zwar nur dringend empfohlen, sollte aber auch unter Berücksichtigung der 

geologischen Randbedingungen sowie des Stands der Technik zwingend im Rahmen des 

Bebauungsplans gefordert werden.  

 

Das im Schreiben von Herrn Dr. Frank vom 19.11.2021 aufgeführte Gutachten liegt uns 

nicht vor. Die von ihm beschriebenen breiigen Konsistenzen wurden durch uns weder bei 

den Bohrarbeiten im Jahr 2019 noch im Jahr 1997 festgestellt. In diesem Zusammenhang 

sollte hinterfragt werden, ob für die im Rahmen der Erstellung seines Gutachtens 

erforderlichen Bohrungen eine Ausnahmegenehmigung nach § 6 

Heilquellenschutzverordnung Bad Soden erwirkt worden ist.  

 

Die durch Herrn Dr. Frank in Verbindung mit der Errichtung „Platanenhof“ aufgetretenen 

Schäden stehen vermutlich und vorbehaltlich von Untersuchungen im Zusammenhang mit 

Schrumpfprozessen. Die tertiären Tone, welche im nordöstlichen Teil des für den 

Bebauungsplan Nr. 76 vorgesehenen Areals festgestellt wurden und vermutlich auch auf 

dem Grundstück Waldstraße 11 anstehen werden, neigen durch Austrocknen zum 

Schrumpfen und damit verbundenen Volumenverlusten. Die Anfälligkeit dieser Böden zum 

Schrumpfen wird auch im Schreiben des Hessischen Landesamts für Naturschutz, Umwelt 

und Geologie vom 10.10.2018 aufgeführt. Schrumpfprozesse führen in der Regel zu 

Setzungsschäden.  

 

Durch Dränagen kann es ggf. zu einem zusätzlichen Austrocknen der Tone kommen. Dies 

könnte durch Abdichtungskonzepte nach den Vorgaben der DIN 18533-1 Situation W 2.1-E 

oder W 2.2-E für in das Erdreich einbindenden Bauteile oder Wannen aus 

wasserundurchlässigen Beton vermieden werden. Aus fachlicher Sicht kann dies jedoch 

ohne weitere Abstimmung mit dem HLNUG nicht im Bebauungsplan verankert werden, da 

– insbesondere bei großflächigen Kellergeschossen – die Wegsamkeit sowie die 

Fließrichtung von ggf. temporär vorhandenem Hangwasser verändert werden könnte. Für 

die weiteren Abstimmungen mit dem HLNUG stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Im 

Rahmen dieses Arbeitsganges kann es notwendig werden, ergänzende und tieferreichende 

Bodenaufschlüsse vorzunehmen. 

 

In wie weit die Baumaßnahme „Platanenhof“ in Verbindung mit den Schäden an den 

Gebäuden Sauer, Nikolov, Schüssler, Frank und Thiessen-Lüders) steht, kann durch uns 

derzeit nicht beantwortet werden.  

 

Die im Schreiben von Herrn Dr. Frank vom 19.11.2021 aufgeführte Aussage hinsichtlich 

eines dauerhaften Abpumpens des Grundwassers kann von uns nicht gänzlich 

nachvollzogen werden, da einem dauerhaften Absenken des Grundwassers 

erfahrungsgemäß durch die zuständige Wasserbehörde nicht zugestimmt wird.  
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Des Weiteren wurde im Rahmen der bislang durchgeführten Baugrunderkundungen in den 

Jahren 1997 und 2019 kein geschlossener Grundwasserleiter bis in Tiefen von 15 m unter 

GOK festgestellt.  

 

In Bezug auf den § 9 (5) Satz BauGB sehen wir derzeit aus geotechnischer Sicht kein 

Erfordernis zur Festlegung von baulichen Vorkehrungen gegen die äußere Einwirkung oder 

besonderen baulichen Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten. Ob sich hierzu noch 

Änderungen ergeben, ist im Zuge des weiteren Abstimmungsprozesses mit den 

wasserrechtlichen Fach- und Genehmigungsbehörden zu erörtern. 

 

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  

 

 

 

                                                                 

Ralph Schäffer 

(Dipl.-Ing.) 

Christian Zirfas 

(Bachelor of Engineering) 

(M.A. European Business) 

 

Institut für Geotechnik Dr. Jochen Zirfas 

GmbH & Co. KG 
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